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Zn Dromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk. ^
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und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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^ Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenftein u.

M Bögler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
«nentaeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.
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26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anseigea fnr sämmtliche m- «nb ausländische Zeitungen ?u Griginalpreisen ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.
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Die zollpolitische Lage.
Die Zollkommission hat gestern auch das Tarif¬

gesetz in zweiter Lesung durchberathen, wobei es
dem Zentrum mit Hilfe der Sozialdemokraten
glückte, seinen in erster Lesung abgelehnten Ver¬
wendungsantrag (§ 11) durch eine Zufalls¬
mehrheit mit 14 gegen 13 Stimmen zur Annahme
zu bringen. Abg. Dr. Beumer, der zu Anfang der

Sitzung bei- § 8 noch ausführlich und erfolgreich
die Fassung dieses Paragraphen durch einen in
erster Lesung angenommenen Zusatz vertheidigt
hatte, wurde im Lause der weiteren Verhandlungen
abberufen und fehlte deshalb bei der Abstimmung
zu § 11a; er hätte ebenfalls gegen denselben.aus
den bereits von nationalliberaler Seite dargelegten
Gründen gestimmt und so würde auch in zweiter
Lesung bei Stimmengleichheit der Zentrumsantra g
abgelehnt worden sein. In der Diskussion über
diesen Paragraphen stellte der Reichsschatzsekretär
v. Thielmann als Thatsache fest, daß der für nächstes
Etatsjahr zu erwartende Fehlbetrag mindestens die

Höhe von 150 Millionen Mark erreichen wird !

Im klebrigen wurde, abgesehen von einer
kleinen Aenderung in § 9, welche für Sämereien
und Getreide Einfuhrscheine gewährt, das Tarif¬
gesetz nach den Beschlüssen der ersten Lesung ange¬
nommen trotz der sehr eindringlichen Einwendungen
seitens der Regierung gegen den erwähnten Ver¬
wendungsantrag, die Befristung des Gesetzes auf
den 1. Januar 1905 und gegen den § 10a, welcher
die Erhebung des städtischen Oktrois auf Lebens¬
mittel usw. beseitigt. Da dieser § 10a eine Ver¬
fassungsänderung involvirt,, welche im Bundesrath
mit 14 gegnerischen Stimmen das ganze TariWsetz
zu Fall bringen kann, wollten die nationalliberalen
Abgeordneten diesen § 10a durch eine Resolution
ersetzt wissen, nach welcher die Regierung aufgefor¬
dert wird, einen Gesetzentwurf einzubringen, welcher
die Aufhebung des städtischen Oktrois bezweckt. Im
Reichsgebiet existiren diese städtischen Abgaben näm¬
lich noch bei 1992 Gemeinden, und die national¬
liberale Resolution verfolgte lediglich den Zweck,
diese Gemeinden durch Gewährung einer längeren
Frist (bis 1910) auf den Ausfall dieser städtischen
Abgaben vorzubereiten und zugleich den Einwand
einer Verfassungsänderung gegen § 10a zu be¬
seitigen. Die Resolution wurde indeß abgelehnt.

Die Zollkommission hat ihre Arbeit in 110
Sitzungen beend eti am Montag soll die allerletzte
Sitzung stattfinden zur Feststellung, des Berichtes.
Vergleiche hinken, und so ist es denn nur ein Scherz
und keine zutreffende Gegenüberstellung, wenn von
der Zollkommission, die nach 110 Sitzungen ihr
Werk vollendet hat, gesagt worden ist, sie könne sich
„Die Goldene 110“ nennen. Nein, sie kann es
nicht, „Die Goldene 110“ ist ein Berliner Gar¬
derobengeschäft, das tüchtig die Reklametrommel
rührt und dabei seinen wahrscheinlich ganz ansehn¬
lichen Profit hat. Aber die Zollkommission hat
zwar sehr mühsam, aber doch auch so vergeblich ge¬
arbeitet. Von Profit ist nichts wahrzunehmen.'Also
das mit der „Goldenen 110“ stimmt nicht. Immer¬
hin wird man zur Milde gestimmt, wenn man dem
Werke der Kommission den Nachruf schreiben soll.
Schließlich hat die Mehrheit ihre Sache ja garnicht
so übel gemacht. Sie hat dafür gesorgt, daß die
letzte Entscheidung ein sehr klares Entweder-Oder
bringen wird, nämlich entweder den Zollkrieg mit
aller Welt oder die Fortdauer eines Systems von

Handelsverträgen, die im Großen und Ganzen so
aussehen werden, wie die jetzigen. Es war gewiß
nicht der Wille der Mehrheit, daß die Entscheidung
in dieser Weise formulirt werden sollte. Aber der
Uebereifer hat es, wie gesagt, dahingebracht. Die
Kommissionsbeschlüsse sind schlechtweg pro nihilo;
darüber braucht kein Wort mehr verloren zu werden.
Die Kommissionsbeschlüsse binden natürlich den
Reichstag nicht, aber sie binden so viele Mitglieder
der Mehrheit, daß das mögliche Einlenken eines
Bruchtheiles der kleberagrarier doch wieder vergeb¬
lich wird bleiben müssen. Denn zur ziffernmäßigen
Mehrheit wird es wohl schwerlich langen. Aber
diese und andere sachliche Erwägungen sind ja eigent¬
lich überflüssig, denn es ist doch so gut wie aussichts¬
los, daß selbst einer geschlossenen, ihrer Ziele ge¬
wissen Mehrheit die parlamentarische Bewältigung
der Vorlage möglich sein würde, da es über Men¬
schenkraft hinaus geht, einen Tarif von beinahe 1000
Nummern durch die unberechenbaren Zufälle der so¬
genannten Obstruktion zu bugsiren.. Und daß diese
Obstruktion im Ernstfälle kommen wird, ist sicher.
Es scheint aber, daß der Zolltarif auch ohne diese
Obstruktion scheitern wird, und zwar an der Un¬
möglichkeit, die Gegensätze, die zwischen der Re¬
gierung und der Reichstagsmehrheit nach der
zweiten Kommissionsberathung erst recht bestehen,
auszugleichen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 3. Oktober.

Ueber eine FI u g schrift „Zur Abwehr und
Aufklärung, die sich auf Posener Verhältnisse bezieht
schreibt die „Köln. Ztg.“: Eine Flugschrift „Zur
Abwehr und Aufklärung“ von Magnus Bührrng
hat die Person des bekannten Majors Endell
und die Verhältnisse in den landwirth-
schaftlichen Genossenschaften der Pro¬
vinz Posen wieder in einer Weise an die Oeffeut-
lichkeit gerückt, daß man nicht umhin kann, sich
wieder mit ihnen zu beschäftigen. Magnus Büh¬
ring, der Geschäftsführer und Revisor dieser Ge¬
nossenschaften, war aus dieser Stellung entlassen
worden, und der Ausschuß des Verbandes hatte sich
in einem Rundschreiben an die Genossenschaften ge¬
wandt, um diese Entlassung in einer für Herrn
Bühring nichts weniger als schmeichelhaften Weise
zu rechtfertigen. Gegen diese Darstellung wendet
sich nun Herr Bühring in der Flugschrift, in der er
die gegen ihn erhobenen Anschuldigungen zu wider¬
legen sucht und das ganze Vorgehen gegen ihn als
einen Racheakt des Majors Endell hinstellt. Wir
verzichten darauf, auf diejenigen Stellen einzugehen,
die einen rein privaten Charakter tragen und die
größere Oeffentlichkeit nicht interessiren. Dagegen
haben sachliches Interesse die Behauptungen über
die Mißwirthschaft in den landwirthschaftlichen Ge¬
nossenschaften, über die Art, wie Major Endell
agrarische Politik und Genossenschaftswesen zu fier-
quicken suchte und endlich Behauptungen über finan¬
zielle Vornahmen des Major Endell. Daß Bühring
kein Mann ist, dem man ohne weiteres Glauben
und Beachtung absprechen könne, erhellt aus dem
Abgangszeugniß, das der Verbandsdirektor ihn
bei seinem Abgänge ausgestellt hat und das aller¬
dings mit der Thatsache der Entlassung in Wider¬
spruch steht. Andererseits muß man die erklärliche
Gereiztheit Bührmgs bei der Einschätzung seiner Be¬
hauptungen gebührend berücksichtigen. Bühring
erzählt nun, daß Major Endell verlangt habe, daß
alle Mitglieder der Genossenschaften zugleich Mit¬
glieder des Bundes der Landwirthe werden müßten,
und zwar begründete er dies Verlangen damit, „es
könne doch keinen so einfältigen Menschen geben,, der
Genossenschaften gründe aus ethischen oder sozia¬
len Gesichtspunkten, sondern man gründe Genossen¬
schaften doch nur ihres politischen Zweckes halber.“
Wenn Handwerker, Kaufleute und Beamte zu den
Genossenschaften kamen, umfihr Kreditbedürfniß
zu befriedigen, so wurden diese angeblich gezwungen,
Mitglieder des Bundes der Landwirthe zu werden.
Ueber eine ganz eigenartige Gepflogenheit bei Re¬
visionen berichtet Bühring in folgender Weise:
„Noch kürzlich fand ich bei einer Genossenschaft, die
plötzlich revidirt werden sollte, ein einige Tage vor¬
her an den Vorsitzenden der Genossenschaft gerichte¬
tes persönliches Schreiben des Majors Endell, des
Inhalts: Mein lieber 9E1 Privatim theile ich Ihnen
mit, daß Sie in den nächsten Tagen revidirt werden!
gez. Endell!! Ueber die Vermögensverhältnisse des
Majors Endell macht Bühring Angaben, die sich in
derselben Richtung bewegen, wie die früheren An¬
deutungen. Der Vorstand des Verbandes Oekono-
mierath Hueneraski erklärte, als ihm einer der En¬
dell besonders belastenden Zeitungsartikel vorge¬
legt wurde: „Es ist gut, daß die Leute nicht mehr
wissen, sonst könnte die Sache noch sehr schlinnn
werden.“ Später sagte dann Herr Hueneraski zu
Bühring: „Sie find sehr unvorsichtig gewesen. Sie
haben über Endell wegen der Kassenführung der
Landwirthschaftskammer mißbilligende Aeußerun¬
gen gemacht: das vergiebt er Ihnen nie und nimmer
und er wird nicht eher ruhen und rasten, bis er
Sre aus der Provinz Posen herausgebracht hat.“
Buhrrng hat, wie er sagt, bereits Herrn Endell we¬
gen Beleidigung verklagt. Die Flugschrift stellt nun
aber auch die Behauptung auf, daß es sich bei der
Geschäftsführung der Genossenschaften „in meh¬
reren Fällen um Tausende von Thalern, die bewußt
defraudirt waren“, gehandelt habe. Hiermit ist
die Beschuldigung von Betrug und Unterschlagung
gegen die Genossenschaftskassen erhoben, und der
Staatsanwaltschaft erwächst nunmehr die unabweis-
liche Pflicht, dieser Sache nachzugehen und die
Schuldigen, wer sie auch seien, zur Bestrafung zu
bringen. Sollte sich aber herausstellen, daß Büh-
rings Angaben unwahr sind, und daß die Unter¬
schlagungen nicht stattgefunden haben, so ist es
Pflicht der Staatsanwaltschaft, Herrn Bühring un¬
ter Anklage zu stellen. • Er liegt das im öffentlichen
Interesse, das bei den Genossenschaftskassen im höch¬
sten Grade in Betracht kommt.

Der Reichstagsabgeordnete Rintelen erlitt
gestern auf einem Spaziergange im Berliner Thier¬
garten einen Sch lag ans all. Er wurde be¬
wußtlos in seine Wohnung gebracht.

selber. Sie können die Audienz haben, wenn sie
sich durch den englischen Botschafter beim Kaiser

'einführen lassen. Sie brauchen sich zu diesem
Zwecke nur an die britische Regierung zu wenden
und um eine Empfehlung an den Botschafter bitten.
Ob das bereits geschehen ist, weiß man zur Stunde
noch nicht. Daß in London das eventuelle Ersuchen
der Generäle abgelehnt werden könnte, ist nicht
wahrscheinlich.

Sozialpolitisches. Man schreibt uns: Die Er¬
furter Handelskammer hat eine Bewegung einge¬
leitet, deren Ziel die Beschränkung der gesetzlichen
Ruhezeit der Angestellten in offenen Verkaufsstellen
usw. ist. Der Verband Deutscher Handlungsgehilfen
richtete dem gegenüber unter dem 22. September
d. Js. Eingaben an das preußische Ministerium
für Handel und Gewerbe sowie an alle Handels¬
kammern Deutschland. Auch dem Reichsamte des
Innern und den zuständigen Ministerien der Einzel¬
staaten wurde von dem Inhalt der Gegenvorstellung
Kenntniß gegeben; der Reichstag wird ebenfalls da¬
von unterrichtet. — Wie das Organ des Buch¬
drucker-Verbandes mittheilt, hat der Ver¬
band im Jahre 1901 insgesammt 682 413 Mark
ausgegeben, das sind 178 368 Mk. mehr als im
Vorjahre. Insbesondere ist die Arbeitslosen-klnter-
stützüng von 85 921 Mk. im Jahre 1900 auf
184 914 Mk., also um beinahe 100 000 Mk.^
emporgeschnellt. Wohl nicht mit Unrecht wird
hierin ein Zeichen der wirtschaftlichen Depression
erblickt. Das Gesammtvermögen des Buchdrucker-
Verbandes, das auch an Kranke höhere Beträge als
im Vorjahre zahlte, ist trotzdem um 116 897 Mk.
gestiegen und betrug am 1. Januar 1902 1 199 613
Mark. Zusammen mit dem Verbandsvermögen und
dem Vermögen der Jnvalidenkasse i. Liqu. verfügte
der Buchdrucker-Verband am 1. Januar 1902 über
beinahe 5 Millionen Mk., nämlich über 4 989 311
Mark.

Der Oberpräsident von Hannover Graf Kon¬
stantin zu Stolberg-Wernigerode hat mit Rücksicht
auf seine erschütterte Gesundheit fein Abschiedsgesuch
eingereicht. Dieses harrt bereits seit drei Wochen
im Zivilkabinet des Kaisers der Erledigung und
dürfte in der allernächsten Zeit genehmigt werden.
Als Nachfolger des Oberpräsidenten werden Regier¬
ungspräsident von Brandenstein in Hannover und
Landrath von Rheden genannt. Graf Stolberg wird
sobald die Genehmigung des Abschiedsgesuches ein¬
getroffen ist, sich auf seine Güter nach Janowitz in
Schlesien zurückziehen.

Die letzte Blutthat in Deutsch-Neu-Guinea ist
unlängst gesühnt worden. Aus Herbertshöhe
wird darüber geschrieben: Kürzlich fand die Abur-
theilung der überlebenden gefangenen Eingebore¬
nen, die der Theilnahme amMordederFrau
W o l f f, bezw. der Beraubung des Wölfischen
Hauses, schuldig waren, durch das kaiserliche Be¬
zirksgericht zu Herbertshöhe statt. Der Angeklagte
Tam'bungu erhielt 5 Jahre, der Towalur 3 Jahre;
ferner Toulagunau 2 Jahre Gefängniß mit
Zwangsarbeit. Theils in den schwierigen Vorunter¬
suchungen, theils bei der Verhandlung selbst konnte
die Schuld der Angeklagten festgestellt worden;
schließlich wurden auch alle geständig. Tue, einer der
Hauptanstifter der Unthat, und ein anderer Theil-.,
nehmer, der Mörder des Kindermädchens, sowie der
Häuptling Tokitang, dessen Schuld jedoch nicht er¬

wiesen war, starben in der Untersuchungshaft an

Dysenterie, einer Geißel vieler tropischen Gegenden.
Tue hätte jedenfalls die Todesstrafe getroffen. Die
genannten Verurtheilten wurden zur Verbüßung
ihrer Strafen nach Nusa, der kaiserlichen Regier¬
ungsstation auf dem Nordlande Neu-Mecklenburgs,
transportirt. Wie verlautet, wird demnächst ein ein¬
gehender Bericht der Regierung über die Vorge¬
schichte, den Verlauf und die Folgen des beklagens-
werthen Vorfalles, soweit sich die Wahrheit der ver¬

schiedenen Vorgänge ermitteln läßt, sowie über die
Resultate der angestellten Strafexpedition und krie¬
gerischen Operationen dem Auswärtigen Amt zuge¬
stellt.

Ueber die von Deutschland angeregte interna¬
tionale Vereinbarung über die Funkentelegraphie
wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: Die Frage der
Funkentelegraphie ist so wichtig — und sie kann in
ihrer weiteren Entwickelung noch viel wichtiger wer¬

den — daß höhere Interessen dabei in betracht kom¬
men, als die einer privaten Aktiengesellschaft, die
zur Zeit darauf ausgeht, sich ein Monopol für den
ganzen Erdball zu sichern. Durch die Verbindung
mit dem Lloyd hat die Marconi-Gesellschaft einen
ersten ernsten Schritt in dieser Richtung gethan, und
es wird nun eben Aufgabe der Konferenz sein
müssen, zu untersuchen, ob eine solche Monopolisi-
rung berechtigt ist, oder ob man im Interesse der All¬
gemeinheit Abmachungen treffen kann, die die Fun¬
kentelegraphie bezw. deren Ausübung nach Grund¬

wendung kommen. Von englischer Seite wird be¬
hauptet, daß die gleichzeitige Anwendung zweier
oder mehrerer Systeme eine technische Unmöglichkeit
sei. Dies wird von anderer Seite in Abrede gestellt,
und gerade das wird ein Punkt sein, über den die
Konferenz, zu der auch hervorragende technische
sachverständige berufen werden dürften, zu befin¬
den haben wird. Die ziemlich rückhaltlose Zustimm¬
ung, die die deutsche Anregung gefunden hat, be¬
weist jedenfalls, daß die Staaten der Ansicht sind,
es liege hier eine Frage vor, die nicht wohl allein
durch Abmachungen zweier privater Aktiengesell¬
schaften zu regeln ist, sondern bei der alle betheiligten
Staaten ein Wort mitzusprechen haben, und das
umsomehr, als eine wirklich großartige Entwickelung
der Funkentelegraphie auf internationalem Gebiete
nur auf dem Wege internationaler Vereinbarung
möglich erscheint. Man betrachte nur die Zustände
auf dem Gebiete der Post und der Telegraphie; nur

dadurch, daß man auch hier den Verkehr internatio¬
nal geregelt hat, ist es möglich geworden, diese
großen Verkehrsmittel in großartigster und- allen zu¬
gänglicher Weise in den Dienst der Allgemeinheit zu
stellen. Technische Schwierigkeiten mögen ja bei der
Funkentelegraphie vorhanden sein; es giebt aber
Techniker, die sie nicht für unüberwindlich halten
und die ebenso als Sachverständige auf diesem Ge¬
biete anzusehen sind, wie Herr Marconi und die Ver¬
treter seiner Gesellschaft.

In parlamentarischen Kreisen neigt man zu der
Annahme, daß die ganze erste Woche der am 14. Ok¬
tober wieder beginnenden Plenarverhandlungeu des
Reichstages mit den Debatten über die zur ersten
Sitzung auf der Tagesordnung stehenden Petitionen
verfließen wird, ehe die zweite Lesung des Zolltarifs
ihren Anfang nimmt. Während die'er Zeit haben die

einzelnen Fraktionen hinlänglich Muße, sich mit den

Ergebnissen der Berathung der Zolltarifkommission
eingehend vertraut zu machen und dazu Stellung
m ^Tem ^Kameruner „Oberhauptling“ Manga
Bell hat der Kaiser nach dem „Kolonialbl.“ die
Kronenordenmedaille verliehen.

Die Frage, ob der Kaiser die Burengeneräle sätzen regeln, wie sie heute schon für die Telegraphie
empfanden wird, liegt eigentlich bei den Generälen gelten, bei der ja auch verschiedene Systeme zur Zln-

Der Warschauer Generalgouverneur Tschert-
koff, welcher kürzlich zum Besuche Kaiser Wilhelms
in Posen erschienen war, soll nach den Meldungen
Leniberger Blätter in Ungnade gefallen
und mit längerem Urlaub auf seine Güter im Gou¬
vernement Kiew abgereist sein. Sein Rücktritt stehe
bevor und hänge mit dem Posener Besuch zu¬

sammen. (?)
Fremdensteuer in Japan. Die „Times“ meldet

aus Tokio vom 26. September: Bezüglich der

schiedsgerichtlichen Entscheidung über die Heran¬
ziehung der Ausländer zur Haussteuer wurde ver¬

einbart, daß das Schiedsgericht aus zwei Mitglie¬
dern des ständigen Haager Schiedsgerichtshofes
mit einem Unparteiischen bestehen soll. Bis zur
Entscheidung dieses Schiedsgerichts, erklärt die ja¬
panische Regierung beabsichtige sie die Erhebung
der Steuer aufzuschieben und verpflichtet sich, alle,
die bisher die Steuer ohne Pfändung bezahlten, in
keiner Weise zu benachtheiligen. Ein Mitglied des
Schiedsgerichts soll von Japan, das zweite von

Deutschland, Frankreich und England gemeinsam
ernannt werden. Diese beiden wählen einen Unpar¬
teiischen. Falls sie sich über eine Wahl nicht einigen,
soll der König von Schweden und Norwegen den
Unparteiischen ernennen.

Zur Lage in Macedonien wird aus Konstan¬
tinopel gemeldet: Der Vali von Saloniki meldet,
daß die ins Gebirge geflüchtete Bevölkerung des
Dorfes Jovarcika. im Bezirk Vodena, zurückgekehrt
sei. Viöe bedrohte mobamedanische und christliche
Dörfer verlangten militärischen Schutz; diesen Bit¬
ten wurde entsprochen. Der Vali von Monastir
meldet, daß drei in dem Bezirk von Prelepe einge¬
drungene bulgarische Banden von Truppen verfolgt
werden. Beide Valis fprechen die Hoffnung aus,
des Räuberunwesens baldigst Herr zu werden. Von
türkischer Seite wurde eine umfassende Mion gegen
den angeblich im Vilajet Monastir weilenden Leiter
des Bandenunwesens, Oberstleutnant Jankow, ein¬
geleitet. Nach Angaben offizieller türkischer Kreise
seien die auswärtigen Zeitungsmeldungen über die
Lage in den genannten Vilajets sehr übertrieben.
Angesichts der umfassenden, von türkischer Seite ge¬
troffenen administrativen und militärischen Maß¬
nahmen sei eine Abnahme des Bandenunwesens
sehr bald möglich. Die gänzliche Beruhigung der
aufgeregten christlichen und mohamedanischen Land¬
bevölkerung dürfte dagegen längere Zeit in An¬
spruch nehmen, weshalb die Verwendung mohame-
daniMer Gegenbanden in einzelnen Gebieten ge¬
fährlich wäre.

Wie der „Nowoje Wremja“ telegraphirt wird,
ist der Schah von Persien am Mittwoch in Persisch-
Astara angekommen.
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Der Kommandant des Kreuzers „Cincinnati“
McLean hat bekannt gegeben, daß er auch eine
Aktion von Kanonenbooten, gleichviel
welcher Partei sie angehören, in der Bucht mm

Panama nichtdulden werde, wenigstens nicht in
Schußweite von der Eisenbahnlinie, den Werften
und den Ankerplätzen für die Schiffe, welcher der
Jstmusbahn Güter und Passagiere zuführen.

Zum österreichisch-ungarischen Äusgleichsstrcit
-|pt hrtS ITrtrrrtrtirfiPmeldet das „Ungarische Correspondenzbureau“ von

gestern: Die ungarischen Minister werden heute
Nachmittag von Wien nach Budapest abreisen, da
der zehntägige Aufenthalt derselben nicht mehr ver¬
längert werden konnte. Da zwischen den beiden
Regierungen über einige Punkte der Ausgleichs¬
fragen eine vollständigeUebereinftimmung noch nrcht
erzielt worden ist, werden sich die österreichischer
Minister in den nächste Tagen nach Budapest öe
geben, um die Verhandlungen zu Ende zu führen
Das Gerücht, daß der Ministerpräsident

~

von
S.zell seine Demission angeboten habe, ist,
wre dem „Ungarischen Telegr.-Corresp.-Bureau“
mitgetheilt wird« vollkommen unbegründet.

Deutschland.
nie. Berlin, 2. Oktober. Der Ausschuß für

£>a > geplante Bennigsen-Denkmal halt
vor denBera-thungen des.n a t i o n a l l i b e r a l e n

Delegirtentages in Eisenach daselbst eine
Sitzung am Freitag den 10. Oktober Nachmittag
4 Uhr im „Hotel Fürstenhof“ ab. — Die Anmel¬
dungen zum allgemeinen Delegirtentag in Eisenach
laufen äußerst zahlreich ein. Es liegt an der räum-
lichen Entfernung, wenn die Parteigenossen aus
dem Osten und Norden sich spärlicher einfinden. Es
ist nicht nur erwünscht, sondern auch nothwendig,
daß auch die Delegirten dieser entlegeneren Pro¬
binzen sich auf dem Eisenacher Tage in stattlicher
Zahl einsinden.

Berlin, 2. Oktober. (Stadtrath Kauff-
m a n n f.) Der Stadtrath Gustav Kauffmann, der
kürzlich auf seine Wahl zum zweiten Bürger-
M ei st er von Berlin verzichtet hat, ist heute Vor¬
mittag um 11 Uhr gestorben. Die Geschichte der
Wahl Kauf f manns zum zweiten Bürgermeister der
Reichshauptstadt imS die Nichtbestätigung durch die
Regierung sind noch in aller Gedächtniß, erinnerlich
ist auch, daß Stadtrath Kauffmann, dessen Gesund¬
heit durch eine überschwere Arbeitslast ziemlich
ruinirt war, diese Desavouirung seiner Thätigkeit
im Dienste der Stadt Berlin nur schwer verwand
und dann derart erkrankte, daß er sich gezwungen
sah, sich einstweilen von jeglicher Arbeit zurückzu¬
ziehen. In Friedrichsroda schwebte er lange
zwischen Tod und Leben, bis es seiner sonst guten
Konstitution und der Kunst der Aerzte anscheinend
gelang, die so schwer erschütterte Gesundheit wieder¬
herzustellen. Frohen Muthes, sein Amt wieder an¬
treten zu können, kehrte er zurück, doch machten sich
nach einigen Tagen, wie nachträglich berichtet wird,
wieder neue Krankheitssymptome, bemerkbar, die ihn
bald wieder zwangen, das Bett zm hüten. Der
Patient hatte in der letzten Woche unter heftigen
Schmerzen sehr zu leiden. Am Freitag hatte er

zum letzten Male eine Ausfahrt in einer Droschke
unternommen. Von diesem Tage an mußte er

ständig das Bett hüten. Noch gestern Nachmittag
waren, so wird mitgetheilt, die Schmerzen so heftig,
daß Kauffmann unter heftigem Stöhnen seine
Mutter und seine Pflegerin, die ständig um ihn
waren, bat, ihm doch den Tod zu erleichtern. Gegen
¥%12 Uhr trat der Tod ein, per den Patienten, der
seit mehr als 10 Jahren an einem Herzleiden ge¬
kränkelt hatte, erlöste. Stadtrath Kauffmann hat
nur ein Alter von 48 Jahren erreicht; er war im
Jahre 1854 in Stolp in Pommern als Sohn eines
Gerichtsbeamten geboren. Er war ein Neffe des
Staatssekretärs v. Stephan. Kauffmann gehörte
seit 1890 dem Reichstage als Mitglied an, von 1890
bis 1898 als Vertreter von Dillenburg-Oberwester-
wald und seitdem für Liegnitz-Goldberg-Haynau.
Im Jahre 1898 wurde Kauffmann, der vorher
Rechtsanwalt in Berlin gewesen war, in Berlin zum
Stadtrath gewählt.

Frankreich.
Paris, 2. Oktober. Der „Matin“ bestätigt, daß

die Regierung zu Beginn der Session der Depu-
tirtenkammer eine das Vereinsgesetz ergänzende Vor¬
lage einbringen werde, durch welche hauptsächlich
die Strafbestimmungen gegen jene Kon¬
gregationen, die dem neuen Vereinsgesetz nicht ent¬
sprechen, verschärft werden sollen.

Paris, 2. Oktober. Ministerpräsident
C o m b e s hat heute auf den Brief des Sekretärs
desVergarbeiterverbandes geantwortet,
und ihn um eine genaue Angabe der Forderungen
ersucht, damit die Regierung Mittel finden könne,
die Forderungen der Bergarbeiter zu befriedigen.
— Die Ausstandsbewegung im Kohlen¬
becken von Pas-de-Calais greift immer mehr um sich.
Die Ausständigen haben Patrouillen bei den Gruben
aufgestellt, um den Betrieb zu verhindern.

ganisirt worden. Präsident sei Griscom, das Kapi¬
tal bestehe aus 60 Millionen Vorzugsaktien und 70
Millionen Stammaktien.

Griechenland.
Athen, 2. Oktober. Das Amtsblatt veröffent¬

licht ein Dekret, wonach die Kammern aufgelöst und
die Neuwahlen auf den 30. November festgesetzt
werden, — Der griechische Konsul in Monastir er¬

hielt IVefehl, sich sofort auf seinen Posten zu begeben.
Spanien,

Madrid, 1. Oktober. Kriegsminister W e y l e r

hatte mit dem Ministerpräsidenten Sagasta eine
Besprechung, über welche jedoch größtes Still¬
schweigen beobachtet wird. Wie Weyler in einer Un¬
terredung mit einem Zeitungsberichterstatter äußer¬
te, bezogen sich die Dekrete, welche dem König zur

Genehmigung vorgelegt wurden, auf militärische
Angelegenheiten. Der König habe keine der vorge¬
schlagenen militärischen Ernennungen entgegen an¬

derweitigen Meldungen abgelehnt. Man glaubt, daß
das amtliche Blatt demnächst die Ernennungen ver¬

öffentlichen wird.

Türkei.
Künstantinopcl, 2. Oktober. Das russische Pan¬

zerschiff „Georg Pobjedonoszew“ ist mit dem Groß¬
fürsten Nikolaus Nikolajewitsch an Bord heute Nach¬
mittag hier eingetroffen. Abgesandte des Sultans,
der russische Botschafter Sinowjew und die'Mitglie¬
der der Botschaft waren hem Großfürsten auf dem
Bosporus entgegengefahren. Nach der Landung
fuhr der Großfürst, von einer Schwadron begleitet,
nach dem Mdizpalais, wo er vom Sultan herzlich
begrüßt wurde. Bald darauf stattete der Sultan,
dem Großfürsten in dessen Wohnung einen Gegen-
be'uch ab.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 3. Oktober.

Belgien.
^

Brüssel, 2 Oktober. Der muthmaßliche Urheber
des gegen das Haus des Deputirten Carton de
Wiart verübten A n s ch l a g e s ist in das Gefäng¬
niß überführt worden. Derselbe fährt fort zu leug¬
nen, trotzdem sich die Verdachtsmomente gegen ihn
häufen. Man fand bei ihm noch nicht völlig getrock¬
netes Sprengpulver. Eine neue Verhaftung wird
erwartet. — Dem „Petit Bleu“ zufolge hat die// gw. | u-Ly c lju.1 -Ult

Staatsanwaltschaft die Ueberzeugung, daß der An¬
geschuldigte Beziehungen zu jungen Leuten unter¬
hielt, welche der „jungen-sozialistischen Garde“ ange¬
hören.

Rnfrtand.
, Helsingfors, 1. Oktober. Hier wurden kaiser-

Verfügungen veröffentlicht betreffend
Zulassung zum Dienste in Finnland von Absolven¬
ten russischer Universitäten und Hochschulen, betref¬
fend die Amtsentsetzung und gerichtliche Verfolg¬
ung der Beamten wegen amtlicher Vergehen be¬
treffend Einberufung des Plenums des Senats
durch den Generalgouverneur oder seinen Stellver¬
treter im Staat, sowie endlich betreffend die Rege¬
lung bei Eingaben von Petitionen und Adressen.

Großbritannien.
London, 2. Oktober. „Financial News“ melden

aus Newyork, die M o r g a n - S ch i f f a h r t s -

K o m b i n a ti o n sei nunmehr in aller Form or-

* Ter Winterfahrplan der Bromberger Kreis¬
bahnen ist im Anzei gentheil der heutigen
Nummer abgedruckt, worauf wir unsere Abonnenten
aufmerksam machen, da sich hiernach die betreffen¬
den Angaben im „Taschenfahrplan“ berichtigen.
(Bei Herausgabe des letzteren waren die Kreisbahn-
Winterfahrpläne noch nicht erschienen.) Zum Ein¬
kleben oder Einlegen in den „Taschenfahrplan“
haben wir entsprechende Blättchen, enthaltend die
betr. Winterfahrpläne, herstellen lassen, die in
unserer Geschäftsstelle auf Wunsch abgegeben
werden.

f. Die vakante KrciDarztstelle Stade-Uork mit
einem Anfangsgehalte von 1800 Mk., steigend bis
2500 Mk., neben einer pensionsfähigen Zulage von
600 Mk. und einer Amtsunkostenentschädigung von
360 Mk. soll besetzt werden. Bewerbungen sind bei
demjenigen Regierungspräsidenten einzureichen, in
dessen Bezirk der betreffende Bewerber wohnt.

* Die Ostmarkenzulage der Lehrer. Der
Posener Provinzial -Lehr erverein hatte
zu gestern eine außerordentliche Vertreterversamm¬
lung nach Posen einberufen, die sich u. a. mit der
in Aussicht gestellten Ostmarken-Zulage beschäftigte.
Es wurde folgende von Rektor Gutsche-Posen ein¬
gebrachte Resolution einstimmig und ohne Debatte
angenommen: „In Rücksicht auf die besonderen
Schwierigkeiten, welche sich der Schularbeit im
Osten entgegenstellen, erachtet die Provinziallehrer¬
versammlung die Gewährung einer besonderen
festen, gleichen und pensionsberechtigten Zulage von
300 Mark für alle Lehrer der Provinz für ange¬
messen.“ — Ferner stimmte die Versammlung einer
Resolution bei, wonach im Hinblick auf die unzu¬
reichende Besoldung der Volksschullehrer eine Re¬
vision des Besoldun g s g e s e tz e s von
1897 dringend nothwendig sei. Wir berichten über
die Versammlung morgen näher.

* Verband Ostdeutscher Industrieller. Die auf
den 4. Oktober nach Graudenz einberufene ordent¬
liche Mitgliederversammlnug ist wegen des Ab¬
lebens des Oberpräsidenten von Goßler bis zum
8. November verschoben worden.

* Stadt-Theater. Auf die morgen (Sonn¬
abend) zu kleinen Preisen stattfindende erste Auf¬
führung im Goethe-Cyklus „Goetz von Berlichingen
mit der eisernen Hand“ seien die Freunde klassischer
Kunst nochmals aufmerksam gemacht. Die Wieder¬
gabe dieses Werkes ist an einem Provinzialtheater
nur sehr schwer zu ermöglichen. Am Sonntag geht
die Operette „Das süße Mädel“ zum letzten Male
in Szene.

* Pflasterungen. In diesem Herbst soll u. a.

noch ein Theil der östlichen Wilhelm st raße
gepflastert werden, wozu die Kopfsteine bereits an¬

gefahren werden. Es soll nach Schröttersdorf so
weit gepflastert werden, als es die Witterung er¬

laubt. Zunächst ist das Stück bis zur Kaiserstraße
in Aussicht genommen worden. — Die Pflasterungs¬
arbeiten in der Bahnhofstrahe, die schon seit einigen
Tagen bis zur Fischerstraße geführt waren, werden
voraussichtlich im Laufe des heutigen Tages beenbet
werden.

* Den Namen „Hippelstraße“ führt seit einiger
Zeit die ganze C i ch o r i e n st r a ß e (einschließlich
ihrer Verlängerung nach dem Kanal).

* Zum Konzert Walkowiak-Holzendorf. Ueber
die Konzertsängerin Frl. v. Raven-Holzendorf, die
im Verein mit dem blinden Klaviervirtuosen Herrn
Walkowiak den 8. Oktober im Zivil-Kasino ein
Konzert veranstaltet, schreibt der „Berl. Lok.-Anz.“
u. a.: Die dramatisch gefärbte Konzert-Arie von
Beethoven wurde in allen Schattirungen hervor¬
ragend gegeben, ebenso kam trotz des heterogenen
Charakters in der großen Arie der Rosina aus dem
„Barbier“ bei äußerst flüssiger Koloratur die ganze
Schelmerei und Anmuth derselben zur vollsten
Geltung.

f. Von einem Unfall wurde der hiesige Holz¬
händler und Holzspediteur L. vorgestern in Thorn
betroffen. Während er dort in Begleitung eines
anderen hiesigen Holzspediteurs auf dem Trottoir
ging, glitt er plötzlich aus und fiel so unglücklich
zur Erde, daß er sich das Gesicht, die Kniee und die
Hände durchschlug. Er war auf Obst, das auf dem
Trottoir lag, getreten und dadurch zu Fall ge¬
kommen. Vorgestern Abend hier angekommen,
mußte er in ärztliche Behandlung genommen
werden.

* Schlachthaus. Im Monat September wurden
im städtischen Schlachthause geschlachtet: 370 Rin¬
der- 387 Kälber, 1657 Schweine, 73:3 Schafe, 29

Ziegen, zusammen 3176 Thiere. Im Monat Sep¬
tember v. Js. waren es 3892 Thiere.

Posen, 2. Oktober. (Hinrichtung.) Heute
früh wurde hier der Arbeiter Stanislaus Zbytowski
aus Neustadt bei Pinne, welcher im vorigen Jahre
die 70jährige Wittwe Auguste Bormaß daselbst er¬

mordet und danach beraubt hat und deshalb im
Mai v. Js. vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt
worden war, durch den Scharfrichter Schwietz aus
Breslau hingerichtet.

Wollstein, 1. Oktober. (Selbstmo r d.)
Heute früh beging der hiesige Gerichtsässistent
Spiralke Selbstmord, indem er sich mit einem Ter-
zerol in die Schläfe schoß. Vor etwa 10 Wochen
erlitt eine Gehirnlähmung, von der er noch nicht
ganz wieder hergestellt war. Es scheint sonach
geistige Umnachtung der Grund des Selbstmordes
gewesen zu sein.

Ostrowo, 1. Oktober. (G r e n z zwischen -

fall.) Die „Pos. Ztg.“ berichtet: In dieser Woche
wurde ein Pascher aus der Nähe von Grabow, als
er deutsche Waaren über die russische Grenze
schmuggeln wollte, von einem russischen Grenzsol¬
daten auf deutschem Boden verfolgt und der Waaren
beraubt.

Schönsee, 1. Oktober. (Zuckerfabrik)
Hier fand die erste Hauptversammlung statt . Co
ergab sich, daß die Fabrik mit einem Fehlbetrag
von 35 000 Mark in der vorigen Kampagne ge¬
arbeitet hat.

Danzig, 1. Oktober. (D.i eLei ch e) des Ober¬
präsidenten bort Goßler wurde gestern im großen
Saale des Oberpräsidiums aufgebahrt. Auf einem
Katafalk, inmitten eines herrlichen Arrangements
hochstämmiger Palmen, Lorbeerbäume, Blattpflan¬
zen und Blumen erhebt sich der einfache schwarze
Eichensarg. Auf elfenbeinfarbenen, mit Blonden
verzierten Kissen ruht der Todte, bekleidet mit dem
schwarzen Johannitermantel, stillen Frieden in den
bleichen, durch keinen Schmerzenszug entstellten
Zügen. Die Hände sind über einer weißseideneu
Decke gefaltet und halten einen Strauß weißer
Lilien; das Haupt ist ein wenig zur Seite geneigt.
— Eine Trauerfeier für die Familie von Goßler
fand heute Mittwoch Nachmittag sechs Uhr im gro¬
ßen Saale der Oberpräsidiums vor der aufgebahr¬
ten Leiche statt. Es nahmen außer den Familien¬
angehörigen der Vorstand und die Schwestern des
Westpreußischen Diakonissenmutterhauses, mit Ge¬
neralsuperintendent Döblin an der Spitze, theil. Die
Trauerandacht hielt Pfarrer Stengel vom Diako¬
nissenhause ab. Zahllose Kranz- und Blumen-Ar¬
rangements, Blumenspenden usw. find im Trauer¬
hause eingetroffen.
r

Danzig, 2. Oktober. (Der Reichska n z -

l e r G r a f v. B ü l o w) hat mit seiner Vertretung
ber den Beisetzungsfeierlichkeiten des Oberpräsiden¬
ten Dr v Goßler den Chef der Reichskanzlei Wirk¬
lichen Geheunen Oberregierungsrath Konrad be-

auftragt,^der sich heute zu diesem Zweck nach Danzig

^
Königsberg, 2. Oktober. (Ein Besuch des

K a r s e rs) wird für den 6. Oktober in Königs¬
berg erwartet; der Kaiser wird dort einen Vortragüber dre Frerlegrmg des Schlosses entgegennehmen.Dre Karserrn hat ihren beabsichtigten Besuch in Ca-
Anen, der auf der Rückreise von Rominten zur Aus¬
führung kommen sollte, aufgegeben.

Gnmbinllen, 1. Oktober. (Zum Brande
der Prang'scheu Dampfmühle) ist noch
nachzutragen, daß der Schaden auf 1 Million Mark
995^1 toirb - Verbrannt und vernichtet sind gegen1600 Tonnen Getreide und 4000 Zentner Mehl.

Kleine Militärzeitung.
@ttte neue schnellfeuernde Kanone, die den

Rückprall durch einen ganz neuen Prozeß um 85
Prozent verrmgern soll, hat, wie nach der „Voss.
Ztg.“ aus London verlautet, der Londoner In¬
genieur Simpson erfunden. Die Erfindung sei von
der deutschen Regierung erworben worden.

Bunte Chronik.

fürchtete, hatte er dieses Mittel gefunden, an dre
Stelle fortwährender Willensanstrengungen die Ge¬
wohnheit zu setzen. Von Natur aus wie Balzac
zur Faulheit, zu unfruchtbarer Träumerei, geneigt,
kam er so dazu, auf einem Umwege eine schöpferische
Kraft in sich zu entwickeln, die ihn fast an die Seite
der fruchtbarsten französischen Dichter stellt. Er
war sich später auch dieses Sieges über seine Natur
wohl bewußt, und er war stolz darauf. Zola fehlte
es, wie vielen großen schöpferischen Naturen, an all¬
gemeiner Bildung. Das Studium einzig um des

Vergnügens willen, etwas kennen zu lernen und zu
verstehen, verursachte ihm rasch ein Gefühl starker
Ermüdung,- und für alles, was man im gewöhn¬
lichen Leben braucht, begnügte er sich mit den kurzen
Ueberblicken in den Zeitungen und den Unter¬
haltungen mit seinen Freunden; dabei verstand er¬

es wunderbar, eine Wahl zwischen der Spreu und
dem Weizen zu treffen. Wenn es sich dagegen um

Dokumente handelte, die für das Werk, an dem er

gerade arbeitete, zu benutzen waren, so besaß er eine
unvergleichliche Konzentration des Geistes und An¬
passungsfähigkeit. Die Kraft, mit der er jedes Do¬
kument, das er ausbeuten konnte, im Vorübergehen
erhaschte und sich zu eigen machte, hatte ihm in den
Plauderein Concourts den Beinamen „Haifisch“ ver¬

schafft. Daß sich sein Bewußtsein im Augenblick auf
eine feste Idee beschränkte, verhundertfachte seine
Kraft, und nichts von den unzugänglichsten Be¬
griffen der Mechanik, der Kriegswissenschaft, der
Medizin und der Finanzen entging ihm. Das
„nihil a me alienum“ des lateinischen Dichters hätte
ihm als Sinnspruch dienen können. Wenn er seine
Sammlung von Dokumenten beendet hatte, klassifi-
zirte er sie sorgfältig und vertheilte sie; er bezeich¬
nete hierauf die Personen und zwang sich, von jeder
von ihnen ein gleichzeitig physisches und psycho¬
logisches Portrait mit einer Erzählung aller Er¬
eignisse ihres Lebens zu machen. Der Vormittag
war sehr methodischen Notizen gewidmet, während
er den Nachmittag in Medan mit langen, gewöhn¬
lich einsamen Spaziergängen verbrachte, bei denen
er nach seinem eigenen Ausdruck die Geistes-

■
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Gerichtssaal.
Danzig, 2. Oktobers Wegen Beleidigung

r-I r^*m er e*ner hiesigen Zivilkammer hatte
U^er katholische Pfarrer Anton Weylandt aus
Sullenschm vor der hiesigen Strafkammer zu ver¬
antworten. Er hatte, wie die „D. Ztg:“ berichtet,
rn emer Eingabe an den Oberpräsidenten gesagt,
daß die Pfarrgemeinde in einem Prozeß gegen den
Forstfiskus bei dem Berufungsgericht doch nicht
Recht bekommen würde, selbst wenn das Recht
sonnenklar auf Seite der Pfarrgemeinde läge. Es
wurde gegen Herrn Weylandt aus 100 Mk. Geld¬
strafe erkannt — Der Kutscher Zielinski, durchdessen Fahrlässigkeit das Unglück am 9. Juni
auf dem Salvatorkirchhof veranlaßtworden tst, wurde heute wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

— Stettin, 2. Oktober. Die allgemeine
deutsche O b st a u s st e l l u n g wurde heute Mittag
in Gegenwart der Frau Prinzessin Friedrich Leopold
von Preußen eröffnet. In Verbindung mit der
Ausstellung findet eine Versammlung deutscher Obst-
züchter und des deutschen Pomologenvereins statt.

— Zolas Testament. Paris, 2. Okt.
Das Fach, in welchem das Testament Zolas sich
befand, ist heute Nachmittag in Gegenwart der Fräst
Zola geöffn'et worden. Das Testament ist versiegelt
und wird gesetzmäßig von dem Präsidenten des
Zivilgerichtshofes geöffnet werden. Man weiß in¬
dessen aus einem dem Testament beigefügten Schrift¬
stück, daß Fr au Z o la 11 niVersalerbin ist
und daß der Verstorbene keine Anordnungen für
sein Begräbniß getroffen hat.

C.K. Wie EmileZola arbeite t e. In
den litterarischen Würdigungen Zolas, die in den
französischen Blättern jetzt vorliegen, kehrt die Be¬
wunderung von der erstaunlichen Arbeitskraft immer
wieder, die ihn befähigte, seine eigene Natur zu
überwinden. Diese Willenskraft Zolas rühmt sein
ehemaliger Schüler Huysmans in einem Interview,
das der „Matin“ veröffentlicht, und ausführlich
schildert sie Andre Nede im „Figaro“. Auf dem
monumentalen Kamin in seinem Arbeitszimmer in
Medan hatte der Dichter eine Inschrift aufmalen
lassen „Nulla dies sine linea“, und dieser Devise
ist er bis an sein Lebensende treu geblieben. Da
er die Schwäche seiner Energie, die leicht nachließ.

schöpfungen des vorigen Abends „wiederkäute“ und
die des folgenden Tages vorbereitete. Nach zwei
oder drei Monaten dieser Anfangsarbeit begann er,
friedlich und hartnäckig die Kapitel seines Werkes
niederzuschreiben und die Seiten seines starken
Schulpapiers mit der zierlichen, fetten und abge¬
brochenen Schrift zu bedecken, aus der die Grapho¬
logen übereinstimmend die schöpferische Kraft, das
künstlerische Gefühl, die Liebe zu den allgemeinen
Ideen in Verbindung mit dem Beobachtungstalent
für Einzelheiten entzifferten. Er arbeitete nur

morgens, gleich nach dem Erwachen und den kurzen
Abwaschungen, eine Stunde; dann ruhte er, nahm
ein kleines Frühstück ein, durcheilte die Zeitungen
und setzte sich noch zwei Stunden an die Arbeit.
Das war alles. „Darnach,“ pflegte er zu Zagen,
„bin ich nur noch gut zum Briefschreiben.“ Also
drei Stunden täglicher Arbeit, aber intensiver Ar¬
beit, haben genügt, um in dreißig Jahren 1200
Persönlichkeiten und mehr als 35 Bände von ziem¬
licher Dicke herzustellen. . . . Diese Schilderung
wird durch folgende Darstellung von Z o l a s e l b st
in sehr interessanter Weise ergänzt: „Wenn ich ein
Buch beginne, habe ich niemals eine Idee von seinem
Plan, sondern nur eine ganz allgemeine Idee von
dem Thema.- Zuerst bereite ich eine Skizze der
Geschichte vor. Das thue ich mit der Feder in der
Hand, weil die Gedanken mir nur beim Schreiben
kommen. Ich kann nicht denken, toenn ich müßig
dasitze. Ich schreibe, wie wenn ich zu mir selbst
spräche, und diskutire über die Leute, die Szenen,
auch die nebensächlichen Ereignisse. Die Skizze ist
eine Art geschwätziger Brief, der an mich selbst ge¬
richtet ist und in der Länge oft dem daraus ent¬
springenden Roman gleicht: Dann entwerfe ich den
Plan des Buches, die Liste der Charaktere und ein
sorgfältig ausgearbeitetes Szenarium. Nunmehr
wird jeder Charakter im einzelnen studirt, die zu be¬
schreibenden Szenen werden notirt, die nebensäch¬
lichen Vorkommnisse ausgearbeitet. Für „La Curöe“
verbrachte ich z. B. viele Tage, um die beschriebenen
Wagen zu studiren und mehrere erste Wagenbauer
zu interviewen. Für Saccards Hotel brachte ich
Stunden außerhalb des Hotels von M. Menier im
Park Moncea zu. Das Treibhaus von Reuse wurde
nach dem Treibhaus im Jardin des Plantes be¬
schrieben. Für „Le ventre de Paris“ besuchte ich
immer wieder die Hallen und stüdirte die tech¬
nischen Seiten der Frage in langen Listen, die ich
schließlich auf der Polizeipräfektur entdeckte. Nächst
„La Dgbäcle“ hatte ich vielleicht die meiste Vorarbeit
mit „La Fante de l’Abbe Mouret“ ; denn ich mußte
dazu Berge religiöser Bücher lesen und immer
wieder Messe in der kleinen Kirche Sainte Marie
kn Batignolles besuchen . . . .“

■

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 3. Oktober. Den Morgenblättern zu¬
folge verhafteten Kriminalpolizisten in Frankfurt
a. M. zwei internationale C h e ck f ä l s ch e r.

Königsberg i. Pr., 3. Oktober. Heute früh
6 Uhr wurden hier 2 Grad Reaumur unter Null
festgestellt.

Berlin, 3. Oktober. Wie das „Berl. Tage¬
blatt“ schreibt, hat die Kriminalpolizei seit einiaer
Zeit Anhalt dafür, daß innerhalb Berlins 'sich eilt
Fälsch erkonsortium etablirt hat, welches
sich mit der Herstellung falscher Reichskas¬
senscheine von 5 M a r k mit der Jahres¬
zahl 1882 befaßt. Für die Ermittelung der Ver¬
fertiger dieser Scheine ist eine Belohnung von 3000
Mark ausgesetzt worden.

Rom, 3. Oktober. Ueber Neapel und Umgegend
ging ein heftiger S t u r m nieder. Das Meer-
ich sehr unruhig. 2 Personen ertranken. Auf
Capri wurden zwei Männer vom Blitz er¬

schlagen. Der Sturm richtete großen Scha¬
den an.

Madrid, 3. Oktober. (Agence Hamas.) Es
bestätigt sich jetzt, daß der König die Unterzeich¬
nung gewisser militärischer Anordnungen abge¬
lehnt hat. Einem Gerücht zufolge wird “der
Kriegsmini st er General Weyler infolgedessen
nach der Kammereröffnung am 23. Oktober seine
Demission geben.

Lens, 3. Oktober. Eine im Volkshause tagende
Versammlung von 1000 Bergarbeitern sprach sich
unter Forderung einer Lo-hnerhöhung für Sen so?
s o rügen Aussta n d aus.
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Bromberg, 3. Oktober.

^Diejenigen auswärtigen Abonnenten, welche
am 1. Oktober neu hinzugetreten sind,
machen wir darauf aufmerksam, daß ihnen der A n -

fang und die Fortsetzungen bis 1. Oktober von
dem jetzt laufenden Roman „Schatten der
Vergangenheit“ aus Wunsch portofrei nach¬
geliefert werden. Es genügt entsprechende kurze Mit¬
theilung durch Postkarte an unsere Geschäftsstelle.

f. Mechaniker-Gehülfenprüfung. Am 1. d. M.
bestanden 2 Mechanikerlehrlinge aus Jnowrazlaw,
Zabel und Dobrzalski, vor dem Gesellenprüfungs¬
ausschuß der Handwerkskammer zu Bromberg, be¬
stehend aus den Herren W. Oklitz, R. Schlief und
Kryszensky, die Gehülfenprüfung. Sie erhielten
beide für die ausgeführten Arbeiten das Prädikat
gut.

* In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurden Mittheilungen über die provisorische Klär¬
ung der st ü d t i s ch e n A b w ä s s e r gemacht und
Mittel für die Regulierung (Straßenanlage) eines
Theiles des H e m p e l s ch e n Feldes bewilligt.
Wir verweisen auf den ausführlichen Bericht.

* Personalien. Zur Verwaltung von Gewerbe-
inspektionen sind versetzt worden: Gewerberath Hesse
von Pritzwalk nach Konitz und Gewerbeinspektor
Olschewsky von Konitz nach Kottbus.

f. Ordensverleihung. Dem Geheimen Justiz¬
rath Jentsch ist gelegentlich seines Ausscheidens aus
dem Justizdienst der Rothe Adlerorden 3. Klasse mit
der Schleife verliehen worden. Gestern wurde ihm
der Orden vom Landgerichtspräsidenten überreicht.

* Radwettfahren. Wie aus dem Jnseratentheit'
ersichtlich, wird die Verwaltung der Radrennbahn
am nächsten Sonntag noch einige Radrennen veran¬

stalten. Hintz-Bromberg trainirt täglich fleißig hin¬
ter seinem Motor und hat bereits sehr gute Zeiten
erzielt. Da auch der Rennfahrer Gliedermann-Verlin
hier noch trainirt so hat Hintz denselben zu einem
Wettkampfe über 10 Kilometer mit Motorführung
herausgefordert,'und darf man auf das Abschneiden
von Hintz gespannt sein. Außerdem findet noch ein
20 Kilometer-Dauerfahren statt, an dem sich auch
andere Dauerfahrer, wie Just-Bromberg. betheili-
gen. Willy Wolf-Berlin, der mit. der Schnelligkeit
seines Motors alle Rennbahnbesucher in Erstaunen
setzt, wird einen Rekordversuch über 10 Kilometer
unternehmen.

f. Verhaftung. Der von der Staatsanwaltschaft
in Darmstadt wegen Diebstahls steckbrieflich ver¬

folgte Arbeiter Franz Deptowicz von hier ist gestern
Nachmittag Hierselbst ermittelt und verhaftet
worden.

f. Der Stenographenvercin Ltolze-Schreh Hier¬
selbst hielt Donnerstag eine geschäftliche Sitzung

ab, die von Damen und Herren stark besucht war.
Der Verein zählt über 60 Mitglieder, darunter 20
Damen. Nach Erledigung verschiedener geschäftlicher
Angelegenheiten (Aufnahme neuer Mtglieder, Be¬
richt der Kommission über die Bibliothekrevision)
wurde die Abhaltung eines Preisschreibens im Mo¬
nat November d. I. und die unentgeltliche Vertheil-
ung des Danielsschen Lehrbuches zu Werbezwecken
an Behörden, Gesellschaften usw. beschlossen. Schließ¬
lich sei, wie im Inseratenteil unseres Blattes vor
einiger Zeit bekannt gegeben, noch darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß der Verein in nächster Zeit einen
Unterrichtskursus abhält und Anmeldungen von
dem 2.. Vorsitzenden. Hern Triller entgegengenom¬
men werden. Sein diesjähriges, das 37. Stiftungs¬
fest, feiert der Verein Sonnabend, 4. d. Mts. im
Vereinshause, Gammstraße 2.

f. Rathhauskeller-Konzerte. Das gestrige erste
Konzert im Rathhauskeller erfreute st

'

stathhauskeller erfreute sich eines recht
hübschen Besuches.

Grüße des Kaisers Nikolaus und die Versicherung
seiner freundschaftlichen Gefühle. Der Besuch soll
darthun, daß die Schipkafeier keine politische De¬
monstration, sondern ausschließlich nur eine mili¬
tärische Gedenkfeier war.

Irkutsk, 3. Oktober. Finanzminister Witte ist
gestern hier eingetroffen und bald darauf nach der
Mandschurei weiter gereist.

Schmalkalden, 3. Oktober. In dem Dorfe
Floh sind gestern nachmittags 35 Wohnhäuser und
15 Scheunen durch eine Feuersbrunst eingeäschert
worden.

Paris, 3. Oktober. Der Polizeipräfekt hat die
Anordnung des Zola-Leichenzuges selbst übernom¬
men und die umfassendsten Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen. Es heißt, daß den sozialdemokratischen Ver¬
einen nicht gestattet werden wird, sich mit Fahnen
und Abzeichen am'Zuge zu betheiligen. Der Kom¬
mandeur der militärischen Leichenparade soll nach

Volzflöfferet.

Von I* Spediteur Holzeigenthümer m
Äe-.

mer-

kungen

Hafen
Brabe-
münde

do

252

255

Transportgesell-
schastDt.-Fordon

Julius Wegener-
Schnlitz

BerlinerHolzkon-
tor-Charlottenbg

Julius Wegener-
Schulitz

99V« ist ab-

schleust
schleust

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation : Kornmarktstraffe.

Tageskaleuder für Sonnabend, 4. Oktober.
Sonnenaufgang 5 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 17 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 22 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 4° 5'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor 7410 Uhr vormittags. Untergang vor
3/ 4 7 Uhr abends.

Hebert* rhtgtnbeffe.

der „Libre Parole“ der Sohn des ehemaligen Kriegs- Zeit der Beobachtung.

Letzte' Drahtnachrichten.
(Ziehe auch an anderer Stelle)

Berlin, 3. Oktober. Der „Vossischen Zeitung“
zufolge werden zum deutschen Kolonialkon-
greß 1902 Damen als vollberechtigte Mit¬
glieder mit gleichen Rechten und Pflichten wie die
männlichen Mitglieder zugelassen. -

Danzig, 3. Oktober. Wie die Morgenblätter
melden, wurde der Sarg mit der Leiche des Ober-
präsidenten von Goßler gestern Abend aus der
Wohnung nach der Marienkirche übergeführt.

München, 3. Oktober. Nach der „Münchener
Zeitung“ werden folgende Dichter resp. Schrift¬
steller einen f i l b e r n e n Kra n z am Grab e

Z o Ta £ niederlegen:. M. G. Eonrad, Richard
Dehmel. Bruno Will, Max Halbe, T. O. Widmann

'

und Friedrich Benz.
Berlin, 3. Oktober. Nach einer den Blättern

zugegangenen Mittheilung werden die Buren¬
generale am 15. Oktober in Paris sprechen und
sich von dort direkt nach Berlin begeben. Eine
öffentliche Versammlung findet sodann in der
„Philharmonie“ statt. Die Ueberreichung der Spen¬
den des Burenhülfsbuttdes soll am 18. Oktober er¬

folgen.
Berlin, 3. Oktober. Wie das „Berl. Tagebl.“

meldet, ersch o ß sich in Trouville gestern in einem
Vorstadtgarten ein 28jähriger Arbeiter namens
Schmutzler.

Madrid, 3. Oktober. Bei der Entgleisung
eines Postzuges in der Nähe von Granada erlitten
gestern 14 Personen Verletzungen.

Konstantinopel, 3. Oktober. Die Begegnung
des Sultans mit dem Großfürsten Nikolai Nikolaje-
witsch, trug einen außerordentlich herzlichen Cha¬
rakter. Der Großfürst überbrachte dem Sultan die

Ministers Mercier sein. Monat s Taas Stunde

Wasserstände.

Pegel
zu

Masse r st a n d e

Tag Tag

Ge- , m

stie- Ge¬

gen fallen

2 i mittags 1 Uhr
2 abends 9 Uhr
3 ! früh 9 Uhr

Luftdruck auf
OGrad rebuc.
»»Millimeter

763,o

763,7

764,3

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Keuch-l Wind-
tiakeitl rtch-

reLOj. I tu na

Be¬
wöl¬
kung

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde. . .

Brahe.
Bromberg d'-Pegel

Gop losee.
6 Kruschwitz . . .

Netze.
^'-Pegel

lf
13
12

30.9. ;0,94!
26.9. 0,66

1.10.10,48
2.10.12,66

. 10.10,72

.9. 0,64

. 10.0,48

. 10.2,64

0,02
0,02

20 I C
30 O

. . . y,v , 80 { 0
Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 ----- leicht

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 4,4 Grad Reaumur

— 5,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 1,3 Grad Reaumur = — 1,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung östliche Winde
und sehr kühles Wetter anhaltend.

30.|9. '2,16' l.jl0.|2,16 — -

Pakoschschly
Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch. . ......
Czarmkau . . .

16 Filehne . . . .

Schiffsverkehr vom

2. 10.'3,92
2.10. 1,72

10.! 1,44
10 . 1,10
10.! 0,39
10.0,57
10 . Io,60

2.10. |0,76

3. 10. 3.88
3.110.1,70
3.110.4,42
3.10.11,20
3.10. jO,32
3.10. '0,46

. 10.10,64

- 0,04
- 0,02

0,02
M von Elten & Keusset

Sammt»,
.

Velvets
direkt an Privat«.

von Elten & Keussen, Krefeld.
0,10

0,07
0,11
0,06

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

3. 10. jO,76 — —

Berlin, 3. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.

2. bis 3. Oktober, mittaa? 12 Uhr.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom

1.-15. Oktober er.
werden die Stände der

Pflffenttcffer
aufgenommen werden.

Unter Hinweis auf § 50 der Pol.
V.rordn. vom 6. 6. 98 ersuchen

wir, die Zugänge zu den Wosstr-
messergruben frei zu hallen.

Bromberg, d. 29. September 1902.

Der Magistrat.
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

Kimnefc
ft i m m t teilt und haltbar
L. Wojtkowiak, Klavierstimmer,
1 :-) H e ns p e l ft ratze 3.

MW.jW.MMil, auf
1 einige

Man diskr. Aufnahme n. Pflege,
ancbLandanfenth lt. Off. m. Preis¬
angabe li. K. 15 a. b. efchälisn.

Zwei Pensionäre
'finden gute und billige Pension
in bester Laae der Stadt. Offerten
mit. H. K 17 o. d. Geschäfts erb.

1 Pensionär findet noch Auf¬
nahme in diesiger Oberlehrer-
familie. Näh. Wilhettnstr.29, p. r.

EhEscO
I ^ 27. Friedrichstr. 27. ®

i- Schuhwaaren, f
“

SrossesLager 5

aü nachMaass --

,
* elegant u. haltbar. £ |

1 w Gegründet 1859. f
“

in gesunder kräftiger Waare.
Preisverzeichniß frei.

Robert Böhme
Bromberg. (299

Richter’s
Urticin

Krcnmeffet - Kopswaffer,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
H a np t - D e p o t für Bromberg
Carl Schmidt, Elisabeths!. 26

— Tel. 612. (113
Gut erhalt. Wandschirm u.

Kl iderspind zu kauf. gef. Off.
u. J. I. 77 cm d. Gschst. d. Ztg.

Pferdedung
hat abzugeben (296

Schnitz «fc Winnemer,
Bahnhofstraße 72.

Meinen geehrten Anstraggebe n theile? hierdurch ergebenst mit,
daß sich meine irt 22 Jahren ans betn Grundstück Danzigerftr. 21

betriebene vom 1. Oktober er. ab

Danjigerstratze Nr. 130 b-st„d-/. < 12,5

Hochachtungsvoll Oscar Misch, SiWjseiMißer.
Meine Tuch- und Neste-Handtnng

befindet sin

BaHrtzsfW. 2 ;
:

- Matiiarlna OTerres.299)

1 gebt. B«hteinrW«nS'
bin. Uiiiforiiiiiiiiicii (Art.)
billig zu verkaufen. Näh.

Willi elmftraffc 13, park.
V 0 m Abbruch

Danzigerstraffe 31/32 sind

Eltt8£fte,X|ittni.gttt|cr
billig zu verkaufen. (299

Näh. int Comtoir Danzigerstr.29.
2 gut erhaltene

■

,

Hadisiöfen
znm Abbruch billig zu verkaufen.

Näheres im Geschäft
bei Li ckwaid Nachf.

Gut erhaltener dre flammiger

Gaskochherd
billig zu verkaufen. Wo ? sagt
die Geschäfts st. b- Ztg. (299

1 großer Kleiderschrank
(zerlegbarZ ist billig zu öerfauf

Friedrichstr. 15, 1 Tr. l.

Gut erh. Sofa
Hill. z. verk. Töpferstr.10, iTr. l.

Abbruch.
1 koinpl Schaufenster u.Thür
sowie gut erhalt. Thüren und

Fenster bill. 3,. verk Aanngerst. 21.

Ei« lMlts PWs»tth»
steht zum Verkauf. (299

Viktvriaftr. 12, Hof rechts

Hübsche kräftige Ponyftute,
geiigert, ca. 10 Jahre alt, zu ver¬

kaufen. Otto Lene, Bromberg.

Aristl. Arbeitt«
beschäftramia jung r Kaufmann.
Off. 11. B. D. 500 a. d. G. d. Z.

Suche für meinen Reisenden n.

Korrespondent. ptt Bteüttiig.
Off. 11. Nr. a. d. Gsfchäftsir

Wir suchen zum baldigen An¬
tritt einen tüchtigen (131

Ntisebenieil.
Herreip die in der Branche be :

reits mit Erfolg thätig waren,
erhalten den Vorzug. Die Stelle
ist gut boitrt und bei zufrieden¬
stellenden Leistungen dauernd und
angenehm. — Offerten mit Lebens¬
lauf und Aufgabe von Referenzen
sind uns einzureichen.,

Magdeburger
Lebenö-Vers.-Gesellschaft.

Sub-Direktion Posen
L 0 n i sc n st r a ß e Nr. 18„ I.

Platzagent
der hei der seinen »etail-
kimdscliaft gut eingeführt,
für (263

durchschlagende
Neuheiten in Damen*

Strümpfen,
von leistungsfähiger Fabrik
gesucht. Zum liesuch der
Kundschaft nur wenig Muster
nöthig. Gefl. Offerten unter
Nr. 8^32 an Haasenstein
«&Vogler, A.-K. Chemnitz.

Beptreter.
Ciacvfinfttt

und (263

4)*aehtsiirkeir
reizende kl. bunte Sänger. äPaar
2,50 M., 5P. 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter :

Garantie lebend. Ank. L. Förster,
Vogelexport, Chemuih i. Sa.

Herrn in besserer Lebeilsstellnng
sucht für den Bromberger Bezirk
ein tut Osten gut eingeführtes
Vatentbnreau. Offerten unter
IN. O. 200 a. d. Geschst. d. Z.

e b e n v e r d i e u ft S
suchende Herren n.Damen jd.
Stand, erh. sof Liste m. IOC
Angeboten i. all. nur denkb.
Art. Jed. find. f.sich Passend.
L. Eichhorst, Delmenhorst.

M.K

S
Nichtize Siiiiictberstfcttett

verlangt
297)

Bahnhofstraße 91.
Richard Schulz.

Sniißcr äüfltt«, tw-suif.“'
sow. sämmtl. Eomtoirarb. vertr.,
sucht per bald Stellg. Off. erb.
it. M. C. an d. Geschäftsst. d. Z.

Stell, a. GrundstüÄsver.
^^»Wwalt.od Einkass.^b.kaut -

fäh., m. gut. Handschr. u. gut. Zgn.
Off. u. L. M. 180 a. d. G. d. Z.

10 Malergehilfen
und Anstreicher

sucht für Wilttei arbeit (299
Felix Ehrhardt, Dek.-Maler,

- DanZigerstr. 149.

1 SlnuMtot u. Bäcker
finden Stellung bei H. Fritz.

Narne
des Schiffs¬

führers

)iv. d. Kahns
beziv. 9iame
5. Dampfers

cn )

Waaren-
ladung Von nach

E. Pockraudt
Omnyczyltski
E. Witzke
F. Berg
Deutfchendors
L. Schmidt
I. Schmidt
P. Richter
Droschkowsti
W. Komritz
C. Schröder

Ebers.277
Aussig 144
Küstr. 198
Küstr. 122
Neufw.11
Brbg. 242
Brbg. 81
Brbg. 21
Brbg. 138
Küstr. 138
Aussig 63

fies. Bretter
do.
do.

Roggen
Gerste

Zucker
do.

Roggen
Steinkohlen

fies. Bretter
leer

Bromberg-Berlin
do.

Schulitz-Berlin
Bromberg-Berlin
Montwy-Danzig

KruschwitzDanzig
do

Thorn-Stettin
Danzig-Nakel

Karlsdorf-Berlin
Berlin-Bromberg

Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz:

Kurs vom

185,90 185,60

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn 8040

208,50 —,— Italiener 4% —,—

—>—- 215,80 Ruff. Not. —,—

L“,_T 20,90 Ruff. Anl.

75,70
80,90

Magdeburg, 3. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 7o° 0 Reno.
Tendenz: sehr fest

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis I mit Fch

7,50—7,70
5,60—5,80

3.
7,70-8,00

5,70
5,60

28,10
27,85
27,35

28,10
27,85
27,35

Einen Schriftsetzer
sucht

C. Jungra, Bahuhofstr. 75.

TckiulWilierstselle«
stellt ein O.Render, Poseuerstr.32.

Erdarbeiter
u. Druckrohrleger

verlangt -

Xaver6etsler,3«iciteit
Bahnhofstraße 36.

Für Rittergut meines Schwieger¬
vaters in Prov. Sachsen zum
Rüben- ti. Kartoffelernten noch so¬
fort gesucht (132

20-30 Leute.
Kontrakt bei mir einzusehen.

Dieckmann.
Kgl. Diitr.-Kommiffav.

in Scfirliitjj, IglsJÄS
zu erlernen, kann sofort ob. später
geg. ein wöcheutl Entgelt eintrete».

Bäckermeister Georg Träger,
132) Schölllanke.

Suche einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, für mein
Drogen- und Farbengeschäft (297

Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz.

in Mctlclrlinjj
kann sich melden.

'

(297
Hotel Rosenfeld

Inh. 1$. Lotz.

Ei« Lehrling
kann noch sofort in meine Kon¬
ditorei eintreten. (132

Th. Habermannn,
©liefen, Markt 13.

ültÖCitf tf sicher als B i e r-

hat, perl.
kutscher bereits gef.

Wallstr. 6.

Einen tücht., ehrlich, u. nüchtern.

Hausdiener
sucht sofort J. Spaete Nachflg.

Laufbursche«
sucht

C. Jnngsa, Bahuhofstr. 75.

HUBST Arbeitsburschen
verlangt J. Sergot, Maler,
103) Elisabethstr.

Zwei jg. Mädchen
zur Aushilfe im Geschäft sofort
gesucht. Max Zweiniger,
136) Theaterplatz 4.

Kg. Mädchen LZSÄ
am l. t. Brbg. Gute Zeugn. z. S.
Off. erb. u. Z. 10Q0 onlb. Gst. d. Z.

«rädehea
15-16 Jahre alt, z. fl. Kinde ges.
Meldung. Bahuhofstr. 62, ITr.

Ein fräst. Kindermädchen w.
sofort Verl. Friedrichstr. 33.

Ein Aufwartemädchen f. d.
Vorm. ges. Schleusenstr.4, ITr.
51 listn. verl. Schleinitzstr. 24,1 l.

Ein Aufwartemädchen
ges. Danzigerftr. 70, park. l.

Anfw. verl. Friedrichstr 26, II.

Aufwartemädchen
ges. Schlensenan, Friedenstr. 1, TI.

Ein anst. Aufwartemädchen
sof. ges. Fröhnerstr. 13. Krause.

Saub. Aufwartemädchen f. d
Nachm, w. verl. Viktoriastr. 9, IT.

Süibtre Aufiuärterin
sucht sofort

Scheffler, Wilhelmstr. 56,
(94

l, I.

Eine Aufwartefrau kann sich
melden Rinkauerstr. 33, Bäckerei.

Aufwartefrau
verl. Bahuhofstr. 78, 2 Tr. l.

Saubere Aufwartung
gesucht Thornerftr. 57, Neubau pt.

Saubere Anfwärterin
gesucht Bahnhofft. 9, ET.

Eine Aufwärteri»
wird verlangt Ninkauerftr. 21.

Eine Anfwärterin
sof. verl. Verl. Rillkanerst. 12, II.

Ein saub. Aufwärterin sof.
gesucht Rinkauerstr. 32 b, I l.

Ein kraft. Aufwartemädchen
wird für den gar»zen event, auch
halben Tag gesucht. Zu erfragen
Danzigerftr. 4 im Uhrengeschäft.

Sauber. Aufwartemädchen fit
Vorm, verl Wilhelmstr. 36, II r.

EmMle Wtize Wirthin
f. Stadt u. Land nt. gut. Zeugn ,

Haus-, Stuben- u Kindermdchn.
sow. -Frauen. Sämmtl Personal
nt. gut. Zeugn, kann sich melden.
Die größte Stellen-Auswahl bei

Emilie Stoessel,
Gesinde- u»d Stellenvermittlerin.

Mauerstraße 34, 1 Treppe.

Emus. Wirth., ältere Köchin,
Stnbenmädch. f. Güter, Mädch.
f A.s.h.v.ausm.Fr.Fr1da4ktories.
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Kinderfrau, Mädchen von sogl.,
auch zum 15. d. M. empf. Frau
Albertine Weiss, Gesind'vermie-
tberiit, Bahuhofstr. 7, — Mädchen
jed. Ber. erh. Stellg. b. h. Lohn.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3
Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft paffend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermietben.

3in9itnbMiEiebeti)Miet!t5
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lichem Zubeh., komfortabel eiliger.,
w“t l. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahuhofstr. 11,1.
Vom 1. Oktober d. I. durch Ver¬

setzung u. Verlegung z. verm.:

Bahuhofstr. 59,1,6Z.,K.,Bade-
zimm., Zub,

- - II,6Z.,K., Bade-
zimm., Zub.,

JohanniSftr. 19, 1, 4 Z.. Küche.
Moltkeftr. 7, 3 große heizbare

Kellerräume, hell, mit Wasser¬
leitung, alsBierverlag od. Werk¬
statt sofort zu vermiethen.

Aufragen bei A. Cohnfeld,
2/3) Bahnbofstraße 32.1.

Wohnung, 23 im. u. Küche, gr.
Speicher,Keller,Pferdestall u.

Remise sof. zu v. Posenerstr. 5.

FeUnhe Nr. 15116
sind Wohnungen von 2 bis
4 Zimmern zu vermiethen. Näheres
bei Fink, Wilhelmstraße 55.

KiiistrhM “HB
Wohnung d. Hrn.OberstSchwarz
w. d.Garnisonwechsels p. 1.4 03 od.
sp. z. v. 9 Zim., jegl. Comf. Wolff.

Bchihosstrahe Nr. 56
sind mehr, bessere Wohnungen
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Oft.
ab zu vermiethen. (271

Herrschaftliche Wohn.,
5Z.. IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu tiernv
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

1 Wohn., 2 Zimmer, Külhe
11. Kam., für 135 M. v. sof. z. verm.
Wollm trkt 13, C. Gundlach.

Zu vermiethen:

8r. Lrrgstraht 11112
hohe, Helle, trock. Speicher,
Kellerräume, 1 Wohnung mit
3 Stuben u. reich!. Zubehör,

Thl>r«ersirghe 45,
Stube mit Küche, Hof, pari.
S.Zimmer, Tbornerst.43 44,Comt.

Wtthttimg IL ßtage,
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahuhofstr. 7.

Brttmbers. LtnWleuser
1. Etage n.Pferdest., Gart p. sofort
parterre - - P.I.Aprtl
z. verm. Peterson, Schlensenan.

Eine Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, Gas,
Gärtchen an kleine Familie zu
vermiethen. Hippelstr. 2.

Eine Wohnung. 4Zim., Küche,
Zub., an ruh. Mietb. von gleich zu
berut. J. Semerau, Kirchenstraße 5.

Ane herrschnftl. Wohiinnz,
6 Zimmer, Küche n. sämmtliches

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Schnlstrnhe 3,1. Anze.
1 Saal, 6 Zimtn., Kab., Ba^e- u.

Mädchenstube, Veranda n. h.Regie-
rungsgarten, mit 0. ohne Pferde¬
stall zum 1. Oktober zu ver-
miethen. R.Bredtschneider Part.

LittttiliMraße 14,
eine Wohnung, Part., 3 Zimm.,
sämmtl. Zubeh., Kochgas u. Gärt-
chen sofort zu vermiethen. (299

Meine Wohn., 4 Z., LivoniuS-
straße t3, II r. renov., möchte
Umstäildeh. fof. verm. unter Preis.

Ane Pnrterreitttthnnng,
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bert. Rinkauerstr. 7.
1 Wohnung von 4 3., Küche,

Koch- u. Leuchtgas. Badeeinr.
pp., eventl. auch Pferdestall,

per 1.10.02 zu verm. H. Fenske,
Baugeschäft, Mittelftr. 17.

Mthstrnße 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermietben. (279

l kleine HttswtthniiNjikn,
2 und 3 Zimmer, zu vermiethen.
Zu erfragen Brückenftr. 5, Hof.

Kleine Wohnnnn
z. v. Posenerstr. 35. Nathan.

ßrojjc helle Lagerräume,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahuhofstr. 5.

Herr snihtsttf.mttbl. Zimmer
mit Mittagspens. Off. nt. Preis¬
angabe u R 100 a. d. Geschäftsst.

Suche per sofort lingcnirt. gut
möblirt. Parterrezimmer in
ruhiger Straße. Off rten unter
L. 100 an die Geschäftsst. d. Ztg.

1 möbl. Zimmer von sofort
zu vermiethen. Schlosserstr. 2.

An mäbl. Zimmer 4Ä
straffe 6, 4 Tr. J. GlowinskL

Möbl. Zimmer mit Pens zu
verm Elisabethstr. 47a, II.

Sofort 2 gr. Zimmer, fein
möbl., Pferdest., Burschenst. das.
Danzigerftr. 117, II. Fr. Lange.

Möbl. Zimmer billig zu ver-

miethen. Frohnerftraße 4,1 Tr.1.
Mob 3iiii. f. 10M.Schwedenst.3,II.

Slhleinihsir. 13, nt. l
1 auch 2 möbl. Zimmer an solid.
Herrn oder Dame zu vermiethen.

Sofort möblirtes Zimmer
mit guter Pension. Preis mäßig.
2960) Elisabethstraffe 9, 1.

Ein möbl. Zimmer
zu vermiethen Hempelstr. 15a, I l.

Fein möbl. Zimm., m. a ohne
Kab., v. gl. Danzigerftr. 57, pt.r.

Kntl-rnhe 24,
2 f. möbl. Zim. m. sevar. Eing. p.
1.10. z. verm. Näh Mittelftr 55 Pt.

1 tU Wohnung, Stube u. Küche,
von sofort zu vermiethen. (299

1 Zimmer mit Loggia.
1 Dame findet freund. Aufn. in
geb. fein. Fam. Petersonstr. 14, II

1



Kaisers Kaffee-Geschäft *

Brücken Strasse 3.
|J Friedrichstrasse 5®.
1

Bllsafoethstrasse 23.

Eigene Chocoiade-'Fabrik.

Anerkannt beste u. billigste
Bezugsquelle für

Schuhwaaren
Elegant e Herren-

Schnür- und Zugstiefel
schon für 6,50 M k

L Bromberger
Schuhwaaren-Haus

B. Bruch
Ecke Friedrich- u. Poststr.

KonkurSsWm.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns

Oskar Sehleiff
in Bromberg

ist heute Vormittag 113 '

4 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 29. Oktober 1902

und mit Anmeldefrist
bis zum i. Dezember 1902.

Erste Gläubigerversammlung
den 30. Oktober 1902,

nachmittags 12V2 Uhr
und Prüfungstermin

den 16. Dezember 1902,
nachmittags 12Va Uhr

im Zimmer Nr. 9 desLandgenchts-
gebäudes Hierselbst. (2

Bromberg, den 2. Oktober 1902.

Der Gerichtsschreiber
desKöni glichenAmtsgerichts.

KonkurSueMm.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Victor Schwantes
zu Jnowrazlaw

wird nach erfolgter Abhaltung des

Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (108
Jnowrazlaw, d. 25. Sept. 1902.

Königliches Amtsgericht.

KonkuiMchhm.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Rittergutsbesitzers

Hugo Nehring
zu Jaronty

wird nach erfolgter Abhaltung des

Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (108
Jnowrazlaw, d. 25. Sept. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Der Kaufmann Viktor Gross

in Schneidemühl vertreten durch
Justizrath Dr. Glass in Schneide¬
mühl, hat das Aufgebot folgenden
Wechsels beantragt, welchen er

nach seiner Angabe am 19. oder
20. September 1902 in Schneide-
mühl verloren hat:

pr. ans.

js Schneidemühl, den 28. Juli
^ 1902. Für M. 2475.
^ « Am 1 . Januar 1903 zahlen
äh Sie für diesen Prima-Wechsel
^

an die Ordre von mir selbst
Z |> die Summe von

«B zweitausend vier Hun¬
ts dert f ünf und ficbenzig
8 Mark.
** Den Werth in Rechnung und
N- stellen ihn in Rechnung laut

Bericht.
gerrnHugoErbguth.YiktorGross.

Nr in Schneidemühl.
Rückseite:

Viktor Gross.
Der Inhaber der Urkunde wird

aufgefordert, spätestens in dem auf

bett 4. M«i 1903,
vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
anberaumten Aufgebots termine
seine Rechte anzumelden und den
Wechsel vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung des Wechsels
erfolgen wird. (132
Schneidemühl,d.30.Sept. 1902.

Königliches Amtsgericht.
Am Sonnabend, d. 4. d. M.,

11 Uhr vormittags werden auf
dem Artillerie - Kasernenhofe in
Bromberg (293

3 «ilSMgirte Dmstchrbe
meistbietend verkauft.

I. Abtheilung
Feldart.-Negts. Ar. 17.

OlSfcel -Mg
werden gut und billig aufpoliert,
sowie Reparat. ausgef. b. loreuz
Barczewski, Brenkenhoffstr. 5.

Grosses Lager

Filzschuhe
f. Damen von 1,00 Mk. an

f. Herren von 1,85 Mk. an

Filzpantoffel
von 25 Pf. p. Paar ®n.

I. Bromberger
Schuhwaaren-Haus

B. Bruck
EcKe Friedrich- u.Poststr.

Ein Posten
in grau, braun, mode

Herren-Socken an Ff.
braun, mode . . .

ÖV

Herren-Socken ir P(
:t reine Wolle . . .

ru

Em Posten FrauenstrümplMO p
Wolle, srarantirt echt schwarz ««

Ein Posten

garantirt reine Wolle

Um meine anerkannt vorzüglichen Qualitäten in

Tricotagen - Strumpfwaaren - Handschuhen
allgemein einzuführen, habe ich

pg* 8 Ausnahme-Tage “BBI
Sonnabend, den 4» Okt., Sonntags, den 5» Okt., Montags, den 6. Okt. d. J. zum

Massenverkauf
bestimmt. Für meine fabelhaft billigen Preise hier einige Beispiele:

Ein Posten Herren-Normalbemden
vorzügl. haltbare Qual, bis
zu den grössten Nummern §«§ 8% p f
sonstiger Preis 1,35 . . .

Ein Posten He ren-Norma<bemden
macco gefüttert, ext. schwer j
gar. solide i. Trag. u. Wäsche I9 O 0 M.

Ein Posten Herren ■ klormal-Msen

solide Waare ...... 1,10 M.

Ein Posten HerreQ-Hoseo qr Pf
sehr schwere Qualität. .

Ei« Posten Bamen-vniertMen
aus Normalstoff, gefüttert .

***•

Kinderhöschen m. Leibch. qn
gestrickt und gewebt von W

Gestr.Damen Bßterröcke i
in schönen Mustern . . .

■ wU M.

Alle anderen Trik0täg6ü U. SirUfOpfWESFön sind im Preis bedeut, ermässigt.

| Damen“ u. Kinderhüte staunend billig !|

TSu»■ («fltralKanfkan$ j.jtirschftld SS

garantirt reine Wolle

Kinderstrnmp'e
nur gute Qualitäten v.

Pf.
an

Wolle, garantirt echt schwarz

Ein Posten Frauensirümpfe^Rp-arantirt reine Wolle . . .
■ w

20
Bamen-CorsetsSS

Damen-,Herren- u. Kinder-
Handschuhe

ausserordentlich hilligs.

Ein Posten

Ich war kahl O

Diese Ankündigung ist für Jedermann,
Damen und Herren, die bisher andere zahl¬

reiche Haarwuchsmittel angewandt haben,
von ganz besonderem Interesse.

Wenn Sie mit anderen Mitteln keinen

Erfolg gehabt haben, wäre es sehr gut,
wenn Sie mir schreiben würden. Ich ent¬

halte mich natürlich Jedes Urteils über

andere Mittel, aber das kann ich Ihnen be¬

stimmt versichern, dass mein Haar-Erzeuger
der wirksamste ist. Er wird stets nach

dem Rezept, durch welches mein Name so

rühmlichst bekannt geworden ist, hergestellt
und bringt mir täglich hunderte von An¬

erkennungen. In wenigen Tagen nach der

ersten Einreibung beginnt das Haar zu

wachsen und fährt fort, bis ein gesunder und voller Wuchs von fest

gewurzelten, natürlichen Haaren vorhanden ist. Ausserdem aber fällt

das Haar, welches durch den Gebrauch meiner Pomade gewachsen
ist, nicht wieder aus. Ich könnte Jede Seite dieser Zeitung mit

Zeugnissen ausfüllen, die ich während der letzten sechs Monate

erhalten habe.

Probe-Dose gratis.
Mein Haar-Erzeuger wirkt in so kurzer Zeit, wie man es kaum wünschen

kann. Ein leichter Flaum von kleinen, aber sehr festgewachsenen Haaren tritt

zuerst in Erscheinung; und entwickelt sich dann das Haar mit derselben Kraft
weiter wie beim jungen gesunden Menschen.

Mein Präparat wird von Personen aller Gesellschaftsklassen, beiderlei Ge¬
schlechts und jeden Alters gebraucht. Viele der bekanntesten Persönlichkeiten

der Jetztzeit haben die nach meinem Rezept zusammengesetzte Pomade mit

Erfolg benutzt.
Dieselbe verhindert das Ausfallen der Haare, entfernt die Schuppen, giebt

vorzeitig grau gewordenem Haar die ursprüngliche natürliche Farbe wieder, ver¬

treibt das Jucken und befördert das Wachsthum von Augenbrauen, Wimpern,
Schnurrbart und Bart, sowie auf dem kahlen Kopf.

Jedem Interessenten, der unter Angabe dieser Zeitung 20 Pf. in Brief¬

marken für Porto u. s. w. seinem Brief beifügt, sende ich auf Wtuaseh eine

Probe-Dose meines wirksamen Haar-Erzeugers vollständig kostenlos.

JOHN CRAVEN-BURLEIGH
Berlin SW. 263 Leipzigerstr. 84.

“

Meine Geschäftsräume be¬
finden sich von heute ab

8chitzisjir.Rr.iz.
J. F. Meyer,

Fahrrad- u. Nährn. - Händig.,
Reparatur-Werkstatt.

GeslM-VeritWg.
9)1 ein

Leinen-, Wäsche-
und

Bettfedern geschäft
befindet sich vom 1. Oktober

KMknßrHeL.
LCzwiklinski.

Ein Spazierwagen
billig zu verkaufen. (297

Brückeristrahe Nr. 5, Hof.

Ausverkauf
fertiger Herren- und Kuabengarderobe,

von Tuchen, Buxkins, Paletotstoffen, Damen-
ftoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise svottbillig.
3.3t. Gustav Abicht, Reue WrrstWt 5.

Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

M-i» Atelier mt Eilinie für leipaticm |id)

Fvtedtief)fit StfjC 64 (WenzeVs Drogerie).
Aum ld. Muer Schülerinnen nehme entgegen. Frau Blasse. 1

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich täglich 2 mal

frische Btufttmaee
liefere. Außerdem empfehle: (*2976

Weizenfchrotbrot . . 25 Pf.
ff. Hansbackenbrot. . 39 Pf.
Roqqeufchrotbrot . . 20 «. 40 Pf.
Landbrot 20 -49 Pf.
kräftiges Feinbrot . 25 u. 50 Pf.
Hefenbrot 25 u. 50 Pf.

Heinrich Luxat, geiniitm imb Äniitirei,
Bahnhofftrahe 87.

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Hasset*
in jeder Preislage

M 80 M. mt.
II. Enlck

Bromberg

AFnri>nchstraßt51.G
Preislisten gratis und

franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

für je 3 Pirk:
26 Fl. Bürgermeisterbräu

(hell), (296
Lagerbier i.Orig.-Fl.33

36
30

30
10
36

Lagerbier, 8
g Str,

Lagerbier(Münchner
Arr) dunkel,
echte Culmbacher
(Reichelbräu),
echt Grätzer,
echt engl. Porter,
Fl. Malzbier

empfiehlt

Act.-Gesellschaft.
Filiale Brom b erg

Rinkanerstr. 38. Tel. 115.
Liei.i.Beamt.-Wirthsch.-Verein.

Grösste Auswahl

Gummischuhe
E<hte Petersburger

Schweden und Deutsche
f. Damen von 1,80 Mk. an.

f. Herren von 2,80 Mk. an.

I. Bromberger
Schuhwaaren-Haus

B. Bruch
EcKe Friedrich- u. Poststr.

Bitter, Modistin,
Mittelstratze 15

empfiehlt sich zur Anfertigung

eleg.ro.einf.Siitttbiltttctt
u. Konfektioussach. z. sol. Preis.
Lehrmädchen f. Schneid, k. eintr.

m f

L\ fJ/J&Z' /

feinste Pflanzenbutter
Preis pro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

Für je 3 Mk.
empfehle:

33 Fl Hoecherlbräu hell,
33 „ „ dunkel,
26 „ „ nachMünchener

Art,
36 „ „ „ Pilsener

Art,
26 „ „ „ Kulmbach.

Art,
18 „ echt Kulmbacher,
30 „ „ Grätzer,
io „ „ engl. Porter,

9 „ „ Pale Ale,
45 „ Seiterwaffer,
22 „ div. Limonaden.

Obige Biere find auch in ele¬
ganten 1 Liter Krügen sowie in
Gebinden jeder Größe zu haben.

Für Wiederverkäufer be¬
sondere Preise. . (2941
Franz Orlinski Nacht,

Korn nt arkt 3.

lue grifttfM
Sauberste Herstellung.

Durch Verkaufswagen
frei Haus und Plakate ge
kennzeichnet Verkaufsstellen

Molkerei
imb Damps-Käckerei

415 ßominftr. 45-

Ä. Witt,
Tapezierer und Dekorateur,

B a h n h ofstratze Nr. 86.

Drainröhren
Hintermauerungssteine
Verblender
Dachsteine
Kormsteine
Zement-Dachplatten.

PotpfSfm Schleufenau-
rClöloUu, Bromberg.

$u saufen sefniSt. SiS:
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten .

^Pferhe zum schlachten
werden gekauft. Bahnhofftr. 71.
‘29s 0 Central-Roßschlächterei.

Anlhrmlkohlen
(Nuß und ErbS)

offerirt billigst (298

Paul Knitter,
Brücken str. 5.

leite Aleidechikde,
$ertif0M,$ctt|eEen

Tjliegelspiiliie
in Nußbaum und Else

billigst Kronerstr. 12, pt.

Photogr. Atelier Walter Lull
BHOHBEHG, Danzigerstr. 55

Gewerbe-Ausstellung 1902 : Silberne Medaille.

1 DtzdLVis.-Bilder 5,00 Mk.i
I Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz des jI billigen Preises für Haltbarkeit der Bilder jede Garantie. J

Das schönste

Eheglück
zerstört der Hausputz,
wenn der Mann ihn zu

sehen kriegt. Darum
sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell u. gründlich, dass
alles blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt!
Man verlange es überall!

SpeistMbklu!
Nur beste schlesische Dauerzwiebeln
offerirt ä Ctr. Mk. 3.5“ mit Sack
ab hier Moses Moses.

Winttt-Kartflsselu
per Centn er 1,50 Mark

frei Hausi (298
Bestellung nebst Probe bei
Heid,- Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, Sllenjeiiflu.
Beste 8i>eise$mebelil

Mittel waa re

pr. Ctr. 3,25 «Jll incl Sack ab Uakri
geg. Nachn. empf. Laurich.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl
Probe, geg. haar od. Baten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah
hing. Preisverzeichniss franco.

Offenre frei Haus!!
I Stkiukslii.GönisshiitteMt ^1.20

c b. Entn. v. 5 Ctr. äCtr. - Ido
Mi t s 50 1 ä s s 1.10
^ Kriketis ä - - 1.00
u SenftEuberg.^ribetteä, - -1.20

■€ Lteinkoijleu- - a - - 1.20
u Kieinholr ä Korb - 0.50
» -7 Körbe - 3.00

g Speisekartoffeln a Ctr. .1.40
v h EnlN. v. 10 Ctr. a - $ 1.35

Klobenholz,
I sowie sämtl. Fonrageartikel

billigst. (273

Etzkartoffel«,
(Rosen-«. Dabei sche), offertre
ich f. Mk. 1.50 pro Ztr. frei Haus
Franz Ebner, Posenerstr.l, I.

AM“ Fast neue

Schneider Maschine
spottbill.z. verk Bahnhofstr.9!,p.r.

2 pianines
werden billig verkauft.

Friedrichftratze 10/11, Laden.

Blasebalg für Schmiede
z. verk. Gr.-Bartelsee b. Brbg.

Radtke, Schmiedemstr.
Ein Schaufenster

ß. verk. Naujack, R-nkauernr. 32a.

Aus der Bllle'schen Kon-

knrsmaffe übernommene: (3010
il 000 Brunnensteine,
13 000 Rundstabfteine,

170 Firftpfaunen,
10 000 Möpchen(Abwäss.-St.),
iS 000 Drainröhren 3“
9000 „ 4“
4 000 „ 5“
3000 „ 6“

sind zu ermäßigt. Preisen zu haben.
Franz Ebner, Posenerstraße 1.

Ein mahag. Zytinder-Büreau
und ein mahag. Buffet zu verk.
Wo? s agt die Geschäftsst. d. Ztg.

IteUMer Flßzel“
i billig zu verkaufen oder zu verm.

I E lisabethmarkt 9 bei Stahlhut,

Oito Hansel, littelfttt
Plötzlieh

ist nach einmal. Versuch Jeder-
mann davon überzeugt,dass zur

Erlangung einer sammetweich.
Haut u. blendeüd weiss. Teints
keine bessere Seife existirt als
Lilienmilch-Seife „Stern des
Süd.“ Marke: Dreieck m. Erd*
kugel u. Kreuz von Bergmann &
Co., Berlin N.W.87. Preis 50 Pf.
bei H. Kaffler, Parfümerie.

Der An- n. Verkauf von

MbelkuWeueiimAnni.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Blau. Damenradmantel mit
Federkr., Nachttisch u. Wäscherolle
zu verk. Zn erst. i. d. Geschäftsts.

Ein stark, gut. erh. Ladentisch
mit Schreibpult ist billig Dau-
zigerstr. 55 im Laden zu verk.

Beachten Sie
die Schaufenster,wo die

Schuhwaaren
zu den Verkaufspreisen

ausgestellt sind.
Elegante Damen-Scltnür- u.

Knopfstiefel schm von

5,50 Mk. an.

I. Bromberger
Schuhwaaren-Haus

B. Bruck
EcKeFriedrich» u. Poststr. I

Hierzu eine Beilage.
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M 2QQ. ZZeiLcrge.- Mrornberg, Sonnabends. Oktober 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

(Nachdruck verboten.)
Der Konitzer Mord.

HI.

Hg. Berlin, 2. Oktober.
Nach Eröffnung der heutigen dritten Sitzung

wurde zunächst noch einmal der Zeuge Kriminalin-
fpektor Braun vernommen. R.-A. Dr. Hahn kommt
auf den gestrigen Ausdruck des Zeugen über das „er¬
bärmliche Gutachten“ zurück, durch das die Unter¬
suchung zunächst irregeführt worden sei und ersucht
den Zeugen um Angabe der Gründe für diese herab¬
setzende Aeußerung. Der Zeuge Braun wiederholt,
daß er sich im Ausdruck vergriffen habe. Thatsächlich
habe dieses erste Gutachten dadurch, daß es irr-
thümlicherweise eine Blutleere der Winterschen Lei-
chentheile konstatirt habe, erst der Annahme, daß ein
Ritualmord vorliege, die nöthige Unterlage gege¬
ben. Die späteren Gutachten zeigten deutlich, daß
die Leichentheile erst im Wasser ausgelaugt worden
seien. R.-A. Dr. Hahn: Er bemerke, daß die späteren
Gutachter die Leichentheile gar nicht mehr gesehen
hätten. Vors.: Daraus werden wir später noch zu¬
rückkommen. Ferner bezeichnet der Vertheidiger es
als unrichtig, daß der Zeuge immer nur von einer
„Vorladung“ des Schlächtermeisters Hoffmann
spreche, während in Wirklichkeit die förmliche Ver¬
haftung Hossmanns stattgefunden habe. Zeuge
Braun: Ich konstatire, daß Hossmann allein zur
Polizei gekommen und allein wieder zurückgegangen
ist. Angekl. Brühn: Ich bitte, den Schlächtermeister
Hossmann darüber zu vernehmen, daß diese Behaup¬
tung des Zeugen unrichtig ist. Er war thatsächlich
verhaftet. Vors.: Wir wollen uns hier doch nicht
darüber streiten, ob Hossmann verhaftet, vorläufig
festgenommen oder aus freiem Fuße gewesen ist.
R.-A. Dr. Hahn: Der Zeuge Braun hat dann ge¬
sagt, der Mord an Winter sei gar kein Mord, son¬
dern nur eine Körperverletzung mit tödtlichem Aus¬

gange. Zeuge Braun: Gewiß, das ist meine feste
Ueberzeugung. Die ganze Affäre ist an sich eine

so geringwertige Sache, daß ich zu ihrer Aufklär¬
ung unter gewöhnlichen Umständen acht Tage ge¬
braucht hätte. Erst das antisemitische Ausklärungs¬
komitee hat meines Erachtens die Sache verwirrt
und uns alle möglichen Hindernisse in den Weg ge¬
legt. Vors.: Inwiefern hat Ihnen das Komitee denn
Schwierigkeiten gemacht? Zeuge: Nun man hatte
die umfangreichsten Vernehmungen vorgenommen
und hielt damit zurück, statt es uns in die Hand zu

geben. Erst als wir gegen Hossmann vorgingen, trat
man hervor und sagte: Wie könnt Ihr gegen Chri¬
sten vorgehen, wo so viel Material gegen Juden vor¬

liegt?^ Angekl. Brühn: Welches Material hat denn
der Zeuge im Auge? Braun: Die Maslossschen Aus¬
sagen. Angekl.: Die habe ich Ihnen an demselben
Tage übermittelt, an dem wir Maslosf vernommen

hatten. An diesem Tage war auch gerade die Anna
Hossmann bei Ihnen. Zeuge: Jedenfalls ist es mir
stets als ein Verbrechen ausgelegt worden, daß ich
nicht sofort aus die Juden losgegangen bin. Der
Werth der Maslossschen Aussagen hat sich ja int
Maslossprozeß gezeigt. Angekl.: Damals mußten
wir aus die Angaben Werth legen. Der Zeuge Braun
wiederholt dann seine Behauptung, daß das erste
Gutachten, das von dem Konitzer Sanitätsrath Dr.
Müller und dem praktischen Arzt Dr. Päschke er¬

stattet wurde, lückenhaft gewesen sei, und zwar der¬

artig lückenhaft, daß das Medizinalkollegium in

Danzig es zurückgesandt habe, damit es vervollstän¬
digt werde. R.-A. Simons: Der Zeuge Braun steht
also aus dem Standpunkt, daß eine Körperverletzung
mit tödtlichem Ausgange vorliegt. Vielleicht sagt er

uns nun aber auch endlich, woraus sich diese seine
Annahme stützt, da das doch ungeheuer wichtig für
den weiteren Gang dieses Prozesses ist.» Zeuge
Braun: Ich kann nur wiederholen, daß Winter von

einem Vater, Gatten oder Liebhaber bei einem Mäd¬
chen überrascht, am Halse gepackt und dabei in der
Erregung erwürgt worden ist. Die Thatsachen wer¬

den mir noch einmal recht geben. Angekl. Brühn:
Ich konstatire nur, daß Herr Braun diese selben
Worte schon vor zwei Jahren im Prozeß Maslosf
gebraucht hat, ohne daß er irgend welche bestimmten
Anhaltspunkte für diese seine Annahme geltend
machen konnte. Ich bitte ihn zu veranlassen, daß er

beute mit den Gründen für seine Behauptungen
herausrückt, da ja dann alle weiteren Verhandlun¬
gen gegen uns überflüssig werden. Vors.: Herr
Brühn, ich bemerke Ihnen, daß zu dem gegenwärti¬
gen Prozeß alle Beamten, die hier in Frage kommen,
von der Verpflichtung der Amtsverschwiegenheit ein

für alle mal entbunden sind. Es liegt bei allen m be¬

tracht kommenden Instanzen das Bestreben vor, zu

zeigen, daß weder aus staatlicher Seite noch von

Seiten der Beamten in der Konitzer Affäre irgend
etwas zu verschweigen oder zu verbergen ist. Der

Herr Justizminister und die vorgesetzten Behörden
haben daher ausdrücklich angeordnet, daß jeder der
in betracht kommenden Beamten hier nichts zurück¬
hält und daß für sie die Amtsverschwiegenheit nicht
besteht. Aus diesen Gründen ist uns auch das ge-
sammte Material in der Winterschen Mordsache zur
Verfügung gestellt und wir werden bemüht sein,
nach jeder Richtung hin Aufklärung zu schassen.
Also der Zeuge hat hier nichts zu verschweigen und
wird deshalb alles sagen, was er weiß, und er hat
uns bereits gesagt, wie er zu seiner Meinung, daß
kein Mord vorliege, gekommen ist. Im übrigen
wollen wir uns über die rechtliche Beurtheilung einer
solchen That, wie sie nach Ansicht des Zeugen in die¬

sem Falle vorliegt, nicht streiten. Wir können auch
darüber nicht befinden, ob Herr Braun mit dieser
seiner Ansicht aus dem richtigen Wege ist. Angekl.
Brithn: Ich kamt nur meiner Genugthuung darüber
Ausdruck geben, daß die Behörden eine solche Anord¬
nung getroffen haben. Ich wiederhole aber, daß Herr
Braun schon vor 2 Jahren angedeutet hat, daß nur

eine Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange vor¬

liege und daß er bisher stets geschwiegen hat, wenn

er nach den Gründen für seine Annahme gefragt
wurde. Es müßte sich doch schließlich inzwischen ir¬
gend etwas nach dieser Richtung hin ergeben haben.
Vors.: Herr Braun, haben Sie irgend welche neuen

Momente anzuführen, die Sie in dieser Ihrer An¬
nahme bestärken? Zeuge: Darüber kann ich mich

nicht äußern. Aber selbst wenn sich etwas Neue: er¬

geben haben sollte, würde ich mich nicht für berech¬
tigt halten, hier darüber Auskunft zu geben. Ich
erkläre also, daß ich mich jeder Aeußerung zu dieser
Frage enthalte.

Vors.: Selbstverständlich billige ich Ihre Gründe.
Ich möchte dieVerantwortung nicht übernehmen, daß
Sie sich etwa hier über ein schwebendes Verfahren
äußern. R.-A. Dr. Hahn: Ja, ich denke, die Zeugen
sind sämmtlich vom Minister von der Verpflichtung
zur Amtsverschwiegenheit entbunden worden. Ich
bitte dann, zu veranlassen, daß auch Herr Braun
ausdrücklich von dieser Verpflichtung entbunden
wird. Wenn irgend welche Anzeichen für eine ein¬
fache Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang vor¬
handen sein sollten, so hätte es ja gar keinen Zweck,
daß wir hier weiter verhandeln, bezw. daß wir hier
noch einen Wahrheitsbeweis für die Thäterschaft
von Juden anzutreten versuchen.

Staatsanw. Kanzow: Diesem Antrage gegen¬
über bemerke ich, daß damit über den Rahmen des
heutigen Prozesses hinausgegangen wird. Wir
haben doch hier nicht die Ausgabe, den richtigen
Mörder zu fassen, sondern nur zu prüfen, ob die
leichtfertig in die Welt hinaus geschleuderten Be¬
hauptungen der „Staatsb.-Ztg.“, daß die Behörden
bei der Voruntersuchung ihre Pflicht nicht gethan,
und daß Beamte theilweise aus höhere Anordnung
hin Spuren gegen Juden nicht verfolgt haben, bezw.
auch, daß Lewy oder andere Juden die Mörder
des Ernst Winter seien, irgend eine Unterlage haben.
Gegen alle weiteren Fragen müßte ich Protestiren.
Ein Beisitzer: Vielleicht erklärt Herr Braun, daß
weder Lewy nach Caspary oder Großmann, die hier
als Nebenkläger auftreten, bei der Sache in Frage
kommen. Zeuge Braun: Ja, das kann ich erklären.
Bei Lewy ist ja überhaupt kein weibliches Wesen
vorhanden, das in Frage kommen könnte. Angekl.
Brühn: Auch diese Erklärung hat Herr Braun be¬
reits vor zwei Jahren abgegeben. Zeuge: Das ist
richtig. Ich war eben auch damals schon aus der.
richtigen Fährte. R.-A. Hahn: Als Sie Hossmann'
verhafteten? (Heiterkeit.) Braun: Selbstverständlich
da nicht. R.-A. Dr. Hahn: Ich möchte doch aus
dem Antrage bestehen, den Herrn Staatsminister
des Innern um Entbindung dieses Zeugen von der
Verpflichtung zur Amtsverschwiegenheit zu ersuchen,
da uns sehr viel daran liegt, zu erfahren, welche
Ermittelungen Herr Braun bisher gemacht hat, um
eine solche Behauptung auszustellen. Staatsanw.
Kanzow: Herr Braun, sind Sie denn überhaupt
noch in der Konitzer Sache thätig? Zeuge: Nein,
ich sollte wohl noch einmal hingehen, aber irgend
welche Aufträge habe ich bisher nicht erhalten.
Vors.: Sie bleiben also dabei, daß Sie bestimmte
Anzeichen dafür haben, wer der wahre Thäter ist?
Zeuge Braun: Ja. Vors.: Amtlich haben Sie da¬
rüber aber nichts ermittelt. Zeuge: Neitt, ich habe
es Privatim erfahren. R.-A. Hahn: Dann deckt Sie
doch auch nicht die Amtsverschiegenheit. Staats¬
anw. Kanzow: Aber Ihre Annahmen sind durch
neue Moments wie der Kleidersund, das Gutacbten
des Danziger Medizinal-Kollegiums usw. verstärkt
worden? Zeuge: Gewiß. R.-A. Simons: Düs
waren aber keine Ermittelungen, die Herr Braun
in amtlicher Eigenschaft angestellt hat. Zeuge: Ich
habe mit dent Tage, wo ich von Konitz abgereist bin,
meine dortige Thätigkeit, überhaupt meine Thätig¬
keit in der Konitzer Sache abgeschlossen. Pors.:
Und Sie haben kein amtliches oder privates Ma¬
terial mehr in der Sache zusammengetragen? Zeuge:
Nein. Angekl. Brühn: Ist es richtig, .Herr Zeuge,
daß Sie zu mir in Konitz gesagt haben: Ich bin
30 Jahre Kriminalist, und Derjenige, den Braun
saßt, der ist es auch! Zeuge: Das kann möglich
sein. Ob ich es gerade so gesagt habe, weiß ich
nicht. Angekl. Brühn: Und ist es weiterhin richtig,
daß Sie damals gerade Hossmann verhaften
wollten? Zeuge: Das glaube ich nicht. Angekl.:
Es ist aber so. Sie vernahmen damals gerade die
Anna Hossmann, der die Verhaftung Hossmanns
aus dem Fuße folgte.

Der folgende Zeuge ist der Erste Staatsanwalt
Dr. Settegast, früher in Konitz, jetzt in Limburg
an der Lahn als Erster Staatsanwalt thätig.

Der Vorsitzende richtet an den Zeugen die
Frage, ob von irgend einer Seite ein Einfluß auf
ihn ausgeübt worden sei, die Untersuchung in der
Winter'schen Mordsache nach irgend einer bestimm¬
ten Richtung hinzuleiten oder von der Verfolgung
bestimmter, gegen Juden vorliegender Spuren ab¬
zustehen. Der Zeuge Settegast verneint diese Frage
und schildert sodann ebenfalls sehr eingehend die
von ihm s. Zt. getroffenen Maßnahmen, die sich
unterschiedslos gegen Christen und Juden gerichtet
hätten, so weit ein Verdacht gegen dieselben vor¬
gelegen habe. Vors.: Lag auch ein bestimmter Ver¬
dacht gegen den Schlächtermeister Lewy vor? Zeuge:
Die ersten Ermittelungen hatte der Bürgermeister
Deditius angestellt und dieser sagte mir: Nein! In¬
dessen lagen doch viele Stimmen vor, die gewisse
Momente gegen Lewy geltend machten. Deshalb
bin ich auch gegen Lewy vorgegangen, indem ich

leich in den ersten Tagen Haussuchung bei ihm
ielt. Ich habe mich allerdings dabei aus die Be¬

sichtigung der Geschäftsräume beschränkt, da ich der
Ueberzeugung war^ daß die That, soweit Schlächter
in Betracht kamen, nur dort, nicht aber in der
Wohnung ausgeführt worden sein konnte. Ebenso
habe ich denn auch die Haussuchung bei allen anderen
Schlächtern, die in Betracht kamen, gehandhabt.
Der Zeuge schildert sodann die Haussuchungen bei
Plath und in der Synagoge, welch letztere in allen
Theilen eingehend besichtigt worden sei. Angekl.
Brühn: Ist nicht eine Badezelle in dem rituellen
Bade undurchsucht geblieben? Zeuge: Als wir an

diese Zelle kamen, sagte der uns begleitende Schäch¬
ter und Tempeldiener, daß dort gerade eine jüdische
Frau bade und wir nahmen deshalb von der so¬
fortigen Durchsuchung Abstand. Die Zelle ist aber
nachträglich noch durchsucht und nichts Verdächtiges
darin gefunden worden. Im Uebrigen bemerke ich,
daß alle Spuren ohne Unterschied gewissenhaft ver¬
folgt und daß auch, so lange einmal einige höhere
Personen verdächtigt waren, immer unparteiisch, ge¬

wissenhaft und ohne Ansehen der Person oder Kon¬
fession verfahren worden ist. Der Herr Minister
wie seine Räthe haben mir auch stets ans Herz ge¬
legt, alle Spuren, auch solche insbesondere gegen
die Juden, zu prüfen, und wenn gegen Lewy nicht
ein förmliches Verfahren eingeleitet worden ist, so
liegt das eben daran, daß kein genügender Anlaß
dafür gesunden werden konnte. Vors.: Es ist nun

in der „Staatsb.-Ztg.“ behauptet worden, daß der
Oberstaatsanwalt Wulfs von Marienwerder zur
Revision nach Konitz gekommen sei und dort An¬
deutungen gemacht habe, daß ein Einschreiten gegen
Juden zu unterlassen sei. Wollen Sie sich dariiber
auslasten, ob und in welchem Sinne solche An¬
deutungen Ihnen gegenüber gemacht worden sind?
Zeuge: Der Herr Oberstaatsanwalt kam etwa 14
Tage nach dem Morde nach. Konitz, offenbar, um

meine Thätigkeit in der Mordsache zu kontrolliren.
Ich hielt ihm einen Vortrag aus den Akten und er

äußerte mir daraus seine Ansicht zu der Sache.
Diese ging hauptsächlich dahin, daß Winter von
einem Fleischer und in der Wohnung eines Mäd¬
chens umgebracht worden sei, mit dem er im Bett
überrascht wurde. Der Herr Oberstaatsanwalt gab
deshalb der Meinung Ausdruck, daß die Unter¬
suchung sich nach dieser Richtung hin bewegen sollte.
Ich mußte ihm erwidern, daß ich in dieser Be¬
ziehung bereits alle Schritte gethan habe und daß
in der ganzen Stadt kein Mädchen mehr sei, das
für eine solche Annahme in Betracht kommen könne.
Er fand dann, daß ich allerdings etwas zu viel
gegen die Juden gethan hätte, und zwar schwebten
ihm dabei die von mir veranlaßten Vernehmungen
zahlreicher Schächter und Rabbiner vor, die ich an¬

geordnet hatte, weil eine Unmenge von Anzeigen
eingegangen waren, in denen aus die ausfällige An¬
wesenheit zahlreicher fremder Juden zur Zeit d,es
Mordes in Konitz hingewiesen wurde. Ich führte
das auch dem Herrn Oberstaatsanwalt gegenüber
an und er bemerkte daraus, daß ich diese Er¬
mittelungen den Polizeiorgan.en der Stadt hätte
überlassen müssen. Vors.: Hat er Sie nun auch
gewarnt, weiterhin gegen Juden vorzugehen?
Zeuge: Nein. Er sagte nur, es könnte sehr böses
Blut machen, wenn ich weiterhin so vorgehe. Er
deutete dabei an, daß ich antisemitischer Gesinnung
verdächtig sei und deshalb zu viel gegen die Juden
gethan haben sollte. Vors.: Es dürste Ihnen be¬
kannt sein,, daß über Ihre Unterredung mit Herrn
Oberstaatsanwalt Wulfs manches in die Oessentlich-
keit durchgesickert ist. Sind Familienmitglieder von

Ihnen bei der Unterredung zugegen gewesen?
Zeuge: Ich habe ja mit vielen Personen über die
Sache gesprochen, denn das? ließ sich reicht ver¬

meiden, und bei dieser Gelegenheit können manche
Bemerkungen, die ich gemacht habe, mißverstcmden
worden sein. Niemals habe ich jedoch geäußert, daß
der Herr Oberstaatsanwalt mich hätte veranlassen
wollen, nicht weiter gegen die Juden vorzugehen.
Vors.: So viel ich aus den Akten ersehe, soll Ihre
Tochter eine Aeußerung in der Richtung gethan
haben, es solle nichts herauskommen. Zeuge: Meine
Tochter wird ja hier als Zeugin vernommen wer¬
den und ich kann bereits jetzt sagen, daß es sich
dabei um eine vollständig inhaltlose Bemerkung
meiner Tochter, eine sogenannte Kasfeegesellschasts-
bemerkung, handelt, von der sie selbst am meisten
bedauert, daß sie bekannt geworden ist, da sie die¬
selbe im engsten Kreise ohne jeden Hintergedanken
gemacht hat.

R.-A. Dr. Hahn befragt sodann den Zettgen
sehr eingehend nach den einzelnen von diesem ge¬
troffenen Maßnahmen. Er bemängelt u. a., daß
der Zeuge der Zlbsuchung des Sees nicht beigewohnt
habe, daß er für eine sofortige Sektiott der Leichen¬
theile nicht zu haben gewesen sei, daß er die An¬
ordnung getroffen habe, die Leichentheile in Spi¬
ritus zu legen, trotzdem diese dadurch für eine Unter¬
suchung in Bezug aus den Zustand bezw. das Vor¬
handensein von Blut untauglich wurden und schließ¬
lich, daß der Zeuge die in der Speiseröhre des Er¬
mordeten aufgefundenen Speisereste so spät nach
Berlin gesandt habe, daß die Gerichtschemiker keine
Feststellungen mehr machen konnten. Erster Staats¬
anwalt Settegast äußerte sich zu jedem dieser Vor¬
würfe und erklärte dabei wiederholt, daß er getreu
einer ihm vom Justizministerium zugegangenen
Weisung unparteiisch, gewissenhaft und nach allen
Richtungen hin die vorliegenden Spuren verfolgt
habe. Er sei im Uebrigen sehr mit Arbeiten über¬
lastet gewesen und erinnere sich speziell in Sachen
der Aufbewahrung der Leichentheile, daß er dabei
einem Vorschlage des medizinischen Sachverstän¬
digen Sanitätsrath Müller gefolgt sei. Der Ver¬
theidiger R.-A. Hahn bittet um die Ladung des
Sanitätsraths Müller zum Beweise des Gegen¬
theils. Ferner beantragt der Vertheidiger die Ver¬
lesung eines Berichts, den der Zeuge Settegast über
seine Thätigkeit an den Justizminister über seine
Beobachtungen und Ermittelungen in der Konitzer
Sache erstattet habe. Nachdem hier alle Beamten
von der Verpflichtung zur Amtsverschwiegenheit
entbunden seien, könnten Bedenken gegen die Ver¬
lesung dieses Berichtes nicht mehr obwalten. Angekl.
Brühn: Ist es richtig, Herr Erster Staatsanwalt,
daß in diesem Bericht an den Justizminister von

Ihnen Angaben gemacht worden sind, die völlig
denjenigen konform gehen, die wir in der „Staatsb.
Ztg.“ gemacht haben? Zeuge: Ich habe die mir
gemachten Angaben über die behauptete Thäterschaft
von Juden objektiv in dem Bericht niedergelegt,
ohne mir dieselben aber irgend wie zu eigen zu
machen. Dieser Bericht ist durch ein Versehen in
den Hauptakten geblieben und durch die Indiskretion
eines Beamten der antisemitischen Presse zugänglich
gemacht worden. Ich wiederhole, daß ich in diesem
Bericht die gegen die Juden erhobenen Beschul¬
digungen objektiv erwähnt und auch angegeben habe,
daß sie vielfach geglaubt würden, nicht aber, daß
ich selbst daran glaube. Staatsanw. Kanzow: Daß
Anzeigen gegen Juden vorlagen, ist keine Frage.
Wir haben 18 Bände Akten dafür hier. (Heiter¬
keit.) R.-A. Hahn: Die gute Hälfte betrisst auch
Anzeigen gegen Christen. R.-A. Sonnenfeld (Ver¬
treter der Nebenkläger): Ist es richtig, daß der

Zeuge Settegast sich zum Zwecke der Untersuchung
auch die Akten des Buschoss-Prozesses und die über
den Knabenmord in Skurz hat kommen lassen?,
Vors. : Die Akten über den Skurzer Mord hat die
Danziger Staatsanwaltschaft dem Zeugen ohne be¬
sondere Aufforderung übersandt. R.-A. Sonnen-,
selb: Hat sich der Herr Erste Staatsanwalt auch die
Litteratur über den Ritualmordglauben vom Ber¬
liner Polizei-Präsidium zusenden lassen? Zeuge
Settegast: Gewiß. R.-A. Sonnenseld: Und ist es
richtig, daß in den ersten Wochen kein Tag bcr-,
gangen ist, an dem Sie nicht Juden vernommen,
bezw. einen Verdacht gegen Juden verfolgt haben?
Zeuge: Das wird schon so richtig sein. R.-A',
Sonnenseld: Sind Sie dabei so vorsichtig gewesen,
daß Sie selbst zahlreichen anonymen Anzeigen nach¬
gegangen sind, ja selbst von Spiritisten und Wahr¬
sagerinnen Auskünfte eingezogen haben? Zeuge:
Bei der Bedeutung der Sache bin ich allerdings
allen Anzeigen nachgegangen. Der Spiritist Möh-
ring und die Czersker Wahrsagerin sind vernommen
worden, weil sie sich als Zeugen gemeldet hatten.

(Schluß siehe an anderer Stelle.)

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Bromberg, 3. Oktober. Amtl. Handelskammer»
bericht. Weizen 140—147 M. — Roggen je nach Qualität
115—126 M. — Gerste nach Qualität 110—115 Mk.
Brauwaare 120—132 M. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175-185 M. — Hafer 125—140 M.

Danzig, 2. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer blauspitzig 718 Gr. 126 M., 758 Gr. 133
M., 777 Gr. 137 M., rothbunt 766 Gr. 145 M., bunt 766
und 772 Gr. 146 M., hellbunt 747 Gr. 141 M., 766 Gr.
146 M., 772 Gr. 148 M.,, fein hochbunt glasig 764 Gr.
147 M., weiß 745 Gr. 146 M., fein weiß 764 Gr. 149
M, 783 Gr. 152 M., roth 713 und 718 Gr. 125 M.,
761 Gr. 14c M., 772 Gr. 143 M., 780 Gr. 145 M., streng
roth 750 Gr. 139 M.. mildroth 766 Gr. 146 M., Sommer-
734 Gr. 146 M., russischer zum Transit streng roth 785
Gr. 124 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 699 Gr. 123 M.. 750 Gr. 126 M., 750
Gr. 126 M., zum Konsum 750 Gr. 127 M., mit lGeruch
702 Gr. 102 M., russischer zum Transit 756 Gr. 93 M.,
polnischer zum Transit 756 Gr. 93 M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inlän¬
dische große 680 Gr. 115 M., russische zum Transit —

M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 5
Grad Reaumur. — Wind: NO.

Magdeburg, 2. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,50—7,70. Nachprodukte 75 Pro¬
zent 0 . S. 5,60—5,80. Fest. Brotraffinade I. ohne Faß
28,07i L. Krystallzucker I. m. S. 27,821 /2 . Gem. Raffinade
mit Sack 27,8272. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,327z.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober 13,90 Gd., 14,00 Br., per November 14,00
Gd., 14,10 Br., per Dezember 14,05 Gd., 14,15 Br., per
Januar - März 14,45 Gd., 14,5s Br., per Mai 14,75 Gd.,
14,80 Br., 14,7772 bez. — Steigeud.

Preise verstehen sich für 100 Kilogramm.
Hamburg, 2. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

matt, Holstein, u. mecklenburger 154, Hard Winter Nr. 2
Otbr.-Abladung 122,50. — Roggen stetig, führuff. still,
9 Pud 20/25 Otbr.-Abladüng 101,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 147,00. — Mais stetig, 126—130, runder
105.50, — Hafer ruhig. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 11,50 Br., 11,25 Gd., per Oktober - November
11,50 Br., 11,25 Gd., per November-Dezember 11,50 Br.,
11,25 Gd., per Dezember-Januar 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum behauptet,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Schön.

Köln, 2. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.50, per Mai 53,00. — Wetter: Regen.

Baris, 2. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Oktober 21,10, per November 21,00,
per November-Februar 20,85, per Januar-April 20,85. —

Roggen ruhig, per Oft. 15,60, per Januar-Avril 15,65. —

Mehl fest, per Oktober 29,45, per November 28,50,
per November-Februar 28,05, per Januar-April 27,80. —

Rüböl ruhig, per Oktober 56,75, per Nov. 57,00, per
November-Februar 57,50, per Januar-April 57,50. —

Spiritus fest, per Oktober 35,00, per November 35,00,
per Januar - April 35,50, per Mai - August 36,25. —

Wetter: Bedeckt.
Antwerpen, 2. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizeu

fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste weichend.
Amsterdam, 2. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Oktober —, per März —.

— Rüböl
loco —, per November-Dezember 253 /8, per Mai 25%.

London, 2. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

New-York, 1. Oktober. (Waarenbericht). Baum»
wollenpreis in New-Aork 87/8, do. für Lieferung per De¬
zember 8,79, für Lieferung per Februar 8,63, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 87?. — Petroleum Stand
white in New-Aork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,22. Schmalz Western Steam 10,60, do. Rohe u. Brothers
10,00. — Mais Tendenz —, per Oktober 65%, per
Dezember 53%, per Mai 47. Rother Winterweizen loco
747/s, Weizen per. Oktober —, do. per Dezember 7478.
do. per März —, do. per Mai 75. — Getrerdefracht nach
Liverpool 172 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 574 , do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5,25, per Januar 5,25. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,10. Zucker 3.' Zinn 25,35. Kupfer
II,55—11,75. Speck Chicago short clear 11,35, Pork per
Januar 15.35.

New-Bork, 2. Oktober.
Weizeu per Dezember . . .

— D. 747s E.
per Mai .

— D. 74% C.
Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 2. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 215,20, Franzosen —,—, Lombarden
20,90, Deutsche Bank 208,10, DiSkonto-Kommandit 185,70,
Bochumer Gußstahl 178,50, Harpener —,—, Laurahütte
200,35, Portugiesen 30,90. — Still.

Wien, 2. Oktober. Ungarische Kreditaktien 725,00,
Oesterreichische Kreditaktien 682,00, Franzosen 713.25, Lom¬
barden 78,50, Elbethalbahn 461,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,60, Oesterreichische Kronenanleihe 99,90, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,07, Bankverein 456,00,
Länderbank 396,50, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Loose
113.50, Brüxer —, Alpine Montan 374,60, 4proz.
ungarische Goldrente 119,50, Tabakaktien —. Geschäftslos.

Baris, 2. Oktober. 3 proz. Rente 99,927?, Italiener
102,65, 3 proz. Portugiesn 31,15, Spanier äußere An¬
leihe 88,90, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,40, do. Gr.
Do. 28,05, Türkische Loose 119,00, Ottomanbank 575,00,
Rio Tinto 1097, Suezkanalaktien 3835. — Ruhig.

Die Auskunftei W. Schirnmelpfeug und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Berde
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte.' Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
vostfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.



Dies «mb Jenes aus dem Riesen¬
gebirge.

Ein schlechtes Jahr. — „Ewiger“ Schnee.— Neue
Wege. — Eine Bahn zur Ä-V?c. — Tic neue

Riesengebirgsbahll.
In einem Artikel des „Fremdenblatts“ aus

Krummhübel, der uns dieser Tage zu Gesicht kam,
wurde beweglich über den letzten bösen Sommer ge¬

klagt. mit dessen „klingendem“ Ergebniß die zahl¬
losen Hotelbesitzer und Pensionshalter jener gewiß
auch vielen Brombergern bekannten schönen Som¬

merfrische am Fuße des Riesengebirges nicht im ge¬
ringsten zufrieden waren. Woher der geringe Zu¬
spruch kam? Einige meinten, es habe an der „Kur¬
taxe“ gelegen, die der Ort im letzten Sommer zum
ersten male zu erheben für gut befunden hatte; aber
das kanns nicht sein. Allüberall in den Sudeten,
vom Altvater bis zur Tafelfichte, diesseits und jen¬
seits der Grenze, klagte jeder, der aus dem Frem¬
denstrom schöpft, der Wirth» der Händler, der
Führer, der Fuhrwerksbesitzer, der böhmische Leier¬
mann mit seinem Radetzkikreuz auf der Brust, über
miserable Geschäfte. Nur das schlechte Wetter hatte
daran Schuld, und es mögen in der That einige
Millionen Mark weniger als sonst in das öster¬
reichisch-schlesische Gebirge geflossen sein.

Das Wetter im August war nicht ganz so un¬

günstig wie im Juli, aber es machte den mageren
Kohl nicht mehr fett. In allen Bauden des Hoch¬
gebirges war eine Unmasse von Platz und Unter¬
kunft, und das rothe Licht, das dem Wanderer des
Abends von der Koppe warnend entgegenleuchtet
und ihm anzeigt, das oben alles besetzt sei, soll im
vergangenen Sommer niemals herausgesteckt wor¬

den sein. Noch ein solcher Sommer und wir sind
verloren — sagten all die Mitglieder der obenge¬
nannten nützlichen Berufskategorieen; wir spielen
nicht mehr mit — sagten die mit den Radetzkr- j
kreuzen eigenhändig vom Feldmarschall geschmückten
Leiermänner.

Aber schön wars trotz alledem im Gebirge,
und wer hinausgeeilt war, sich an der belebenden
reinen Luft, an der Schönheit seiner Wälder, an

der erhebenden Einsamkeit seiner Hochflächen zu
erquicken, der kam trotz manches Regen- oder Ne¬
beltages wieder auf seine Rechnung. Etwas Neues
war diesmal der „ewige“ Schnee. Sonst halten
sich wohl in den beiden Schneegruben (zu Häupten
von Agnetendorf) einige weiße Flecke bis in den
Hochsommer hinein; diesmal aber sind an verschie¬
denen Stellen, so am Brunnberg und an den Teichen
unterhalb der Prinz Heinrichbaude, recht umfang¬
reiche Schneelager aus dem vergangenen Winter den
Sommer hindurch liegen geblieben und als Mitte
September sich zum ersten mal wieder der Kamm
in ein neues Leichentuch hüllte, da deckte dieses viel¬
fach die Fetzen des alten.

Die Schönheit des schlesischen Gebirges zu
schildern ist nicht der Zweck dieser Zeilen? Wer
es kennt, den würden sie langweilen, und der Un¬
glückliche, der es nicht gesehen hat, würde sich da¬
nach doch keinen rechten Begriff von seiner Maje¬
stät und von seinen intimen Reizen machen können.
Nur auf einige Einzelheiten, die den Besucher in-
teressiren könnten, wollen wir eingehen.

Die Haupt- und Glanztour ist bekanntlich die
Kammwanderung, die man in Schreiberhau be¬
ginnt und mit der Koppe, eventuell auch mit den
Grenzbauden (Schmiedeberger Kamm) beschließen
kann. Ist man einmal oben, so fällt das Wandern
durchaus nicht mehr schwer, sieht man doch überall
etwas Neues, hat man doch zumeist einen prächtigen
Ausblick nach der schlesischen Seite, in die nach Böh¬
men anschließenden Massivs, oder auf das Jser-
gebirge mit den Spitzen des Hohen Jserkarnmes
und den südlicheren Kämmen und Kuppen. Ter

Hauptweg auf dem Kamm ist gut, einige Nebenwege,
z. B. der von der Elbfallbaude über die Martins-
nach der Peterbaude, allerdings auch schlecht; jeden¬
falls spüren die Beine auch des Minderkräftigen
und Mindergeübten weder die Entfernungen, noch
die Höhenunterschiede. Ein wenig zu klettern hat
man nur am Hohen Rade und an der Schneekoppe
— kurz Koppe genannt. Die beiden Wege, die

heute auf die Koppe führen — der emet meist-
begangene, von der Riesenbaude, der andere vom

Riesenkamm her — lassen viel zu wünschen übrig.
Ueber die zusammengebrochenen Trümmer, die die
Koppe darstellen, sind sie in Serpentinen angelegt
und mit Kies beschüttet. Dieser aber ist von Regen
und Wind sehr reduzirt worden, so daß die spitzen
Steintrümmer herausragen, und man besonders
beim Abstieg sehr auf den Weg achten muß. Wie
man hört, beabsichtigen nun die beiden Riesenge-

; birgsvereine von der Riesenbaude aus einen neuen

I Weg hinaufzuführen, und zwar soll dieser am preu¬
ßischen Abhang des Koppenkegels herum- und all-

! mählich zum Koppenplan führen. Der Beschluß ist
bereits gefaßt und int nächsten Frühjahr wird man

wohl den Weg bauen. Er wird gewiß angenehm
empfunden werden; denn nicht alle Touristen sind
Alpinisten, die am liebsten alltäglich einige mal ab¬
stürzen möchten und Verächter gebahnter Wege sind.
Dann könnte gewiß auch jener dicke Mops etgen--
pfötig auf die Koppe, den — wie ich vor einigen
Jahren zu bewundern Gelegenheit hatte — seine be¬
sorgte Herrin auf einer Touristentragbahre durch
zwei Träger hinauf schleppen ließ, während sie selbst
bescheidentlich zu Fuß nebenher ging.

Wünschenswerth wäre ferner ein Weg, der von
der preußischen Seite zwischen dem Spindlerbauden-
und dem Schlingelbaudenweg hinaufführt und etwa
beim kleinen Rade in den Kammweg mündet. Der
Mangel eines solchen wird^von vielen Touristen,
die von Giersdorf. Hain, Saalberg, Seidorf und
Baberhäuser hinauf und über Hinterwiesenberg und
Geiergucke nach Böhmen hinein und Umwege
über den Kamm vermeiden wollen, schwer empfun¬
den. Am besten ginge der Weg dorr ab, wo der

Weg Hain—Baberhäuser den Seifen überschreitet;
er erforderte auch keine großen Kosten, da es an

Forstwesen dort ohnehin nicht fehlt, die nur ruß
Wegweisern zu versehen wären. Wer heute da
den Aufstieg riskirt, wrrd fast immer verirren, ob¬
wohl er den Kamm greifbar vor sich hat. Wie es
heißt, würde der Riesengebirgsverein gern den neuen

Weg eröffnen, aber die Reichsgräflich. Schaffgott-
sche Verwaltung, der die preußische Seite des
Riesengebirges gehört, sträubt sich. Wie wär's,
wenn sie ihre Bedenken durch die Anlage eines Gast¬
hauses an der neuen Touristenstraße, etwa bei den
Vogelsteinen, beschwichtigte? Es sei bei dieser Gele¬
genheit erwähnt, daß die genannte Verwaltung schon
vor 5 oder 6 Jahren einmal eine Riesengebirgsbahn
hat rokognoszieren lassen und daß man Pfähle
für die Trace mehrfach findet. Sie sollte folgenden
Weg nehmen: Hermsdorf - Saalberg - Hain - Baber¬
häuser - Schlingelbaude - Hampelbaude - Riesen¬
baude. Der Plan ist aber vorläufig aufgegeben;
denn die Bahn war auf 7 Millionen — ca. 350 000
Mark der Kilometer — veranschlagt, und die Ren¬
tabilität steht doch nicht über jeden Zweifel fest.

Mit dieser Bahn ist es also zunächst nichts. Da¬
gegen hat die preußische Eisenbahnverwaltung tief
in ihr Säckel gegriffen und die Bahn Hirfchberg-
Petersdorf über Schreiberhau nach der Landes¬
grenze geführt, wo sie bei Palaun Anschluß an das
österreichische Bahnnetz erhält. Im vergangenen
Sommer war sie seit Ende Juni bis zur Station
Schreiberhau (vor Josephinenhütte) im Betrieb
und wurde überaus fleißig benutzt. Die ersten
Fahrgäste erzählten überall im Gebirge, diese Bahn
sei auf der Strecke Petersdorf—Schreiberhau eine
Sehenswürdigkeit und auch technisch von Interesse,
■UÜJ r
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und so seien ihr zum Schluß ein paar Worte ge¬
widmet.

Petersdorf liegt 400, Schretberhau (Ober-
Schreiberhau, Weißbachstein) 707 Mtr. hoch. Dieser
Höhenunterschied war also zu überwinden. Das ge¬

schieht in einer Reihe kühner Kurven und bedeuten¬
der Steigungen, so daß die Strecke 16 Kilometer
lang geworden ist, während die Entfernung Peters¬
dorf—Ober-Schreiberhau auf der Chaussee halb so
groß ist. Es empfiehlt sich, bei der Fahrt von

Petersdorf aus links zu sitzen, da man so die präch¬
tigen, ewig wechselnden Ausblicke auf das Riesen¬
gebirge, das Hirschberger Thal und das ausge¬
dehnte Schreiberhau genießt. Dem besonderen Cha¬
rakter der Bahn tragen auch bt£ eigenartigen
Stationsgebäude Rechnung, deren Stil von dem
üblichen preußischen Bahnhofsstil abweicht: die Ge¬
bäude sind villenartig, sind blendend weiß gestrichen,
die Holztheile braun und die Fensterläden grün.
Gleich hinter Petersdorf geht es in einer 1 Kilorntr.
langen schmalen Schleife bis gegen Kaiserswaldau
zurück, dann auf hohem Damm westwärts und am

Fuße des Zackenfamms entlang. Bei Kilorntr. 6

(ungefähr) überschreitet die Bahn zugleich den
kleinen Zacken und die von Flinsberg kommende
Queisstraße. Man hat, um nicht zwei Ueber-
führungen nebeneinander erbauen zu müssen, die j
Queisstraße hier ein wenig verlegt, an den Fluß
heran, und dessen Bett säuberlich ausgemauert;
denn diese für gewöhnlich so harmlos aussehenden
Gebirgsbäche sind nach starken Regengüssen sehr j
ungebärdig und gefährlich. Die Bahn ist in¬
zwischen in das Thal zwischen Zacken- und Hoher
Jserkamm gerathen und muß nun durch den letzteren
durch. Zu diesem Zwecke führt sie volle 2 Kilorntr.
in nahezu entgegengesetzter Richtung (südöstlich),
und der Reisende sieht zu seinem Erstaunen den
Bahnhof Petersdorf, von dem er 9 Kilorntr. ent¬
fernt sein soll, unmittelbar vor sich zu Füßen liegen.
Nun folgt der Tunnel (300 Mtr.), in dem die
Bahn den Hohen Jserkamm unterhalb des Moltke-
felsens durchbricht, und wir sind in Station Nieder-
Schreiberhau, und damit 220 Mtr. hoch gestiegen
(2,5 Mtr. pro 100 Mtr.).

Hier sind 5 Minuten Aufenthalt, worauf der
Schaffner mit dem Hinweis aufmerksam macht,
man könne aussteigen und an den Rand des aufge¬
schütteten Bahnhofsplanums gehen, um „sich die
Aussicht zu besehen“. Es verläßt denn auch alles den
Zug, und die Aussicht, ist in der That wunder-

' schön: halb rechts unten ein Theil von Schreiberhau,
die Häuschen wie aus einer Spielzeugschachtel auf
den saftig grünen Rasen ausgeschüttet, geradeaus
das ganze Riesengebirge vom Reifträger bis zur
Koppe, der Schmiedeberger mit) Landeshuter
Kamm, sowie die Vorberge,, öaI6 links Petersdorf,
Warmbrunn und Hirschberg, dahinter das Walden-
burger Gebirge. Malt hat einen der schönsten
Blicke int Gebirge, und nur schwer reißt man sich
los. Sodann gehts 2 Kilometer nach Südwesten
und Süden, zunächst durch einen tief in den Granit
eingesprengten Einschnitt, und wieder hat man bis
zur Station Mittel-Schreiberhau (655 Meter) hüb¬
sche Blicke nach allen Seiten; es kommt im Nord¬
westen auch schon der Hochstein, das Wahrzeichen
van Schreiberhau, zur Geltung, der 1058 Meter
hoch dem Hohen Jserkamm aufgesetzt ist. Es folgen
noch einige starke Krümmungen, und rnatp muß auf
Station Schre'iberhan hinaus. Der Zufahrtsweg
zur Station kostete die Gemeinde Ober-Schreiber-
Hau die Kleinigkeit von 33 000 Mark, aber der Zu¬
wachs an Sommerfrischlern infolge der Bahn wirds

gewiß wieder einbringen.
Weiter gings im letzten Sommer noch nicht.

Die Bahn war schon im August auch auf der ganzen
übrigen Strecke so ziemlich fertig. Bahnhof Josefi-
nenhütte liegt 750, Bahnhof Karlsthal im Jserge-
birge 900 Meter hoch; damt gehts wieder bergab.
Hier und da war man noch mit Steinsprengungen

beschäftigt und man hörte den Schall überall im
Riesen- und Jfergebirge. Wie die Eisenbahndirek¬
tion Breslau mittheilen ließ, wollte sie tm Inter¬
esse der Sicherheit den Personenverkehr erst zum

künftigen April eröffnen, die Sicherheit aber vom

1 Oktober ab durch Güterzüge erproben. Sotpt
geschieht das durch Arbeitszüge; hier war das nicht
möglich. Man darf übrigens nicht ängstlich fetft.
Die mährische Gebirgsbahn von Freiwaldau über
den Altvater nach Hannsdorf ist ebenso gebaut, und

dort vassirt nichts. Die wenigen Züge, die im letzten
Sommer über Petersdorf hinaus nach Schreiberhau
verkehrten, waren zumeist überfüllt, und die Bahn
soll sich dementsprechend bisher gut renttrt haben.
Im kommenden Jahr zur Reisezeit wtrd das noch
weit mehr der Fall fein. Jedem aber, der rm näch¬
sten Jahr das schlesische Gebirge besuchen will, ser
ein Ausflug mit der neuen Gebtrgsbahn brs New

Welt oder Tannwald aufs angelegentltchste em¬

pfohlen.
'

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 27. bis 80. September 1902.

Aufgebote: Eisendreher Otto Eckert, Martha
Walkowiak, beide hier. Schmiedegeselle Johann Lach,
Mathilde Noetzel, beide hier. Monteur Carl Nebelung,
hier, Helene Bodin, Schleiüenau. Schutzmann Karl
Kanenbera, Berlin, Marte Wisniewska, hter. Schuh¬
machergeselle Julius Schäfer, Prinzenchal, Jda Grumug
hier. Oberkellner Carl Stanztet, Schleusenau, Jda
matt, ^xtx He £ ungen

. Arbeiter Joseph iKohnke,
Hedwig Hildebrandt, beide hter. Handlungsbuchhaller
Alerander Werner, KaMiera MatuszktewteZ. betde hter.
Bästergeselle Vincent Sobczak, hter, Auguste Oldorf.
Schulitz. Buchhändler Otto Skibbe, Margarethe Schutz,
beide hier. Leutnant Rudolf Hering, Allenstem. Edtty
Buchholz, hier. Maschinen-Jngenieur Emll Hmz,
Emma Kant, beide hier. Schornsteinfegergeselle Htero-
nymus Hecht, Hedwig Sczeszinski, betde hter Töpfer
Paul Brzezinski, Prinzenthal, Auguste .Blasckke,hrer.
Güterverwalter Franz Meyer, Nowtpolkt tu Rußland,
Emma Cleinow, hier. Schlossermeister Franz Penner,
Anna Hoffmann, beide hier. Goldarbeiter Carl Schefser,
Berlin, Anna Gruschka, hier. Oberlehrer Max Merr-
ner, Langfuhr, Marie Rademacher, hier.

Geburten: Dachdecker Martin Zinalewski 1 T.
Arbeiter Robert Stoeck 1 T. Hoboist Albert Molden¬
hauer 1 T. Steinsetzer Robert Kujas 1 S. Lederzu¬
schneider Stanislaus Symankiewiez 1 S. Eisenbahn-
Stationsassistent Max Scholz 1 T. 5 uneheliche Ge¬
burten.

erbef äJCl e: Besitzerwittwe Rosalie Kubath

Anton Jamtzki 36 I. Otto Schaefer 28 T. Herbert
Dickson 4 Mon. Emma Nandeko 3 I. Pensionirter
Gericktsdiener EXo&atm Koenia 72 I. Pensionirter

Fremdenbericht vom 1. Oktober (Hotel Adler.)
Die Kaufleute P. Müller, Berlin. Philipp, Saalfeld.
Hünicke, Berlin. Bittner, Labischin. Uhlmann, Berlin.
Frey, Hamburg. Rosen, Berlm. Rinnt. Lichterfelde-
Berlin. Röder, Breslau. Junge, Breslau Benetzet,
Wien. Huyer, Danzig. Gutschin, Berlin. Last, Berlin.
Büschel, Berlin. Dienemann, Berlin, Greißert, Berltn.
Kohlmann,Wien. Fritsche, Karlsbad. Haller, Basel.
Weinert, Selb in Baiern. S. Wollenberg, Berlin.
Kämena, Bremen. Stöderuns, Paris. Maryan
Ogrodzki, Warschau. Uhlig, Krefeld. Liphardt, Gum¬
binnen. Diedrichs, Be.lln. Bressons, Hamburg.
Regierungsassessor v. Geldern, Bromberg. Frau Major
Breiszähr, Graudenz. Avantageur Stemcke,Bromberg.
Baumeister Pabst, Posen. Professor Dr. Hoffmann
und Frau, Brombera. Major P. Gabriel, Tilsit.
Leutnant Keßler, Wreschen. Hauptmann Benedix und
Frau, Bromberg. Geheimrath Pieck, Berfin. Do¬
mänenpächter Schmidt, Birnbaum. Apotheker Simon,
Breslau, von Trouchin, Bromberg. Ingenieur Osten,
Berlin. Rittergutsbesitzer Wilkie, Wtwierzyn. Graf
von Grodinski, Labischin. Rittergutsbesitzer Szvlz,
Kopytkowo. Fräulein von Hoverbeck, Allenstem. Fräu-
lein von Stabbert, Allenstein. Frau Rittergutsbesitzer
Rose, Franziskowo. Rittmeister Freiherr von Born-
miertz, Bromberg. Dr. Mathaei, Berlin. Baron von
Buddenbrock und Frau, Hamburg.

lAlle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)
Schatten der Vergangenheit.

Roman von B. Corony.
(9. Fortsetzung.)

Der Ton, in welchem er das sagte, verrieth,
daß Baron Dunois keineswegs gesonnen war, diese
Kräfte zu schonen. Er that es auch nicht, fonbern
bahnte vielmehr eine Geselligkeit an, die wohl ge¬
eignet schien, auch die stärksten Nerven und die
festeste Gesundheit zu untergraben.

Professor Gultz, der bewährte Arzt, welchen
Dunois seit Jahren konsultirte, warnte ihn ernst¬
lich, als er wieder seinen gewohnten Besuch auf
Horbell abstattete.

„Haben Sie mir nicht selbst Zerstreuung an¬

empfohlen?“ bemerkte der Baron mit boshaftem
Lächeln.

„Das ist schon richtig. Sie setzen aber gleichkam
eine wilde Jagd in Szene, als hätten Sie die Ab¬
sicht, sich todt zu hetzen.“

„Die habe ich wahrlich nicht. Eben weil es für
mich nichts Häßlicheres giebt, als der Tod, will ich
das Leben in vollen Zügen genießen.“

„Dieser beständige Trubel dürfte aber weder
der zarten Jugend bei? Baronesse, noch betn ehr¬
würdigen Alter der Frau von Clairville zuträglich
sein.“

„Viktoria hat bisher noch keine Klage geäußert,
und was die alte Dame betrifft, so zwingt sie nichts
und niemand aus stiller Abgeschiedenheit heraus
zu treten. Sie folgt damit lediglich ihrem eigenen
Willen.“

Professor Gultz führte triftige Gründe für
seine Behauptungen an, aber Herrn von Dunois
Starrsinn zu besiegen, war noch keinem Sterblichen
gelungen und der bejahrte Arzt schied mit bw
Ueberzeugung, den vollen Schatz ungewöhnlicher
Beredsamkeit, wenn auch erfolglos, ausgetonnet
zu haben.

Unter denjenigen, welchen der Baron in Be¬
gleitung der beiden Damen Besuch gemacht hatte,
befand sich auch Kommerzienrath Ernst Walter,
denn die guten nachbarlichen Beziehungen sollten
aufrechterhalten bleiben.

Trotz seiner Kränklichkeit führte der mit vielen
Ehrenämtern Betraute ein großes Haus und em¬

pfing in seinen geschmackvoll und glänzend ausge¬
statteten Gesellschaftsräumen sehr vornehme Gäste.
Die Kommerzienräthin verstand es vortrefflich, sich
als liebenswürdige Wirthin zu zeigen; Egon, der
junge, in hohen Kreisen sehr beliebte Kavallerie¬
offizier, hatte viele seiner adligen Kameraden und
Erich, welcher in Bonn studirte, ebenfalls manche

seiner aristokratischen Kommilitonen im elterlichen
Hause eingeführt.

Baron Dunois durfte nicht fürchten, eine
Ausnahme zu machen, wenn er Ernst Walters Ein¬
ladung annahm. Mithin that er es, obschon oder
vielleicht gerade weil Frau von Clairville dagegen
war. Zwischen ihr und ihm gab es einen bestän¬
digen, wenn auch stillen Kampf, denn laut zu wer¬
den, verbot ihnen beiden der gute Ton. Sündigte
der Freiherr jemals gegen diesen, so geschah es nur

in höchster,, nervöser Erregung, aber gegenwärtig
boten ihm seine total umgestürzten häuslichen Ver¬
hältnisse immer noch eine, wenn auch kaum wohl¬
thätige Zerstreuung.

Victorias seltene, klassische Schönheit fiel überall
auf. Neben ihr nahm sich Irene, die Tochter des
Kommerzienraths, ein hochaufgeschossenes Mädchen,
mit durchaus nicht häßlichen, aber auch nicht schönen
Gesichtszügen recht unscheinbar aus. Da Fräulein
von Dunois auch als reiche Erbin galt und das
Projekt ihrer Verlobung mit Herrn von Clairville
den meisten unbekannt war, so wurde sie von allen
Seiten umschwärmt und es rief wirklich Neid und
Erbitterung hervor, als man Victoria — die ihrer
Kälte und Unnahbarkeit wegen „Eisfee“ Genannte
— an jenem viel besuchtet Gesellschaftsabende bei
dem Kommerzienrath in sehr lebhaftem Gespräch
mit dem Assessor Kurt Walter sah. Dieser hatte
ein ganz unverfängliches, aber für die junge Dame
ungemein fesselndes Thema angeschlagen, indem er

jener Zeit erwähnte, wo beide als Kinder in diesem
herrlichen, kleinen Erdenparadiese gelebt hatten. Da
gab es so viele liebe, traute Erinnerungen, daß
die Baronesse mehrmals fröhlich auflachen mußte.
Das verlieh ihrer ernsten, stolzen Schönheit einen
seltenen, bestrickenden Reiz. Es klang, wie wenn
ein klarer Quell mit melodischem Geplätscher plötz¬
lich zwischen schroffen Felsen hervorsprudelt. Und
was für wundervolle. Augen besaß Victoria! Kurt
wurde nicht müde, in ihr dunkles Kornblumenblau
hinein zu sehen. Eine ganze Märchenwelt voll
holder Räthsel schien sich hinter diesen sanft leuch¬
tenden Sternen zu bergen. Bald sprach Schwer-
muth und sinnendes Nachdenken aus ihnen und bald
das Aufblitzen kindlichen Frohsinns, immer aber
schienen sie der Spiegel einer schönen, reinen Mäd¬
chenseele zu sein.

Kurt Walter nahm von dteser ersten Begeg¬
nung einen tiefen Eindruck mit sich. Es verletzte
ihn fast, als Leutnant Egon seine Bewunderung
mit den schneidig hingeschnarrten Worten äußerte:

„Reizende Person, Prachtmädel, Rasseweib bis
in die Fingerspitzen! Und dazu famoser Goldfisch!
Das heißt, Dunois soll in seiner tollsten Zeit kolossal

viel verschwendet haben. Ich beneidete Dich eigent¬
lich nie um Deine häufigen Fahrten und Prome¬
naden nach dem kleinen Neste S . . . Aber jetzt
thue ick es. Wäre nur der Dienst nicht so. streng!
Du hast heute das Glück gehabt, Dich besonderer
Auszeichnung zu erfreuen, und das könnte mich
gerade zu dem Versuch reizen. Dir ins Gehege zu
kommen. Also: Schach der Königin! Hüte Dich,
daß ich sie Dir nicht wegkapere!“

„Du sprichst von der Baronesse wie von irgend
einer Tingeltangel-Schönheit/? entgegnete der

Assessor kalt. „Fräulein von Dunois ist der größten
Hochachtung würdig und war heute Abend Deines
Vaters Gast.“

„Will ich sie denn beleidigen?“ lachte der junge
Offizier laut auf. „Du bist und bleibst doch ein'
unverbesserlicher Pedant! Mit so schwerfälligen
Gesellen hat Frau Fortuna nicht gern zu thun.
Nun, Gott Amors Pfeil scheint Dich doch ernster
verwundet zu haben, als ich glaubte.“

„Unterlaß derartige Scherze, zu denen ich
wenigstens gegenwärtig nicht aufgelegt bin.“

„Nä, nimm's nicht übel“, entgegnete Egon gut¬
müthig. „Ich wollte Dich nur ein wenig auf¬
rütteln, weil Du das Leben überhaupt viel zu
schwer nimmst. Dabei kommt nichts 'raus, lieber
Kurt. Meine Parole ist: Im Sonnenschein schwär¬
men und den Honig aus den Blüthenkelchen nippen.“

„Nicht alle huldigen der gleichen Lebensan¬
schauung. Ich dränge die meine niemandem auf,
lasse mir aber auch keine andere aufdrängen,“'er¬
klärte Kurt beinahe schroff abweisend und verließ
das Haus seines Onkels. Die schimmernden Ge¬
mächer, in welchen sich eine auserlesene Gesellschaft
bewegte, vermochten ihn nicht mehr zu fesseln. Jetzt,
wo Victoria sich entfernt hatte, sah er alles mit er¬

nüchterten Blicken. Nun entgingen ihm die Spuren
der Erschlaffung und Erschöpfung auf manchem
Frauenantlitz nicht mehr. Er fand die Gespräche,
welche geführt wurden, banal und inhaltsleer und
athmete förmlich auf, als er aus dieser parfümirten
Schwüle in die reine, kühle Nachtluft trat.

Wie Professor Gultz vorher gesehen, konnte die
erschütterte Gesundheit des Barons dieser ruhelosen
Lebensweise nicht lange Widerstand leisten. Die
seit Wochen gewaltsam betäubten Nerven begannen
sich grausam zu rächen. Josef Bauten, der Riese
mit dem harmlosen Kinberblick, mutzte wieder
manche Nacht am Bette seines Herrn zubringen, um

diesem — der den Schlaf nicht finden konnte —

vor den Gebilden seiner krankhaften Einbildung zu

schützen.
Der Diener war wie ein anhänglicher, treuer

Hund, welcher dem leisesten Rufe gehorcht, auch nicht

böse wird, wenn man ihn einmal mit einem Fuß¬
tritt hinausjagt, und der nichtsdestoweniger die
Thür energisch gegen den Eindringling vertheidigt.
Er kannte Durtois Zustand besser, als jeder andere,
da aber das Gebot an ihn ergangen war: Du
schweigst gegen Jedermann über alles, was Du
hörst und siehst, oder kommst mir nie mehr vor die
Augen! so würden weder die ärgsten Drohungen
noch die verlockendsten Versprechungen vermocht

.haben, irgend einem — und wäre es auch die
Tochter oder der Arzt gewesen — Mittheilungen
zu machen. 9?em, selbst die hübsche Grete Klar,
die bei dem Gutspächter Heller diente und welche
Josef zu heirathen gedachte, vermochte kaum etwas
zu erfahren, obschon sie viel schlauer war, als Van-
ten, und dieser auf der ganzen Welt nichts lieber
hatte, als das dralle Mädchen mit dem kecken
Stumpfnäschen und dem beständig lachenden, kirsch-
rothen Mund.

Die Kunde, der Baron sei wieder leidend, drang
auch zu Hans Walter und veranlaßte ihn, im Schloß
vorzusprechen. Er wurde, wie immer, von dem
Freiherrn freundlich empfangen, machte jedoch die
Bemerkung, daß dieser seltsam verfallen und ge¬
altert aussehe.

„Es war wieder einmal nichts, war ein totaler
Mißgriff, als ich meine Tochter hierher beorderte,“
äußerte Dunois gesprächsweise, „aber die Geister,
die ich rief, kann ich jetzt nicht bannen.“

„Und Sie würden es gewiß auch nicht wollen,“
meinte der Fabrikdirektor lächemd. „Ich begegnete
nie einem schöneren und in jeder Hinsicht
vollendeteren Wesen, als der Baronesse.“

„Die Hoffnungen, welche ich an ihr Hierher¬
kommen knüpfte, blieben leider unerfüllt. Sagte
ich Ehrten nicht, daß ich in Victoria ein Geschöpf
zu ftnben erwartete, das sich mir gänzlich widmen
und gänzlich in mir aufgehen würde? Gleich der
erste Abend bereitete mir eine Enttäuschung. Auch
nicht eine Stunde traulichen, zärtlichen Beisammen¬
seins habe ich bis jeht mit meiner Tochter verlebt,
man hat sie von mir losgerissen. Nicht an bem
Vater hängt Victoria, sondern an jener Frau, die in
ihren schwarzen Gewändern und mit blassem,
starren Antlitz wie eine wandelnde Leiche durch die
Gemächer dieses Schlosses gleitet.“

„Von der Großmutter erzogen, ist die Baronesse
dieser mit ganzer Seele zugethan; sie wird sich
aber, wenn sie erst, hier eingewöhnt ist, gewiß auch
dem Vater mit kindlicher Zärtlichkeit zuneigen,
wenn ihr dieser Geduld und Nachsicht entgegen¬
bringt.“

Fortsetzung folgt. ”



Stadtverorvneten-Siizrrng.
Bromberg, 2. Oktober.

An der heutigen Sitzung nahmen im ganzen
24 Stadtverordnete theil, vom Magistrat Oberbür¬
germeister Knobloch, Bürgermeister Schmieder und
die Stadträthe Meyer, Metzger, Jeschke, Plasse und
Wolfs. Vorsteher Dr. Bocksch leitet die Versamm¬
lung.

Zur Berathung gelangten zunächst einige ge¬
ringfügige ELatsüberschreitungen. Zur Verstärkung
des Titels : 11 des Haushaltsplanes des städtischen
Grundbesitzes für 1902/03 wird der Betrag von

100 Mark nachgefordert, da durch Ankauf der Spei¬
cher in der Burgstraße usw. noch mehrere Ausgaben
aus diesem Titel zu erwarten sind; desgleichen 100
Mark zur Verstärkung des Titels 9 Ansatz 5 des
Haushaltsplanes der Hempelschen Liegenschaften
für. 1902/03. Die Mehrausgaben sind entstanden
resp. werden noch entstehen durch Insertionen,. Be¬
kanntmachungen usw. Die Forderungen werden wi¬
derspruchslos bewilligt.

Der Magistrat ersucht im weiteren, einen von
ihm neu aufgestellten B a u s l u ch t l i n i e n P l a n

für die C i ch o r i e n st r a ß e mit den beiderseitig
benachbarten Theilen der Berliner st r a ß e zu
genehmigen, und demzufolge den alten Fluchtlinien¬
plan vom- 11' März 1892 außer kraft zu setzen.
Wie der Referent der Baukommission mittheilt,
sollen dem neuen Plan zufolge vor den Grundstücken
Berlinerstrahe 106—108 Vorgärten angelegt und
dieserhalb die Hausfronten um 3 Meter gegen jetzt ;

zurückgerückt werden. Der Magistrat und mit ihm
die Baukommission hält diesen Straßentheil zur An¬
legung von Vorgärten für besonders geeignet, und

auch die betreffenden Grundbesitzer haben gegen das

Projekt keine Einwendungen erhoben. Auch die Fi¬
nanzkommission äußert sich in zustimmendem Sinne.
Der neue Plan wird daher ohne Debatte von der
Versammlung genehmigt.

Zur Erwerbung des über die Baufluchtlinie
der B u ch h o l z st r a ß e vorspringenden Theiles
des Grundstückes Mittelstraße 65—68 wird die Be¬
willigung von 707 Mark aus Titel 10 Ansatz 1 des
Haushaltsplanes der Bauverwaltung für 1902/03
beantragt. Da die Versammlung sich bereits früher-
mit der Erwerbung dieses Terrains einverstanden
erklärt hat, findet nach Befürwortung seitens der
Bau- wie der Finanzkommission auch dieser Antrag
Zustimmung.

Im weiteren wünscht der Magistrat, dag der

st äd t i s ch e V i e h h o f in Zukunft zu den direkten
Gemeidesteuern und zum Serviszuschuß ver¬

anlagt werde, und zwar für das Etatsjahr 1902/03
mit zusammen 290,83 Mark. Die Summe soll den

voraussichtlichen Ueberschüssen des Viehhofes ent¬
nommen werden, es ist also im Prinzip nur eine
reine Formsache. Auch hiermit ist die Versammlung
einverstanden. .

Gegen die Höhe des für den penstoturten
Lehrer Gieburowski festgesetzten Ruhegehalts
werden Einwendungen nicht erhoben. Es wird w-

mit für das laufende Jahr (vom 1. Oktober 1902

bis 1. April 1903) der Betrag von 1215 Mark aus¬

geworfen und zu diesem Zweck der Titel 19 des

Extraordinariums 1902/03 entsprechend verstärkt.
Im folgenden nimmt die Versammlung eine

Mittheilung entgegen, betreffend die Ausführung
einer provisorischen Klärung der städtü
scheu Abwässer. Seitens des Magistrats war die
staatliche Prüfungsanstalt für Abwässerklärung in
Berlin um ein Gutachten ersucht worden über eine
den Anforderungen entsprechende Klärung und Be¬
seitigung unserer Abwässer. .Dieses 'Gutachten wird
seitens des Vorstehers.verlesen und auf Ersuchen aus
der Versammlung giebt Stadtrath Metzger eine Er¬
läuterung über die wesentlichsten Punkte desselben.
Nachdem die Kläranlage bei Schönhagen etwa l 1/^
Jahre in Betrieb gewesen, hätten sich bekanntlich
gegen die während dieser Zeit geübte Methode, die
geklärten Abwässer auf die Felder abzulernen, Be¬
denken und Einsprüche erhoben. Von verschiedenen
Seiten sei behauptet worden, daß das seit einiger
Zeit beobachtete Steigen des Grundwassers in
Schönhagen die Folge dieser Berieselung und daß
sogar ein Erkrankungsfall an Typhus hierdurch
verschuldet worden sei. Ob diese Behauptungerr
irgendwie begründet seien, müsse dahingestellt
bleiben; an die städtische Verwaltung sei aber dre
Nothwendigkeit herangetreten, die Klärungsfrage zu
einer devinitiven Lösung zu bringen. Daher wandte
sich der Magistrat an die genannte Prüfungsanstalt,
von welcher denn auch eine Kommission hierher ge¬

sandt wurde, um die Verhältnisse an Ort und Stelle
zu untersuchen. Der von dieser Kommission ge¬
gebene Bescheid betreffe zunächst die Schaffung einer
provisorischen Entwässerung, und dann auch oie
Gestaltung der definitiven Einrichtung. Zunächst
müsse natürlich ein Provisorium geschaffen werden
und da sei es, so habe die Kommission gemeint,
das Haupterforderniß, daß die Abwässer in mög¬
lichst frischem Zustande abgeleitet würden, also bevor
sie in Zersetzung übergegangen seien. Aus diesem
Grunde sei auch ein Berieselungssystem nicht zu em¬

pfehlen, sondern die Einrichtung einer mechanischen
Kläranlage. Zu diesem Zweck konnte eins der Stau¬
bassins bei Schönhagen entsprechend umgestaltet
werden; die Reinigung der Abwässer würde bei
dieser mechanischen Klärmethode nur etwa 5 Stun¬
den in' Anspruch nehmen; nach erfolgter Klärung
könnten dann die Abwässer direkt in die Brahe ge¬
leitet werden. Diese provisorische Bewässerungs¬
methode habe denn auch der Magistrat angenommen
und schon wenige Wochen nach Abgabe dieses Gut¬
achtens sei die Ableitung der Wässer in der genann¬
ten Weife in Betrieb gesetzt worden.

Was nun die definitive Regelung der Klär¬
ungsangelegenheit betreffe, so hat die oben genannte
Anstalt die direkte Einführung der Abwässer in die
Weichsel für statthaft erklärt. Eine vorherige Klär¬
ung in Bassins sei nicht nur überflüssig, sondern
sogar schädlich, da das stehende Wasser bald in
Fäulniß übergeht. Die Aufnahme frischer Ab¬
wässer durch einen Fluß wie die Weichsel sei da¬
gegen nach der Meinung der Prüfungsanstalt völlig
unbedenklich. Zu dieser Entwässerungsmethode,
also der Einführung der Abwässer in die Weichsel,
so schließt Stadtrath Metzger seine Ausführungen,
habe man zwar noch nicht die Genehmigung der Zu¬
ständigen Behörde, doch dürfte diese nach seiner
Meinung gewiß nicht versagt werden. Das jetzige
Provisorium sei derart, daß es den gestellten An¬
forderungen durchaus gerecht werde.

Die letzte Magistratsvorlage der heutigen Ta¬
gesordnung betrifft die Erschließ u n g d e s
Hempelschen Fel de ss Es wird zur An¬
legung neuer Straßen im Gebiete der nordöstlichen
Stadterweiterung die Bewilligung von 320 000
Mark beantragt, und zwar sollen 114 000 Mark
aus den Mitteln der neuen Stadtanleihe entnom¬
men, werden, dazu 15000 Mark als vertrags¬
mäßiger Beitrag des Eigenthümers Berger und
191 000 Mark als ein bei der StadtsparkassS^ aufzu¬
nehmendes Darlehn. Im Namen der Jinanzkom-
mission

_

referirt Stadtverordneter Fromm über
das Projekt. Es bandelt sich danach heute um die
Regulirung des von der Dänzigerstraße, der verlän¬
gerten Hempelstraße tmb dem Bleichfelder Weg ein*
geschloffenen Theils der Hempelschen Felder. Dieses
Terrain würde für die Besiedelung in erster Linie
irr Frage kommet: und der Magistrat schlägt daher
vo,r, schon im nächsten Jahre die Stratzenzüge öiitfVS
Terrains mit Kanalisation, Wasserleitung, Gas¬
leitung und Pflasterung zu versehen. Was die Be¬
bauung dagegen betrifft, so soll diese Frage einer
späteren Beschlußfassung vorbehalten bleiben. Die
von Professor Nttßbaum seinerzeit über die Bebau¬
ung der Hempelschen Felder gemachten Vorschläge
würden, wie Referent bemerkt, in einiget: Punkten
Abänderungen erfahren. Die Finanzkommission hat
die Annahme der Magistratsvorläge und Bewillig- -

ung der zur Ausführung des Projekts geforderten j
oben genannten Summe empfohlen. Ir: Betreff jder Beschlußfassung über bett Bebauungsplan des
ganz en Hempelschen, Terrains ersucht die Kotn- |
Mission indeß heute die Vertagung auszusprechen, j
— Stadtverordneter Cohnfeld referirt sodann im
Namen der Baukommission, die sich im Wesentlichen
auf den Standpurckt der Finanzkommission gestellt
hat. Das Resultat der Abstimmung ist, daß die
Magistratsvorlüge mit der Modifizirung der bei¬
den Kommissionen angenommen wird. Somit wird
d:e Gesammtforderung für die Regulirung der vier
Straßen des oben bezeichneten Terrainabschnitts, in
Höhe von 320 000 Mark bewilligt und der Bebau¬
ungsplan für eben diesen Theil gutgeheißen.
D:e Beschlußfassung über den Plan betreffs “des
übrigen Terrains wird dagegen vertagt.
—

der Sitzung gegen 5y2 Uhr.
(Nachdruck verboten.)

Der Konter Mord.
(Schluß.)

Der Angeklagte Brühn fragt den Zeugen, ob
er der Meinung. sei, daß Moritz Lewy den Ernst

Winter gekannt und daß er daher zu Recht vom

Kynitzer Gericht wegen Meineid verurtheilt sei, als
er diese Bekanntschaft abgeleugnet habe. .Diese
Frage wird vom Gericht als unzulässig abgelehnt,
desgleichen die Frage des Angeklagten, weshalb der
Zeuge in jenem Prozesse nicht sofort die Verhaftung
des Moritz Lewy beantragt habe. R.-A. Simons
regt hierauf die Vorlegung der Skurzer Mordakten
cm, um damit den Zusammenhang mit der Konitzer
Mordaffaire zu beweisen. Staatsanw. Kanzow
wendet sich energisch gegen diesen Antrag.

Es folgt dann die Vernehmung des Ober¬
staatsanwalts a. D. Wulff, früher in Marienwerder,
jetzt in Detmold. Er leitet seine Vernehmung mit
der Bemerkung ein, daß er alle Aussagen über die¬
jenigen Punkte verweigern müsse, in denen er von

den Angeklagten beleidigt worden sei. Vors.: Sie
sind zu dieser Zeugnitzverweigerung nicht mehr be¬
rechtigt, nachdem der Herr Justizminister durch Er¬
laß vom 18. Juli 1902 angeordnet hat, daß alle in
der gegenwärtigen Strafsache zur Vernehmung ge¬
langenden Amtspersonen von der Verpflichtung zur
Amtsverschwiegenheit ein für allemal entbunden
sind. Ich frage Sie also, ob Sie in irgend einer
Weise eine Einwirkung auf die Ihnen Nachgeordne¬
ten Beamten nach der Richtung hin versucht haben,
daß diese Spuren nach einer bestimmten Richtung
nicht verfolgen und umgekehrt bestimmten Spuren
nachgehen sollten? Zeuge: Das ist nicht geschehen.
Es schien mir, als ich 14 Tage nach dem Morde in
Konitz war, als ob die Untersuchung zu sehr zuge¬
spitzt sei auf eine Thäterschaft der Juden und als ob
man zu einseitig nach dieser einen Richtung hin vor¬

gegangen sei. selbstverständlich ist das nicht mit Ab¬
sicht geschehen, sondert: der Herr Erste Staatsan¬
walt war durchaus objektiv zu diese:: Verfolgungen
gekommen und dieser Ueberzeugung von seiner Ob¬
jektivität habe ich auch wiederholt Ausdruck gegeben.
Ich habe ihm aber gesagt, er solle sich hüten, die
ganze Untersuchung in diese Bahnet: zu lenken. Ich
sah voraus, daß erhebliche Uebelstände entstehen
würden, wenn durch eine solche einseitige Untersuch¬
ung die Bevölkerung in Unruhe und Erregung ver¬

setzt werden würde, wenn man mit einem Worte
lediglich gegen die Juden vorging. Ich selbst habe
an einen Ritualmord nicht geglaubt und gesagt,
wenn wirklich ein solcher vorgekommen sei, so könnte
er nur von ausländischen Juden begangen worden
sein, weil ich annahm, daß die deutschen Juden viel
zu aufgeklärt seien, um aus solchen Gründen eipen
Mord zu begehen. Ich hatte also die Ueberzeugung,
daß ein gewöhnlicher Mord vorlag, der begangen
wurde, als Winter zu einem Weibe oder Mädchen
gegangen und dort entkleidet war. Es muß ihm
dann ein Kissen über den Kopf gedeckt und er da¬
durch betäubt worden sein, lvoraus ihm der Hals
durchschnitten wurde. Für diese Annahme sprach,
daß keine Spuren von Gewaltanwendung an den

Leichentheilen entdeckt werden konntet: und daß die
Aerzte dies damit erklärten, daß Winter überra'cht
worden sei und sich deshalb garnicht mehr habe
wehren können. Ferner stand fest, daß Winter regen
Verkehr mit Mädchen unterhalten und solchen ge¬
sucht hatte. Ich sagte also: Cherchez la femme!
Es lag im Uebrigen nahe, daß gegen die Juden ein
bestimmter Verdacht auftrat, weil die Leichentheile
in unmittelbarster Nähe der Synagoge aufgefmrden
wurden und weil Winter mit jüdischen Mädchen
einen regen Straßenverkehr unterhalten hatte. Ich
sagte also, es schien möglich, daß ein Judenmädchen
im Spiele war, ebenso aber auch- daß ein Christen¬
mädchen in Frage kommen konnte. Dafür, daß er

in: Bett ermordet war, sprach, daß er entkleidet auf¬
gefunden wurde. Man würde ihn wohl nicht ohne
heftige Gegenwehr vorher entkleidet haben können
und ihn nachher zu entkleiden, lag ja keine Veran¬
lassung vor. Vors.: Sie haben also die Dinge geltend
gemacht, ohne im übrigen dem Herrn Ersten Staats¬
anwalt bestimmte Direktiven damit geben zu
wollen? Zeuge: Gewiß. Es ist mir nicht eingefallen,
ihn zu veranlassen, von der Verfolgung jüdischer
Spuren abzustehen.

Oberstaatsanw. Wulff erklärt sodann, daß er

seiner Aussage noch anzufügen habe, daß er den Ver¬
tretern des Justizministers gegenüber geäußert habe,
das Verfahren sei von Anfang an falsch angefaßt,
und es sei dabei zu einseitig gegen die Juden vor¬

gegangen worden. St.-A. Kanzow: Sie bleiben aber
dabei, daß Sie Herrn Settegast nicht etwa eine An¬
weisung gegeben haben, gegen die Juden nicht wei¬
ter vorzugehen. Zeuge: Selbstverständlich. Vors.:
Und ebenso wenig ist natürlich etwa vom Herrn Ju-

stizminister die Anweisung ergangen, gegen die Ju¬
den nicht vorzugehen. Zeuge: Ganz recht. Im Gegen¬
theil haben die vom Herrn Minister entsandten Kom¬
missare stets betont, es solle ja allen Spuren nach¬
gegangen werden.

Amtsrichter Dr. Zimmermann-Konitz, der als
Untersuchungsrichter thätig war, bekundet, daß man

ihn zunächst mit großer Freude begrüßt habe, als er

als Nachfolger des nach Danzig versetzten Landrich¬
ters Schulz die Untersuchung übernommen habe,
weil dieser sich nicht die Zufriedenheit der Antisemi¬
ten erworben. Die Freude habe aber ein jähes Ende
genommen, als er dem an ihn herantretenden Wun¬
sche, den Angeklagten Brühn als Zeugen über die
Masloffschen Angaben zu vernehmen, zunächst nicht
stattgegeben habe. Man habe ihn alsbald in der anti¬

semitischen Presse angegriffen, ihm dutzendweise
anonyme Schmähbriefe ins Haus geschickt und sogar
auf der Straße hinter ihm ausgespieen. Er habe
aber seine Ermittelungen auch weiterhin gegen Chri¬
sten und Juden gleichmäßig geführt und müsse ins*
besondere die Behauptung der Angeklagten bestrei¬
ten, daß er die Zeugen, welche gegen Juden ausge¬
sagt hätten, scharf angefahren habe. Er habe auch
keinem derselben das Wort abgeschnitten oder sie ir¬

gendwie bedroht. In bezug auf diese Behauptungen
der Angeklagten entspinnt sich eine längere Ausein¬

andersetzung zwischen dem Zeugen und der Verthei-
digung. Letztere wirft dem Zeugen vor, daß er bei
den Zeugenvernehmungen, welche ihre Spitze gegen

Juden richteten, stets sehr erregt gewesen sei und d:e

antisemitischen Zeugen unter Hinweis auf Haftbe¬
fehle und dergl. einzuschüchtern versucht habe. Der

Zeuge bestreitet alle diese Behauptungen auf das
Entschiedenste und giebt an, daß die Zeugen zum-

theil sehr anmaßend aufgetreten seien, gelacht hätten
usw., so daß er viele Mühe mit ihnen gehabt habe,
namentlich aber mit denen, die vorher von dem anti¬

semitischen Komitee vernommen worden waren.

R.-A. Dr. Hahn weist darauf hin, daß in dem

freisprechenden Urtheil gegen den Präparanden
Speisiger ausdrücklich hervorgehoben mordet: sei,
daß der Zeuge Zimmermant: den Speisiger einmal
12 Stunden hintereinander vernommen habe, ein
Beweis dafür, wie mit einzelnen Zeugen umgegan¬

gen sei. Er beantragt ferner die Vernehmung des
im Graudenzer Zuchthause sitzenden Arbeiters Mas-

loff, des Präparanden Speisiger und verschiedener
anderer von Zimmermann vernommener Personen
zum Beweise der von den Angeklagten aufgestellten
Behauptungen. R.-A. Simons beantragt auch die

Ladung des Amtsrichters Gurski, der die ebenfalls
der Mordthat verdächtige Familie Meyer vernom¬

men hat und deren Unglaubwürdigkeit bekunden

solle. Justtzrath Dr. von Gorda bittet, dann auch
die Familie Meyer zu laden. Schließlich w:rd noch
der Antrag auf Ladung des Sanitätsraths Müller

wiederholt. Staatsanwalt Kanzow ersucht, dann

das Gericht alle beantragten Zeugenladungen b:s

auf die des Sanitätsraths Müller ab. Letzterer
wurde als Zeuge und Sachverständiger auf Sonn¬

abend geladen und sodann die we:tere Verhandlung
auf Sonnabend früh 9 Uhr vertagt.

Handelsnachrichten.
ÄJäti

kaufe einer großen deutschen Raffinerie zuruckzufuhren, bt

betn Vernehmen nach 40 0C0 M 50000 Sack granulated
in London schuldet und wegen Mangel an Fabnkangebot
genöthigt ist, Termine einmdecken
y Wollmarkt.

Bradford, 2. Oktober. Wolle fest. Feine Wollen an¬

ziehend, englische schwächer.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 2. Oktober. Wasserstand 0,48 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Bewölkt. Barometerstand: Schon.

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt
Schwarz
Pörschke
Ludwichowski
Banse
Kuley
Bursche
CzachowSki
Czesny

D. Thorn
Kahn

do
do
do
do
do
do
do

Güter
Kleie
Güter

do
Kohlen

Krystallzucker
do
do
do

Danzig-Lhorn
Sakroczyn Thorn

Danzig-Thorn
Danzrg-Warsch.
Danzig-Plock

Borowice Danzig
do do

WisgorodDanzig
do do

Berliner Börse vom 2 Oktober.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Rehs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
dö. do,

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1805
do. do.

Brem. Ant. 1887 .

Hamb, am ort 1893

do do. 1897

Hess St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oetpr. Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. ix, n, xiv,
Teltow er Anl.

do. do.
Westt. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

ao 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St,- A.
Charlottenb. 189:»
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mündener St.-A.
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neurn.
e do. do.
Ü Ostptenssisch.

do.
Pomm.' Land.

do. do.
Posensch«.

do.

Sächsisch*
io.

101.70b
1 02.001)0
103 1 Ob

02.201)6
lOI.OOoG
102.1 Ob

1.2.20ÜB
100.006
100.106

90.0056
»9.9«bB
89.5<)bG

104.508

98.30b
98.906
90.0006
SH.ShiB

100.2050
91.250

105 OOöG
89.506
»9.80G

lO-I.äQb
98.9060

100 00b
lOO.oobB
103.90bG

99.250
98.800

104.10b
104.00b

99.5066
99.5066

9-S.ßOG
1 18.000
109.800
lOS.SObB

89.90).
iS 0.250

102.9oO
99.7006
89.400
99.900

104 000
98.60B
99.400
89.4068

102 5OB
99.0066

99.408

Sächsische.
Schtes. altld.

do. do,
do. do.

Sehl.-Hlst.LC,
Wests. Indseh.

do. ao.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neam.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schtes Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th JL.
Cöln.-Mmd.Pr.-A.
Hamb. 50-rTbL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

101.30$
102 5OB
103.«ObG

99.00B
99 00b
89.306

103.50b

103.50b

103 706
99.50b

103.8<tb
99.256

103.50b
99.35b

103.500
99.25b

103.600
103.600

103.800
»9 70b

146.756

135 608
137.90b
131.100
142 00h

29.75b
128.25b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 tz Argemin. Ani.

4V>$ do. innere

t| do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

ßriech. Ani. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M exikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Kuss- cons. 1880

do. tioldient*

77.00bG
76.70b

IO 5.30b
1 OO.SOhG

9I.9«ioB
41.7<>bG
31.69bG
43.99CG

lo2.75bQ
lOl.OOb
102.906
101 .00 ;
100.903

49.40b
9 8.1 Obi
85.1006

100.50b

& ns. Staatsrente
do.Bod.-Cr conv.

Schwad. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p.1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. St:,atsr.lS97

Babarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

i

3.8

L8
4
4
5
1

4
4

356
4*
4i
6-
4
4

3!4

97.106
95.0OB

VS.ÖObG
89.O0UÖ

lOO.SObö

l2Ö.Ö“0bG
IOI 40b

38.sOb
78.2558

Eisenbahn-Stamm-Aktien,
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb,

6
i

— —

Braunschweig.Ld. 124.506
Crefelder . . . 0 83.506
Dortmund-Gronau 8^ 179 3ObG
Eutin-Lübeck . . 2
Haiberst. - Blank. 4 107.606
Lübeck-Buchener 6

Marienbg.-Mhiwk. '-1
Ostpreuss. Südb.. 0 80.00b
Oesterr.Staätbahn 5|

do. Südb (Lb.) i 2090b

Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.. »1 29.406

Gotthardbahn. . 6.8 178.75oG
Jura-Simplon . .

4
Meridionalbahn . 6|
Mittelmeer . , . 4
North. Pac.-Pref. 4
SchweizerNordost 6

do, Unionb.
Transvaal Certif. 164 0056
Westsicil. Eisenb. ;> 8,5056

Eisenbahn-Prior.-Obiigat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 93.3006
do. Nordwestb. 5

Südösterr. CLomb.)| ä «3.5056
do. Obi. Gold 3 1 «2.50b

Koslow-Woron. ,, 4 1 09.25b
102.5056Anat. Eisenb.-Obl., 5

do. Ergänz.-Netz> 5 IO 1.2556
Gottbardbahn . .• s>4 l«0.25b
Ital. Eisb.-O.st. g. 2,4 «8.1056
Ital. Mittelmeer .. 4 IOI .letbG
Centr.-Pac. (1949). 4 100.508

l do. do. (1929) 3S
North.-Pac. P.Lien 4
South. Pac. 1905 6 »mm • «w. -

Waladik.unk.1909 L ~ —

Umreehnungssitze: 1 frj 80 Pt | Gast 1 fl. Sold; 1,00, t Er.: 85 PC. |l 1 ML: 1,73 11 Cu
1 BbL: 248, 1 flcL-RbL: 3.20 | 1 DolL 4,30 Jl IütrL 30,40 | Disc. Stk 4, Iih. 4, Prif. Z'%

Deutsche Hypotii*-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Kinn. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. GrdcC. I.
do. H.
do. VIII
°° ° “»•
ao. Hp.-B. MI.
do. do. VIII.

Frkf.H B.S.XIV.
Hamb. Hyuot.-Bk.

do. do.“ 3905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II

Meininp Hyp.-Bk.’
do. do. ■

do. Präm.-Anl.
Mittel d.Bod.-Cred

do. do. unk. 06
do. Grundcbr.

'

NeueBod.Ge8.Obl
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
? r H yp. -Act.-Bk. I
ao. ao. Certif.
do. do. do.
do. Qypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do.’ 1908
do.

! do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pi.S3-lS5

do. Serie69-S2
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. UH.
do.H.,IV ..unk.1904
Sächs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.

lOO.r.ObB
y 0.5 ObG

1 OO.ttObG
121.5656
110.50B

»6.5 ObG
JO2.3O0G
160.20i)G

u5.5«G
100.89v
100.20
loo.TäbG

«5.903
07.506
05.000

IOI 806
»5 5ObG
«6.75
6 6.003
aii.OtlbU

1 00.7 ObG
136.903

tiO.OOoÜ
»5.253
»».7056

lOil.OObG
89.503

113.000
115.103
IOO. 8O 0G

Uä.aObG
» 5 .7 ObG

10S.80bG
yy.lOoU

»8.5 ObG
»2:2 ObG

100.1 ObG
»5.5«bB
»5.49bti
»ä.40bti

| o2,9»bG
,00.7550

»0.006
llio 50G

Uti.7iibG
»7.8910

lOO,7äbü
»5.006
*19.003

I «0.5 ObG
»4.5006

d», m vi
101.006

95.706

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7 132.406
Barm, Bankverein 120.7558
Bersr.-Märk. Bank «8 153 90 6

Berliner Bank . 3 89.4056
do. Handels-Ges. 155.10b

Braunschweig. Bk 51 116.256
do. Credit 0

do. Hyp. n 141.7558
Breslauer Dise.-B. 0

do. Wechsler-Bk. 100.0056
Darmstädter Bank 4 135.2556
Deutsche Bank .

11 208.2556
do. Genossensch. 3 95.806

Disconto-Comm. .
8 186.1056

Dortmund. Bankv. 6 109.606
Dresdner Bank .

4 142.30b
Duisburg-Ruhr-B. 356 96.006
Essener Credit-V. 8 14 7.OOB
Gothaer Gründer. 7 128.0058
Hannoversche Bk. 4 118.0056
Köln.W echs.n.C.B. US 86.406
Mein. Hypoth. 80g 7 133.0056
Mitteldtsch.Bodcr. 4 81.0056

do. Creditbk. 109.»ObG
Nationalbkf.Dtsch 3 117.0050
Niederrh.Creditbk 5 103.406
Osnabrückes Bank 139.008
Pomm. Hyp.-Bank 0
Pr. Bod.-Cred.Act. 7 140.006
do. Ctr.Bod.Cr.80g 9 169 2550
do. Hypoth.Act.-B.
Keichsbank . .

0
61

97.1056
155.2058

Rhein. Hypoth.Bk. 9
do. Wests. Boder. 6 128.256

Schaaffhaus. Bkv. 5 114.3056
Schles. Bank - V. 143.506
Südd. Bodencred. n 170.006
VYestd.Bodencr.-B 6 125.256
WcstfälischeBank 5 113.756

Industrie-Papiere

Elber. Farbenfabr 2U !
Freund Maschin.. 12 1:
Germania Dortm. 13 j
Hallesche Masch. 28 :

Hannov. Maschin. 2b

Hrb.-Wien Gummi 24
Harkort Brückenb. n
Hengsten bg.Msch.
Höchster Farbwk.

0
20

KöhimannZuckert 17
Lindener Brauerei 19 i;
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch b Co. 9
Neue Boden-A.-G. 6
Oberschi. Portl.-C. 3
Orenst. L Koppel 0
Fvavensbe. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.

0
7

liositzer Zuckers. 9
Schles. Cement . 6*
Schulz-Knaudt . 8
Siemens b Halske 8
Stettiner Vulkan. 14
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bietes. Sv.
14

0
W enderoth. . . 4
Westfalia Cement 0
W estfäl.Drahtind. 10

do. Kupfer werk 0
Zeitzer Maschinen 7

Aachen. Klnb. 5

Accumuiatorenfb.
Adlerbran. Düssid.
Alle. Electr.- Ges.
BeilinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Doch. Vict-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.ü.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

12
7

10
12
10
12

0
12

0
28

6
20
138
18

125.2556

169.75bQ
1 80.0056
17 7.5056
250.506
124.50bG
160.OOb

76 75i)G
188.506

0.906
200.00bG
187.806

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packeis.

do. Strassb.
Hann. Strassb. i 0
Norrdd. Lloyd 6

!339.00bG HarkortBrgb>r.A 7
289.506 Harpener Bergbau 10

Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Höecb, Eis. u.Stahl
Huldscbinsky . .

Inowraziaw. . . v

KaliwkJLscherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

32O.50bG
1 18.006

76 006
350.006
289.006
253.006

154.006
155.00bG

99.306
120.75b

105.25bG
1 1 7.40bG
149.«Ob
145.00bG
120.50b
210.75b
185.00bB

7 6.006
78.756

118.106
147.80bG

7 2.506
108756
117.OOB

74.758
178.0050
142.006

106.508
160.39b

80.250
2l2.8übG
107.40b
184.30bG

35.00b
106.2556

Bergwerks- u- Hütten - Ges.
rr:

81.50b

12 154.006
9 |166.00bQ I

Anhalter Kohlen.
Annenertiussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

Bismarckhätte
Bocnumer Gussst.

Braunschw.Kohln.
Concotdia . .

Consolidation .

Ditterd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

8 3.6 ObG
89.001)6

534.75b
12 214.25bG

178.60b
144.506
27 6 16 ^

332.25bG
23.593

1 93.606
45.sOh

lO9.0«bG
172.25b

99.oObG
185,806

Königs-u-Lauraht
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Laucbhamm. conr.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schaiker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl 12

87.8ttb
166.80b
140.5056
172.90b

6.75b
110.2550
142.25b

92.2556
123.256
142.006
195.7556
344.5056
201.105B
173.5056
250.256
106 756
10l.20b

43.25o6
88.OOB

113.506
76.30b

106.2506
163.60b
124.5030
142.2556
199.0056
143.5050
170.506
330.0056
3500036
124.5006

46.OOb
120.9056
157.00b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 81'.
Brüss. u. Ant. 8T.
Kopenhagen. 8T.
London . . 8T.

do 3 M.
New York 2M.
Paris . . . 8T.

2 M.
Wien . . . 8T.

do. 2M.
Italien.Plätze 10 T.
Petersburg . 8T.

108.4ob
81.10»

112.356
20.445b
20.28b
4.20bB

81.2obB
80.906
85.358
85.1 Ob

. Sl.OSbB
4V 215.75b

2C-Francs-St6cke . •

Soverereign» pro St.

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst
Franz. Banknot, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupon», kleine.

16.285b
20.415b
16.23b
4.20 b

soTiiäob
81.25b

168.45b
85.4056

216.30b
824,00b

Ö» Mktter.A«sßchtc,l
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. <oeeh)arte
u. zw. für daS nordöstliche Deutschland

4. Oktober. Wolkig, strichweise
Regen, milde. Stürmisch an den
Küsten.

5. Oktober. Wolkig, milde, windig,
Vielfach bedeckt.

6. Oktober. Wolkig, wenig verän¬
dert. Sebr windig.

7. Oktober. Wolkig, theils Hüter,
.strichweise Regenfall. Milde.
Windig.

8. Oktober. Wolkig mit Sonnen¬
schein, etwas kühler. Stürmisch
an den Küsten.

Telegraphischer Wetterbericpt
deutsch. Serwarte i.Hamburg. 2. Oktober.

Bar.o.»G.

Wationen.
u.d.Mee-
rrSspieg.

reb.i.mm
Wind. We tter if

Ehristiansnnd 773 Windst bedeckt 3
tzkagen 773 OSO h. bed. 6
Kopenhagen 771 ONO bedeckt 4
Stockholm 774 NNW wlkls. 1
Haparanda 767 W wolkig -1
Borkum 766 O heiter 6
Hamburg
Swinemünde

766 NNO wlklS. 4
768 OSO heiter 3

Neufahrwaffer . 770 O wolkig 3
Memel 772 ONO bedeckt 3

Scilly 760 ONO wolkig 12
Frankfurt a.M.
München

759
758 iS Nebel

Nebel
6
4

Chemnitz 761 ONO Regen 3
Berlin 764 O bedeckt 2
Hannover 764 Windst Schnee 4
BreSlan 762 O bedeckt 3

Wie Dr. med. Hair vom

■gl AsthmaS
sich selbst u.viele hnndertePattenten
heilte, lehrt niicntgelt. deff Schrift.

Contaer db Co., Leipzig.



Nachruf!
Am 30, September d. Js. verschied nach

langem Leiden unser Ehrenmitglied,
der Lehrer em.

Michael Käding.
Wegen seines felsenfesten, unbestechlichen

Charakters, seines allezeit mannhaften Eintretens

für die Interessen der Schule und des Lehrer¬

standes hat sich „Vater Käding“ seit einem Le¬

bensalter in weiten Kreisen der deutschen

Lehrerschaft besonderer Verehrung 2 U erfreuen

gehabt. (298
Sein Andenken wird von uns stets in Ehren

gehalten werden.

Bromberg, den 3. Oktober 1952.

Der Pädagogische Verein.

Trauer-Kleider, -Blusen,

Er^esDamen-Manlel
rotstes SperialHaus für scherze Kleiderstoffe

Mo. 4. Brückenstrasse Mo. 4. (4/3

p Heute starb in Pr. Fried D
g land nach langen, schweren D |
ggj Leiden meine liebe Tante ü

Frau

I Ällertiiie Mittelstst
geb. Münchow.

W Dieses zeigt h erdurch an W!
Johanna Münchow. D

W Bromberg,3-Oktober 1902. gj

Danksagung.
Für die vielen B-weise

herzlicher Theilnahme,sowie
für die zahlreichen Kranz¬
spenden anläßlich des Hin¬
scheidens unseres unvergeß¬
lichen Gatten, Vaters und
Großvaters, des pensionir-
ten Stations-Vorstehers
Herrmann Zimmermann,
sagen wir hiermit allen
Freunden und Bekannten,
insbesondere Herrn Pfarrer

I Uimntz für die trostreich n

Worte am Grabe des teuren

Entschlafenen unseren
innigsten Dank.

Bit dauernden ÄruterbUelienen.

Caangel. Eagbnleutnjlift | Bekanntmachung,
für die Kromn! Posen. 1

GtMlllvechWlMg

Für die vielen Beweise
herzlicher Theilnahme, ins¬

besondere für die herrlichen
Kranzspenoen anläßlich der
Beerdigung unserer unver¬

geßlichen Mutter, Groß¬
mutter u. Schwiegermutter,
der Rentiere (132.

Fr«» Anna Pohl,
sagen wir aus diesem Wege

Allen iiimKll Allk.
Besonderen Dank sagen wir

Herrn Pastor Greulich für
die warmen, tröstenden
Worte im St rbehanse,
sowie dem Kirchenchor für
die weihevollen Gesänge am

Grabe unserer teuren Ent¬
schlafenen.

Schnlitz, b. 1. DH. 1902.

Die trauernden fjlnterbHeknen.

Ich suche durch Mühen
wieine Gedanken
Von Dir Zu lenken,
Aber sie glühen
Zu Dir ohne Wanken,
Ich muß Dein gedenken!
Wie nach der Sonne verlangen

di- Reben,
Verlangt mich's nach Dir, meine |

Sonne, mein Leben! Walther, j

Vnviittirg.
Ein Versichernngs - Inspektor

Wielinski. welcher im Kreise
Schubin für uns Versicherungs-
Anträge entgegennimmt, ist von

uns weder angestellt, noch uns
bekannt. Wir watnen daher vor

Leistung irgend welcher Zahlungen
an diesen Herrn. (239

Bromberg, 3. Oktober 1902.
Die Subdirektion

der Viehversicheruncssbauk
für Deutschland von 1861.

Zieniski.

Montag, den 13. Oktober
6 Uhr Nachm. Bahnhosftr.66,1.
T.-O.: 1) Mittheilung über die

Statutenänderungen.
2) Beschluß über den

Charak.er des St sts
altz Stiftung (wieder¬
holt).

Brombera, d. 3. Oktober 1902.

D er Vorstand.
I. A. Haendler.

Eitglitbttötifttntmlang
des

W««gel.ßr;ieh»»gsocreiilS
der Provinz losen

im Saale der Herberge zur
Heimat in Posen

Mittwoch, 11.Mob. 1902,
nachmittags 3 Uhr.

(Während der Tagung der
Provinzialsynode.)

Tagesordnung.
1. Vorstandswahl.
2. Geschäftsbericht.
3. Legung der Jahresrechnung.
4. Vorlegung des neuen Etats.
5. Referat des Herrn Eisten

Bürgermeisters Dr. Krause aus

Schneidemühl über: „Ein Jahr
Praxis in der Fürsorge¬
erziehung.

6. Bestimmung über die Kassen -

revision.
7. Bestimmung über den Ort

der nächsten Mitgliederver¬
sammlung. (132

Posen, den 1. Oktober 1902.
Der Vorstand des

Evangel. Erziehungsvereins
der Provinz Posen,

fstuhgcridjtßhlrchtor Dr. Felsmann,
Vorsitzender.

Unsere MWrünme
befinden sich jetzt

ZDzigtkstr. Nr. 154
2 Treppen

(im Hause des Herrn Photo
graphen Ewald.)

Bromberg, d. 3 Oktober 1902.

Haiibwkkkskammrr
iti Kromberg.

R. Berndt.

Winter-Fahrplan
der

Bromberger Kreisbahnen

Die Bestände meines kolossalen Lagers gebe wegen

Eröffnung eines Filialgeschäftes zu aussergewohnlich
billigen Preisen ab und wolle man sich überzeugen,

welche ungeheuren Vortheile durch diesen

7, (Klb.) Bromberg-Crone a. Br. und zurück.

6.39
6.49
7.15
7.26
7.36
7.42

8.30 2.00 7.!)o 0 ab Bromberg 1.5 an 7.52 12.26 5.55
8.49 2.16 7.1 \ Oplawitz . . , 7.37 12.08 5.37

9.01 2.26 7.1i 8 Mtthlthal . . . 7.27 11.56 5.25
9.22 2.44 7.1! 12 Martbashausen . 7.10 11.36 5.05
9.34 2.55 Wtelno .... 6.51 11.20 4.51

9.46 3.06 i'Üj Goscieradz » 6.40 11.08 4.40
9.58 3.17 8.571 20 Y Moltke-Gmbe. . I 1 6.33 11.00 4.32

10.25 3.35 8.49| 24 an Crone a. B. ab 6 10 10.30 4.00

$S
8.22

n
m

■ Goscieradz-Gumnowitz (Kreisgrenze) und zurück.
I 8.001 7.301 ab Goscieradz . . an I 7.191 7.12j

9.30 8.V<| t Kasprowo . . . . . .Al 6.071 6.0J
|10.1d| 9.Hl an Gumnowitz (Kreisgreoe) ab | 5.*oj 5.201

9. (Klb.) (Bromberg)-tlllartiiashaüSsn-iaflBrzchUGin und zurück.

Höhere MWkWlt
Säenienan, SWitr. B.

Das Winterhalbjahr beginnt
den 14. Oktober.

Zur Aufnahme neuer Schüler¬
innen bin ich täglich von 11 bis
1 Uhr bereit. (291

li. Eohmeyer, Vorsteherin

Meine

Pfitttoben
sind

^ont I.Mober tr. tili<
für die Wintermonate,

«ich an 6oitn}ag8=
habenden non 6 Uhr ab^

wieder geöffnet.

►J. I. Goeräel,:
Weinhandlnng

und Weinstuben.
Gegründet 1811.

Friedrichstraße 35.

Verzogen
von Wilbelmstraße 50 nach der

Bahnhofstr. 87,1.
Ecke Gammstraße. (113

grau A. Grossmann,
9)i odiftin.

6.23, 1.00
6.39, 1.16
6.49\ 1.28
7.05' 1.44

7.00

m
7.42

0

8
12

ab ßrombe g an

ab Oplawitz ab
ab Alühltfial ab
an Marthaslausen ab

7,ö2 8. 42 8.12, —

is '47 .10 8 .
00 - 7 .30\ —

|l
1

1

1

1

17.10
8.05
8.34
8.40
8.45

*1.45
2.43
3.12
3.19
3.24

17.-2
8.-2
9.1S

9I0

12
23
30
32
33 M-Z§••••sisifUlli

16.55

ti
a

1:|
IS
6.08

-6 65
6.10
5.S7
5.^0
5-U

-

— 9.18
9.28

— —

38
an Linden iyald ab
ab Lindenwald an

5.49
5.36 — —

1

I

1

9.58
10.13
10.21

ä.30
3.43
3.52

9.34
9.49
9.5S

33
37

i 39

ab Bachwitz ... an

Y Rohrbeek . . . Y
an Wierzchuc. ab

5-Zi

li SSI IS -

1 4.40 - 5.00 -

nur Sonnabends.

Privat - Handelsschule

geboten werden. Es kommen nur moderne Bessins
mit anerkannt vorzüglichen Papieren, s hon von

12 — 14 — 16 und 18 Pfg. an Zum VerKaut.

Grössere Parttilen, auch Besserer Tapeten
werden zimmerweise zu Resterpreisen

bedeutend unter Einkauf abgegeben. (280

Tapeten Versand HausVaLiinge
Brombergs, Sehleinitzstr. 15, Nähe des Elisabethmkt.

Vom 1, Januar 1903 ab: Filiale Theaterplatz 3.

Ueber soo Stück fertig garnirte

pT* Damen-Hüt
hervorragend chice Neuheiten

empfiehlt in allen nur denkbaren neuesten Formen und
Garnirungen zu staunend billigen Preisen

N§ Srezial-tzeschäst wiener Hoden
s«6 lai Zweiniger, Thealerxlatz 4.
————

Sonntag, d. 5. Oktober, Nachm 3Uhrr

Gr. KlibvkNsahrkn.
I. Eröffnunassahren 2000 Mir. 3 Ebrenpr.

| II. Match Rintz-Bromberg und Gliedermansa-söemtt.
10 km mit Motorschr. (39°

III. Vorgabefahren 3000 Mir. 3 Ehrenpr.
IV. 20 hm-Tauerfahren mit Motorschrlttrn.
V. Hindernißfahren 2000 Mtr. 3 Ehrenpr.

Eintrittspreise: Tribüne 75 Pfg., Sattelplatz 40 Pfg.,
Sitzplatz 30 Pfg-, Stehplatz 10 Pfg.

Für SilbernePaul Westphal
Inhaber:

Hugo Scbeffler,
Bromberg,

Wilhelmstrasse 56. _ _ -=—r,.

Buchführung. Lehrfächer: Medaille.

Einfache u. dopp. Buchführung, Correspondenz, Wechsel¬
lehre. Stenographie, Schreibmaschine, Einrichtung von

Geschäftsbüchern, Bücherabschlüsse, Bilanzen,
Bücherrevisionen etc etc.

ggy^y* Anmeldung tägl. Pension f. Auswärtige im Hause.
Kostenloser Stellennachweis.

Ehren-Dip l osn

|f.hervorragendeLeistungenJ
<r

5.
es
?*

I
von (256

,
Ä. Engelhard!,

] Bromberg, Bahnhofstr. 78.
Renömmlrtestes

I Institut am Platze.
I Bildet Damen u. Herren zu

I tücht Buclih., Stenogr. und

j Maschinenschreiben! aus.

j ZahlreicheStellen durch m.

Schüler besetzt,
fiele Dankschreiben.]

Man verlange Prospekt.

Wohne jetzt (103

MadkIMch 7,
2 Treppen.

Ignatz Sergot,
Kunst- u. Dekorationsmaler.

(126Wohne jetzt

pHfiMt nt. 4i.
gnuCasper,getaut.

' Ich wohne jetzt

Mauerstr. 12,1 Tr.
Franziska Bannach,

Stellenvermittlerin
und Gefindevermietherin.

15-20006 MVI. neuesHans
gef. Off, it- 36 Gesckäftsst. d.Z erb.

2680 Mk. MSOTÜ
an d. Geschäftsstelle d. Ztg.

10-150001L1
,'

Zur Uebernahme eines Maler
gefchäfts wird ein (53

Theilhaber
mit 4- bis 50 0 Mark Einlage
gesucht. Umsatz 20-25000 Mk.
Briest. Meldungen u. Nr. 2168
an den Geselligen, Graudenz erb.

IWefliTe Bankgelder
aus st ädt'ische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführt.
Anfragen unter Angabe d. Mieths-
ertrages und amtlichen Nutzungs-
w:rthes erbeten an fl23
Suhdirektor^VlÄ8teIn;Poscn.
fiüih Schldfch^Hvv., Leb.-V.,
Gk Itl $aUt.Lmh<H£eU$ttlh<&.

Tanzlehr - Institut
von

MdnuifterL.Wütig.
Am 14. Okt. beginnt wiederum

mein

KM-Tanz-Luchs.
Anmeldungen nehme entgegen.

Ballelmeister E.Wittig,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzftr. 1. (277

Klavierunterricht
w. Ansang, gewssenh. erth. Näh.
Geschw. Rintsch, Elisabethstr. 16.

ttuterricht
in srz, engl. Convers. (Ausl.).
Kunstgefck., Litt. f. all. Schuls. ert.
Anna Rosenkranz, staatl.
gepr. Schnlvorst., Mtttefttr.17,111.
Monoar.- u. Wäscheftickerci

wird sauber angefertigt
Wilhelmstraße 51, Hos parterre.

Warnung. “MW
Ick warne Jeden, meiner Frau

aeb. Krajewska, verw. gewesenen
Piatkowska, baare Gelder sowie
Waaren ans Kredit ohne mein
Wissen u. Willen zu verabfolgen,
da ich für nichts aufkomme.

Brombera, d. 1. Oktober 1902.
M. Poesing, Gerichtsdiener,

33) Tbornerstr. 46.

Klmk»Ml>klii
für Tops- u. Freiland-Kultur.

Preisverzeichniß übersende frei.

Robert Böhme
Bromberg. (2n9

Ueppiger Haar- und Bartwuchs
wird erzielt durch das mit

goldenen Medaillen prä-
lniirte Hollup’sche Haar¬
kräuterfett. Fahr. M. Mollup,
Stuttgart. In Bromberg bei
W. Heydenana, Droguerie,

öanzlgerstr. 7,

Billiges Angebot!
rinen,gfl.aual.f.$t$ii8t,2E.bi,ltr.60|f.
^em^enttt^,fi8niett®nare,ltr.50$f.
Gaste. „

50 Ps.
Grssta bunte Vettlokoir, St.1 Mk.
Vnuta rruffea Decken, Stück 1 Mk.
Damast Cischtücher, Stück 05 Pf.
Tuch llntervstke, Stück 2,50 Mk.
Geste Glsria-RsÄke,ges.St 4,90111?.

Plüsch Teppiche,5,00,8,75 Mk.

Plüsch Vettuerlag 100,1,50«.
rrlel-erstssfe «num blMs
^ in sauberster Abarbeitung zu

Fabrikpreise«. (127

Central - Ballsäle
Wilhelmstraße Nr. 5.

Sonnabend, den 4. Oktober 1902:

Gr. Eröffnungsfest.
Ansang 7 Uhr. — Ertree frei.

Restanrant Knchholz
ftrüher Sauer)

Wilhelmstraße 70.

Morgen Sonnabend, d. 4.Oktober:

Grestes Musst-
u Gisbeiuesteu.

Gronowski & Wolfl,
Brsurbers,

Friedrich-«. Hofftr.-Ecke. Friedrich- n. Hofstr.-Ecke.

Schellfische
Bratscholle»
Rothzimge«

frisch eingetroffen bei (299

Boman Lndwik,
Friedrichsplatz 3.

Frische Wallnüsse
empfiehlt (299

Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Junge Rebhühner,
frische Krammetsvögel,
frische echte Teltw.Rübchen,
frische Wallnüsse,
frische große Maronen,
süße ital. Weilktrauben,
neuen Sauerkohl,
pa. neue Dillgurken,
echte Franks. Würstchen,
frische kons. Hummer

empfiehlt
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

löTi Qnap Scbuhwaaren • Bazar
j Wf 1 vH»I Julius Bukotzer

jetzt

FriedrichshoF
Brüekenstrasse 6.

M- Br ölt nun g *f|
meines (2971

Schuhgeschäfts
[Sonnabend, den 4. Oktober cr l

Ein Damensahrpelz u. ein

Oelgemälde sind zu verkaufen.
Berger, Bahnhofstr. 31 a.

Preitzelbeeren
(letzlL Send.) eingetr. Max Klein.

MT Frische -MW

!! Mcherivlilire!!
offerire billigst en gros ltnb en

ddtail Fischmarkt u.Krummegasse5
ff.Lachs 1,20-1.80, Aal 1.2' -1,5 '

ff.Bückl.. 4St.20-25Pf-, Sckells.,
Seelachs, Hellbutt, Lachsher.,
Flund., Gänsebr., Maranen
u. a. in., echte Sprotten, ff. Ma¬
rinaden. A. Springer.

Patzer’s
Etablissement

Zur bevorstehenden

Wintttsnisbil
empfehle ich d. geehrt n Vereinen
und Gessüschasten meine neu

eingerichteten Räumlichkeiten zur
gefälligen Benutzung.

Speisesaal sow. Borderräumr
sind renovirt.

Sonntag, d. 5. Oktober 1908

Eröffnungs
Konzert

von der Kapelle des Westpreitß.
Jnstr.-Regts. Nr. 129 mit. Lei'ung
des Königl. usikdirigenten Herrn

Schneevoigt. (181

Knabe.
iaaaaa;

Concordia«
Gastspiel von

lg« Hoffinannl
1 Opernsänger vom Hos- h

| theater in Braunschweig. L

Räucherwaaren!
heute frisch eingetrosten u. off.
zu billig. Preisen Kasernenstr. 2,

dicht am Theaterpl, u. morgen a.

d. Fischmkt. ff. Lachs. Aal, Kiel.u.
Straft. Sites 1.. Fettsprott., Lachs¬
her., Flund., Schelft., Gänsebrüste,
Aal in Gelee, Heringe in Gelee,
Bratheringe,Rollmops,Nuff.L>ard.,
Öelfardin., SardelLn. Tafelbutter
u. alle Sorten Käse. E. Born.

Bittiq ! Roh. «. gekochtes
Rindsteisch morg.Vorm.v. 10-12
u. Nachm, v 3 Uhr ans d. Frei¬
bank des stöbt. Schlachthauses.

Dazu

,
tiontll

Programm.

IsiadtTheater.

}bii8

Sonnabend, den 4. Oktober:
Erste Aufführung

im Goethe - Zyklus
1. Vorstellung zu kleinen Preisen:

Geetz voi BerliclinpB
mit hi eisernen Hanl

Schauspiel i.öAktm v.Wv.Goethe.
Anfang 7V* Uhr.

Sonntag, 5. Oktober-

Das süsse ladet

iileiBi« PjlanmenmnS
von angeit. Geschmack und Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 30 Pfd.
14-/2 Vs-, v. - 0 Pfd ab 14 Pf. ä

Pfd. Postkolli (9 Psd.) 2,00 Mk.
ab hier gegen Nachnahme. (130

Fr. Eschberger, Mnsfabrtk,
Magdeburg-8. Viele Anerkenn.
Probe grat. Fäsj.w.nicht berechn.

ISssä
Bendisch. für die Landelsnach-
näten, Anzeigen und Reklamen
L.Iarchaw, fämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnerranersche Kuchdruck-rei
Otto Grunwatd in Bromberg.
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